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OcmHochwürdigen und Wolgrbohrnen Herrn/

Herrn
Zans KeimiK Wesmam

von KielmansEck/
Auff Quarrcnbeck/§ronshagen und Marruten

dorff Erkherrn/
Dero zu Schleßwig, Holstein rc. Regierenden

Hochzarstl. Turchl.
Hochkelraulm Land-Rath und Ämplmann jum Ki«l 

und Bordesholm/
Probflen desHochAdelichen IungfernKloflerSS.Iokan^ 

nir vor Cchlkßwig/
wie auch Ogllvoieo des Lhum -S tiffts  daselkfl/

Meinem hochgeneigten und hochgeehrten V errn
UNd kscrooo,

Auch allm HochAkeltchen Angehörigen

Wünsche ich aus dem trewmVattr- 
Hertzen des grossen Gottes/und 
tbeuren WundenMSU Christi/ 
Lrost/Heyl/ Levm und S M M .

X  >> Hoch
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G o c h w ü r d lg e r  u n d  W o lg e b o h m e r  

H e r r  L a n d R a t h  u n d  A m p t m a n n  /

melden nicht allein unterschiedene 
i^ M U ^ ^ G e la h r te  und Naturkündige äueores: Son- 
H W ^W A ^d ern  man hatsauch nunmehr ausder Erfah- 
kM Ä ^ iQ ru n g /d a ß d e r KIsKnecEtein die Eigenschafft

sch habe /  daß er immer nicht allein das 
Eisen ( wiewol keine eigentliche Ursache dessen gegeben wer­
den kan) an flch ziehe/sondern auch nach Mitternacht oder 
Norden sich wende.

Nicht unsäglich mag mit diesem Stein die wahre Ehe­
liche Liebe verglichen werden i. Zumahlen dieselbedtetzer- 
tzen dererPcrsonen/dieKHttzusammen füget / also anein­
ander ziehet und vereiniget/ daß eins gern wil bey dem än­
dern seyn / und eins das ander nehestGÄttfür sein bestes 
Gut auff Erden achtet. Dessen man ein merkliches 
Exempel an dem Egpptischen Könige ?ro1owLo 
äelpkohatz dann von demselben wird berichtet/als auff 
eineIeit der Weltweise Vemecnus kbslereusvon Athen zu 
ihm gekommen/daß ihn derKönig gar gnädig habe empfan­
gen / und unter andern Ehrenbezeigungen ihn in seinem 
Schloßselbst herumb geführet/und Ihme alle seine Schätze 
und Kleinodien (deren dann/ Er/alS ein mächtiger König/ 
nicht wenig beysammen gehabt/gezeiget. Nach verrichte­
ten solchem lustigen Epatziergange aber/als fle miteinander 
zur Taffel gekommen / habe der König den gedachten 
lolopkum gefraget r Weiln er vorhin über seinen Schä­
tzen sich so hoch verwundert/ was er wol meynte/ daßEr

. fürs



Zuschrifft.
fürs beste hielte und am liebsten hätte. Oemecriuz habe ge­
antwortet : Aon öubicA 0 k e x , cjuin osrurse mttmHu 
i6 msxime gtneb, cui, uc sbs re smerur» «8 obliAscus» 
quoä re lincere re6amac, Lc sliis ommbur smepomr, 
»rsucin morceecjgmnonmucecur. mulcominus re 6s- 
sersc. A ls dieses der König gehöret/habe er gesagt» E r
hätte es wol getroffen. Hamit auffseine Gemahlin gezeiget 
und gesprochen : Has ist mein bester Schatz/Schmuck und 
Kreude/und mein höchster Reichthum auff Erden. Ein nä­
her Exempel hat man von LandgraffL.u6ovico inThürin- 
gen/ welchereinegebohrne Königin aus Ungarn -ur Ge­
mahlin gehabt/ und als er bey derselben durch falsche O h­
renbläser war angegeben/daß er im Sinn hätte/ sie zuver- 
stoffen/ und Sie deßwegen einen ihrer getrewen Räthe -u
Ihm  geschickel/ umb zuerkündigen/ob sich die Sache be­
richtetermaffen verhielte/ und was für Ursache Sie zu ver­
lassen Er zu haken vermeintes Ha har der Landgraff mir
seinem Kingerauffden für Eisenach liegenden Eisenberg ge­
wiesen und gesagt: Wann dieser Berg lauter Gold wäre/
und man wolte mir denselben für meine liebe Gemahlin ge­
ben/ so wolte ich ihn doch nicht dafürnehmen, wil geschwei- 
gen/vaß ich Sievon mir stoffen solle. Dieses darff nie­
mand ihmc lassen Wunder sepn/ zumahlen KotteS W ort
ein TugenbsameS treweS Eheweib Perlen und Golde vor­
ziehet/ krov. 9. Sr 5yc.7./ ja heisset sseeine Krone ihres 
Mannes krov. ir  /dieIierde in des Mannes Hause8yr.
r6 ., und des Mannes Ehre i.Oor. n.Lce. Und hat deßwe­
gen ein vernünfftiger Ehegatte nichtes auff Erden / daß ihn 
höher erfrewen/und in UnglückmehrEorgen machen könne 
als sein liebeLEHegemahl.

Dann eS ziehet r. sich sonderlich dieser klsKnec der
X  üi wahn»



Auschrifft.
wahrenEhelichenLiebenachdem Norden/ das ist / sie be­
wehret sich wann Noch und Lobkyerein brechen. Denn da 
erfahret man was Sprach cap.4l. sagt: EinFreund kompt 
zum andern in der Noch / aber Mann und Weib vielmehr. 
Eheliche Liebe trieb den Vowmicum Oarglulium, einen 
Fürsten in der Insel I^esbo, also/ daß/ ob gleich seine Ge­
mahlin mit der anklebenden SeuchedesAußsatzes behafftet 
geworden / er sich doch weder vom Tische noch Bette von 
I ß t  geschieden. Welche Lrew ihme auch der höchste Gott 
also vergüten/ daß er bey ihr frisch und gesund geblieben. 
Jener Armenier König IiAk-gnes. erböte sich für seine 
Mitgefangene Ehegatin gern sein Leben zu lassen / wann ! 
nur ihr dadurch zur Frepheit möchte geholssen werdcn/rvie  ̂
tteroclocus zeuget» ' !

Und da gleich derTodt gar dazwischen kompt/ und ei- 
nm Lheil hinweg reistet/so höret doch -ey dem nachleben­
den dreEheliche Liebe nichtauff/sondern gehet demselben inS  ̂
gemein/wie l^ucrecius lik. 4. sagt r !

Dahttdann bep manchem ein solchTrauren erfolget / daß 
sie gar darüber auffgangen/und dem Verstorbenen nachge- 
folget.

Natürlich kanS nicht anders sepn/ dann sa nach S y - ' 
küchS Lehre csp.L6.v»Lr. üc ieqq. eine Gottesfürchtige,Lu- 
gendliebende Ehegenossin sich vergleichet mit der Sonnen. > 
Hwenn die untergehet/so wird es finster und traurig in des 
Mannes Hertzen. E ie ist eine Seule / rvx-s' L,»sr-«r,s-sü,c 
deren drr Mann sich trösten kan 8yr. z6. v. r6.rc. sein Hertz

,  ______ darff



l ________________ Auschnfft._____________ ^ ,
I darff sich auff sie verlassen ?rov.zi.v.n. Wann nun eine 
r solche Seule des Hauses fä lt/ da zittert das gantzeHauß. 
r W o kein Zaun ist/w ird das Aut verwüstet- und wo keine 
; Hauß-Arauist/dagehetsdcmHaußwirch/ als gienge E r 
' in der irre :c. ,§ewicol)errLn5,als der
niemand hat/ der seiner pflege/niemand der fürIhn sorge/ 
und deme E r sein Hertz könne vertrauen. Wann er zu Hause 
kompt / so flehet Ih n  alles frembd und betrübt an/ und muß 

1 einsam sitzen/wie ein Lurtel-Läublein/ das seinen Gatten 
verlohren.

Hochwürdiger und Wolgebohrner HerrAmptman/ 
Eure Lxccll. hat nun etliche Monat her dieses mit Schmer- 
tzen erfahren müssen / indem der Allerhöchste G Ä tt der sie 
hie bevor mit einer glückseligen / G O « und Menschen ge­
fälligen Ehe beseliget /  dieselbe gantz unvermuthlich wieder- 
umbgetrennet.

Hertzlich hätte man wünschen mögen/ daß mit solchem 
Scheiden derGcundgütigeGLtt/ bißSiebeyderseits greiß. 
alt und Lebens satt geworden Eie hätte verschonen wollen: 
Aber daß seiner Mayestät dasselbe nicht gefallen wollen/ 
hat uns leider der Außgang gelehret rc.

Nun gesteheich gern / daß Eur Lxcell. ein unschätzba­
ren Schatz verlohren: Aber Sie werden /  zweiffelr mir 
nicht / eingedenck ftyn/ daß der Herr der Ih n  gegeben/ Ih n  
auch wieder genommen habe.

Und ich bin versichert /  daß dieser Zufall Eure Lxcell. 
nicht unvexmuhtlich überfallen / sondern dieselbe vorhin 
mehrmals« gedacht/daß Sie eine sterbliche Ehegemahltn 
hatten / zumalen ja alles was lebet sterblich ist / und allen 
Menschen gesetzt einmahl zu sterben /  es ifl und bleibet der 
alteBund rc. AuffwelchenFall ich derHoffnung lebe/j

es'
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Zufchi-ifft. !
t«werdth>tru«effmdaSalttCpr>ch«Skt: r«I-vrseviis
minus nooenc. . ? *

Und gesetzt eShätkenEutekxcellenrr sich einePfökhen ' 
frühezeitigenFalls nicht versehen / so werdenSie tzöch es ! 
mit Gedult annthmm /  wie es gefallen ist/ ünd war»»eh- 
men/ daß eben dieses eine Prüfung Ihres CHristenthumbs , 
sey / da Sie müssen Schul-Recht thun / und erweisen / was 
Sie bey glücklichen Jahren aus Gottes W ort beygelegi/ 
und wie nach demselben Sie KHttes Raht und Willen 
achten. . .

Wann die Sterbligkeit allein Eurer LxceHenrr Ge- 
schlechte und Hause wareauffgelegt/ so mochten Sie sich 
unselig schätzen und den Verlust verIyrigenbetraurenrA- 
bernunist jaöffenbar/ daß kein Mensch auff Erden lebe/ 
der denLodt nicht sehe / der ist das bestimmte HauK aller 
Lebendigen; Muß also hie billig heissen r ker-enclum^»! 
quocimucari nequic. Wies AHttgefält/laßichsergehn/ 
wil mich darin ergeben rc.

Und das muß ̂ ruch endlich geschehen /  weilen Eut kx- 
cellsncr wissen / daß der seligen Frauen nicht übel / sondern 
wolgeschehen. WäreSiegarverlöhren sowarenrsache 
zu Trauren und zu Klagen/ und möchten Eur Lxcellencr 
mit David sagen: Wolke G Ä tt / ich möchte für dich ge> 
lorbenseyn: Aber nun wissen dieselbe/daß die selige/from­
me Seele nicht vergangen/.sondern nur vorhin gangen sey. 
Wie ich bin versichert/ daß Euter Lxcell. Ihre stligeEhe- 
genoßinvonHertzengeliebet/ sowerdenSie ja nach ders­
elben Abschiede erweisen/daß Sie mehr ihren Gewinn als 

eigenen Verlust Lstimiren und achten; und also stets beden- 
Äen / daß Eie fürallen Unglück weggerafft zum Frieden 
und Ruhe derSeelen unLeibes gekommen und befördert sey.

Welches



Zuschrtfft.
WelcheGlückseligkeit dannEwrerLxcell. und allen dn 

über diesem Fall bewübetseyn/zum Tröste ich in heygefüg­
ter Predigt nach dem Vermügm/daS G L t t  dargereicht/ 
etwas habe außgeführet.

Ic h  h ätte brllich ehe mit derselben mich einstellen sollen/ 
abereS haben solches/ weiß Kott /  nicht allein die seither mir 
beygekommene excrsorclinare AmptsGeschäffle/ sondern 
auchderMangel der Gesundheit verhindert/ weßwegen ich 
bann zu Ewrer Lxce-11das gute Vertrawen habe /  Eie 
werben den geringen Verzug nicht übel deuten /  Sondern 
vielmehr erwegen die Worte de6^o»L, 6 ,0 ,^ , der ^ 
/>i/?s/  ̂ geschrieben : L rs r io rL  e ilt 
solenc ioIaciL c^UL rum  L ^ k ik e n ru r, cum  cieru- 
m uerun r p r im i « liu s , Lc i l la ,  u r ic a 6 ic a m ,v o - 
lu^cas c lo lcn^ i cum  jam  fessus m o rb o  lu ü  an i­
mus inc ip ic  m inus ociille  rcm eclia-LLtraöiLrrt- 
cem M 2num s)ari. Wer dem Wasser vordammenwil/ 
der verlieret alle Mühe und Unkosten/wann er das Werck 

^angreiffet/-über Zeit/wann die See in voller Fluth her- 
eiu.fiürmet r Also ist auch vergeblich /  der Traurigkeit mir 

! Rath und Trostvorbawen wollen/wann dieselbe new und 
Mit Macht daher gehet. Dies minuic Tßeicucknem ko- 

^winikus, sagt jener Heyde, Eine jede Beunruhigung 
Menschliches OemütheS muß ihre Zeit zur Iäw ung ha­
ben.

! Ich wünsche von grund meiner Seelcn/daß 
derVatrrunsrrs H E R R N  ^e s u  
wolle durch die Krasse des heiligen Geistes seinen 
Göttliche« Trost in Ew. L x c e ll. Hertze flössen/

X X dieselbe



- Zuschrifft.
dieselbe dem Daterlandc zu Nutz und gut bey Ge­
sundheit lange erhalten /  mit ihrem Hause und 
gantzer k-m ilien vor allem weitern Unfall behü­
ten/ und Ih r  Leib und Seelen in dem Dündlein 
der Lebendigen allezeit lassen eingebunden seyn/ 
umb des Verdienstes IEsu§hr<sttw«llen.Amrn. 
Amen.

Schleswig den 16. kebr. An. >6/ 5.

E M k ^ x c e ll.

Gebet unSOimstwMgster

^  Diener

 ̂ S.

Trost-



Trost-Schrifft
des^ucoris

An der seligst vcrstorbencnWolgcöomenFrauen
höchstbetrübrcn Herrn W ittwer.

CH wie manchen scharffen Streich muß ein Christedoch 
^  empfinden!
Nun^ich meinte meinen Geist aller Echmertzen zu entbinden 

S o  die unverhofften Fälle Edler Seelen mir gemacht/
Werd ich wiederumb von neuen in die Q ual und Sorg gebracht/

Eine Sorg/dienicht ven Leib und wasirbisch/nur berühret/
Nein! zugleich den edlen Geist/auch inQuaalundKumerfürek. 

Weil auch diese theure Seele in der Blüte ihrer Zeit/
Und. ach leider ! noch selb ander/läffet diese Sterblichkeit.

W er kan sonder thränen-Guß dieses herben Falls gedencken? 
Selbst den schielenLebenS-Feind steht man stch darüber krancken/ 

Daßersogestrengverfahren/Stamm und auch die Frucht zugleich/ 
Grausamlich dahin geleget in den Earck mit einem Streich.

WaS dietzeiden vormahlsunsvon der Treu un keuschen Lieben/ 
Hemuth/Fleiß und Frömmigkeit edler Weiber auffgeschrieben/ 

Is t ohn alles schmeichel reden nur ein Schatten streiffallhier/
E r der thm e-O e ld  verleuret selbst die Lugend/Iucht und Zier. 

V on  der wilden Lpger Arth wäre warlich der entsprossen/
Hder auch von harten Stahl Eisen oder Ery gegossen/ 

Heresnurbewundernwolr/daS dertapffre theureHeld 
HeßfalS winselt/klaget/zaget/und für Leide fast verfällt. "  

Oochestrifstihn nichtallein / Nein derFrommen gantzer Lrden 
Ifldurch diesen hartenFall/alsvom Blitzgerühretworden,- 

Hört/rvie dorren sagt mit Klagen der gemeine Christm-Hauff:
W cr wil unS/nun diese lieget/gehen vor imTugendLauff. Wann



Wann der Sternen Silber-Liecht eine finstre Wolck verjaget 
V on  demblau-gewölbken Zelt/weristderais dann nicht saget 

Daß die Nacht und Finsternissen werden nehmen überhand s 
S tirb t nun daß/waSuns sol leuchten/was ist den derChristcnStanbf 

WaS sol doch der harteSchluß/grofferHimels HErr/bedcuttn? 
Wilku dann so zörniglich deine Kirche selbst bestreiten ?

Is t derfrommcn Tugend-Leben nicht der Welt zur Wiederkehr /
Oie im argen liegt / so nötig / als der Nacht das Sternen Heer?

Ach jafreylich! Dennoch muß aller Frömmigkeit Exempel ^  
Und dieselbsteGottesfurcht/selbfiderTugendSitzund Tempel/ 

Die gantz wunder schöne? reine/ keusche/ fromme Kielmannin /
Der so schöne Stern verleschen / und mit Ihrem Klantz dahin!

Wen könnt ihrer Andacht-Glut niü)tzumGottesbiensterhitzen/ 
Selbst die Unbußfertigkeit muste reuig niedersttzen/ - 

Wann Sie ihren Sünden-Wandel mit dem Leide klagte an /  ^
Die die edle Reue wircket/ so niemand gereuen kan.

Aber ach! W as wollen wir schnöde Maden/Aaß und E rden/ 
Dem der selbst dieWeißheit ist/hierin widersehig werden ?

ES ist unerforschlichs Wesen / es ist lauter kluger Rahe /
WaS der Herrscher über alles hie und sonst verfüget hak.
- UnSwilauffdasLippenschtoßzustehnunsreHand zu legen/

Und nicht meistern Gottes Werck/ so gerechtin allen Wegen/ 
E r hat dieser frommen Seelen besser in demSternen-Sitz 
AlS bey uns zu sepn geschähet in der bösen Sünden-pfütz.

Wer kan ihre Herligkeit je mit seinem Witz ersteigen?
Wie stch für deß Mondes Klany alle Wolcken Liechter neigen / 

Also pranget ihre Schöne unter der gesampten Schaar 
Derer / dieda heilig/heilig / heilig ruffen immerdar.

Sarumb WolgebornerL)err/wischetab die nassen Wangen/ 
I h r  ist wol / und uns ist weh /  biß wir einst zu I h r  gelangen / 

Trachtet nicht Euch selbst zu machen / vor der Zeit zu einer Leich / 
HenM anSott/denLandesL)erren Vater/Vaterland/ustLuch.



I .  N .  ) .Votum  prselimiusre.
Der Gott alles Trostes und Vater der 
I Barmhertzigkeit / der uns tröstet in al­

tem Trübsal/ das; wir auch trösten kön­
nen / die da sind in allerley Trübsal mir 
dem Trost /damitwir getröstet werden 
von Gott(L)/derstlbe sey und blewebcy^"" 
uns mit seinem Geiste / Krafft und * 
Trost/durch LhristuntZEsum unsern 
HErren/Amen.

L x o r ä i u m  O e n e r a lc .
AnnderErtzvaker Jacob / auffempfange, 
nm außrrücklichen Göttlichen Befehl / wie- 
derumb ans Mesopotamien / ms Land Ca- 
naan -u seinen Ekern flch begeben/ da ist

______ Ihm e unterwegenS allerley Ungemach -u-
gestosten/ auch -uletzt/da E r noch ein Feldweges von E , 
phrath/oder Bethlehem / und etwa fünffMeilen von He, 
bron s woselbsten sein Vater Isaar gewöhnet) gewesen/ 
seine allerliebste Ehegatin Rahel/ alS ste ihren andernEohn 
den Benjamin gebvhren / mir Lode abgangm^ welche er 

'  ' A  "  daselbst
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daselbst am Wege begraben / und ein M ahl über Ihrem  
Grabe hatauffgerichtet (b) / ncmlich zwölff Steine / die ste- 
hm zilr rechten Hand/ wenn man von Jerusalem gen Beth­
lehem gehet (e). ^

ES ist ausser Iweiffe l/ daß der überlebende fromme' 
W ittwerIacob über dem absterben dieser seiner allerliebsten 
Hauß-Ehren (umb deren willen er dem Laban vierzehen 
Jahr gedienet(cl)/ undfleseinen andern Weibern vorge-^ 
zogen) in grosse Bekümmerniß und Hertzleid ftp gesetzt 
worden »denn Scheiden macht Leiden, kulgolusbe- 
richtet(e) / alsauffeineI.eikim drsLpc)1ic2mschen König­
reich/ ein armer Landman mit stinem Weibe nicht fern vom 
Meer in der Feld-Arbeit begriffen gewesen/ und vre See­
räuber unversehens an-Land gekommen / ihme die Arau 
'ür seinen Augen mit Gewalt hinweg genommen/ in ihr 
Schiffste geschleppet/ und davon gefahren» Da ftp dev 
Mann eilendS herzu gelausten/ ins Wasser gesprungen/, 
denRäubern nachgeschwummen/ und mit kläglichem Ke- 
schrep gebeten / f f t  möchten ihn auch mitnehmen / dann er 
mit seinem Ehegaten zu leben und -usterben relolvirec wä-! 
re» welches er auch zu chrer bepder Glück erhalten. H a t 
dieftr Mann aus hertzltcher ehelicher Liebe eine solche relo-! 
luciongefaffet/ soistleicht Rechnung zumachen/ wie dem 
Jacob zu muht-muß gewesen s tyn / da ihm feine Augen-' 
Lufl( f)  / und eine so liebe Krau / die/ nähest K H L T /  ftm 
bester Schatz aussErden gewesen; und von welcher E r / 
umb der neulichst empfangenen Göttlichen Zusage willen 
(g) / ihme -rosse Hoffnung gemacht /  durch den Todt un- 
vermuhtlichvon ftinerSeiten hinweg gerissen worden. !

Ach' washeryet/ das schmertzet / was liebet/ 
dasbetrübet. Ein Kind verlieren (sagte jener Chrifili-

cher
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chLrlLcoloAur(K),) wäre / als wann einem ein Finger ( 
würde aögenommenr Aber ftinenEhegaten verlieren/wäre/ 
als wann einem emeRipye aus der Seitenwürde gerijsm. 
König Darin,, ein Welt-berühmter Held/ ward zwey- 
mahlvom ^lexsaclro^.ausdemAeldL geschlagen/ und 
wurden ihm zugleich Viele Landschafften und stücke seines 
KömgreichSverwüstet und abgenommen > Noch hat man 
dchhalbeuLeinen.Unmuht/nochBkstüryungwederamHer- 
tzcn / noch am Angestchtöeyihmvermercket ; A ls ihm aber 
angewLldtt worden /  daß seine Gemahlin gestorben / und 
schonbegraben wäre/isierin solcheBekümmerniS gefallen/ 
daß er angefangen bitterlich zu weinen / und zu klagen / so /  
daß er für Schaam seine Hände für die Augen gehalten.
! E<nem^ernünfftigen Christen / der ehelich geworden 
und tvos gewehlet /ist dieses kc,n Wunder; Henri wann ein 
guterAreund/derumb Rahtswiüen der Seelen lieblich ist 

. (») / als eine helffte der Seelm wird geachtet ( wie k
Mauch von Heyden zeuget) und hertzlich wird betrau- 

retr VielmehrmußesememEhe-Mannsehr schmer-lich 
ankommen/wann durch Gottes Vechängniß/ berTodt 
mit seiner scharffen Sensen ihm seinen Ehegaten hinweg 
schneid« - und also sein halbes Hertz wegraffet /  und unter 
die Erden tauchet

L b  nun M ar diesem also/ der fromme viel-geplagte 
WittwerIacob auch groß Leyd empfunden/unv sein Fleisch 
und Blue (wie Duckerur redet) / seiner Arth nach /  hat ge­
fletscht« und geblutet: Sohaierdoch/alSein hoch-erleuch­
tetes M d  Gottes/ dagegenwol gewust/ daß selig sterben 
wäre kein verderben; Seine liebe Rahel wäre/ der Seelen 
nach / Vorhin gegangen / er aber würde bald folgen» nicht 
an den H «  der Q u aal/ sondern ins Land der Lebendigen.
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Jastewürdenauch/dem Leibe nach/nicht ewig geschieden 
-leiben/ sondernderomahlen eins miteinander aufferstehen/j 
Md mit Leib und Seelen ewiglich und ungeschieden /in him- 
ischerFreuden und Herrligkeit leben und schweben» Und 
»uffdiese hochtröstliche Hoffnung hat er auch ihre entseelte 
Leiche / der Zeit Gelegenheit nach / daselbst / nahe bey Beth- 
ehem/ ehrlich zuGrabe gebracht/auch bey der Grabstetteein 
Oenckmal gesetzet/damit die Kinder und Nachkommen den 
H rt eigentlich kennen und wissen könten.  ̂

Haltet mirS zu gute/ ihrGotteS geliebken/und zum theil 
hertzlich betrübten/daß von dieserGeschichte ich so viel W or­
te gemacht - E s  har dazu mich veranlasset der traurige Kall/ i 
welchen wir vor wenig Wochen/leider/erlebet. DenneS 
hat der grundgütige G O » die jetzo für unfern Augen in ih. 
rem Sarge unter dem Lrtteo clolori, stehende weyland 
W olgebohm e undhochTugendbegabteKrawen/, 
Hr.Metten Lie lm annin von LrelmansLck/gebohr-' 
ne von der Wischen / des Hochwürdigen und Wolge- 
bohrnen Herrn /  Herrn L )ans  Ö in ric h  Lielmannen 
vonLie ln ians/Lck/ auffQuarnbecke / Kronßhagen und 
Murrueendorff Erbherrn/Aero zu Schleßwig Holstein rc. 
Regierenden Hoch-Kürstl. Durch!, hoch-betrauten Land- 
RahtS und AmyrmanSzumKiel undBordesholm/Prob- 
flen des Hoch-Abelichen Jungfern-KlosterS S . Johannis 
vor Schleßwig /  undOsoomci des Lhumb-StifftS Hie­
selbst/ Hertzliebste Ehe-Gemahlin/ mit einem jungenTöchs, 
terlein / und also mit ihrem achten Kinde gesegnet / und wah 
deßwegen jedermann voller Freuden und guter Hoffnung :, 
Aber der Allgewaltige G o tt/in  dessen Händen stehet unstrej 
Zeit ( l )/und hat den Menschen ein Ziel gesetzt / welches' 
sie nicht übergehen (m)/der haLS/ leider! naüx seinem un-'
l rrsorsch-1



> Leichpredigt. . 5
ersorschlichen Raht und Willen also gewendet/ daß nicht 
nur das Kinvlein/ sondern auch die Hoch-Adeliche Mutter/ 
widerallesvermuhten/dasLebtneinbüssen/und also sowol 
der Stam m /als der Zweig für Menschliche Augen ver­
gehen müssen.

Warlich wannsuichtGÄtteSWort undOeiflthäte/ 
möchte über solchem schmerylichen Riß des Herrn W itt-  
werSHertzso unmuhtig werden / daß es hseaussführe wie 
David (n)r M in e  Seele wil flchnicht tröstm lassen: Ar­
ber weil alles/ auch Leben und L o d t/  v o n G Ä " kommet 
(o)/der läfl die Menschen sterben(p), nicht wannsuns ge- 
legen/sondernwannSuns/unddenenunsrigen heilsam iss; 
Da heisset erdie so ihm lieb seyn in eine Kammer gehen/die 
Thür zuschliessen/ und stchein klein Augenblick verbergen/ 
jbiß verZorn fürübergehe(q); Indessen ansehungauchSy- 
rach (r) gerathen/ man solle nicht zu sehr trauren über einen 
Lodten/denn er fcp -urRuhe gekommen? S o  Heists auch 
mit demselben: Der H E rr hat gegeben/der HErvhatge, 
nommen/der Name des HErrn sey gelobet (s), Und wie 
er seine außerwehlteunv höchstLobenswürdigestommeEhe- 

! gatin biß an dieses EchleßwigtscheSRakurim (c), in hoch, 
'ansehnlicher Volckreicher Verfamlung / mit thränenven 
Augen und traurigenAeberden begleitet/deroselben die letzt, 
schüldige Ehren,und Liebes-psticht/ßiß an ihrGrab/erwie- 
scn/und fle dem Sohn Davids/Iesu Christo /  welcher für 
die selige §taw sein Leben gelassen (u) / Sie mit seinem eige- 
mn B im  erworben (x)/ und stchmit Ih r  verlobet hat iwE» 
wigkeit(7)- diesem nach auch an-Ihr dio best. bemächttM 
Ansprüchegchabt/ztttreuenHänden wieder überlassen müsi 
sen r Also muß nu (dieweil des höhestm, Gottes Willdund 
W ort keineweüere Lraurfolge uns Maschen geständig )

(o) »r. 
i,.

sp)?/-/.

(q) L/F.

sr) Ä7. 
-.r/.

L».

(x)

l-.
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6 Christliche »
der entseelte HochAvelicheCörpert'nscmt Schlaffkammer 
beyge setzet/ und mitfernerm weinen Md klagen eingehalten 
werden.

Nur ist noch üverig/daß der höchstruhwwürdigen Md 
seligen Arawen Amptmannin auch ihr LpicspKium, Grab­
mahl und Ehrengedächmiß/Vermittelsteiner Christlichen 
Leichpredigt/auffgvichttt werde; welcheSdann der hochbe­
kümmerter Herr W itwer meiner Wenigkeit werckstelUg zu 
machen anbefoHlen : Damit NM solches forderst KD« 
zu Ehren/denen Betrübten -um Trost/und uns allen zur 
Christlichen erbawunggeschehenmüge/so woben virberen: 
Vater unser/rc.

n X 8.
DtcTcrtwottc/ welche zutvchakendein
Leich-Sermon bestimmet/ Md zuerklären mir auffgcgeben

worden / seMd beschriebenLü.l.Vll.L-x.vcrc-.L-.
N Z e  HereZten werden 
dMggw-ffrfürdemUn- 
glück. An-die riAiLfür 
M  gewandelt Men/Bm-

men
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mm zumLrie-e/undm§m 
închrm Kammern.

! L x o r c l iu m  ^ p e c iä le .
^ ^ V J n  sehr merckwürdiger und tröstlicher Spruch/ 
MW A)sonderlich für die jenigen/welche den Verlust der 

beirauren/ist der/welchen Salomo tu sei- 
ig ^ S ^ n e m  Prediger Cap. 7- v.r. führet/da er sagt; 
Der Lag  des Lödes sep öesser/alS der Lag  der Geburt.

Ich  gestehe-war gern / wann das Unheil über solche 
Außsage fleischlichen und göttlicherErleuchtung mangelen- 

'den Menschenheimgestellet würde/ so möchten wol die mei­
sten dem Salsmoni abstimmen/und juckcireri/daßderTag 
desLoves kesser sep als der L a g  derGekurt/daS sey eine 
harte Rede (2- und ein rechtes rKevloKicvm» 
oder/ wie die Weltkinder reden/eine cKsolvAische Einfalt.

DennjaunsereVernunfftnichtSedlerhSlt/alsdasLe- 
ken / nichteS erschrecklichers aber und akscheulichers als den 
Lodt/von welchem man auch nicht gern höret reden / wie 
solches unter andern der gewaltige König Xerxe5 mit sei­
nem Epempet bewehret; denn als derselbe ein KriegesHeer 
voneilffmahl hundert tausend Mann hatte im Felde stehen/ 
und er folcheövon einem hohen Berge übersähe und bescha- 
wete/sich auch zu letzt hören ließ -E r  Hätte zwar eineaußer- 
lefene tapffere Mannschafft beysammen r Aber über hun, 
dert Jahr würde weder Haut noch Haar davon verhanden 
seyn- Sein Blutsfreund ärcabsnus ihme darauf ant­
wortete/und etwas weitläufftiger vom Elend dieses Lebens 
und dem Lode dilcnl-riren wolte; hat er ihn heissen schwer-

c«/«
L

/ci

(r) /-ö. s.
» s».
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L iti,
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gen und gesprochen (a ): W ir  wollen den traurigen Ku. g- 
Sermaadom Lode einstellen/And von lustigen Sachen re­
den und handeln. V o n  dem Kigeccasce/ einem süruehnien 
Aceunde de- KäpserS ^vAui^i »liefet man/daß er gesagt ha­
be z Omm»^acidmur, moUä viv«i»u§»bas ist; W ir mü- 
gen leiden/waSwir leiden/ wann wir nur da- Leben bchal- 
een. 8cob»u, eriehlet Lb)/daß der an Beinen gantz ver- 
lähmter8p«uKppus, als ihn vio^enesermahntt/ daß er 
ihm selbsten solte vom Lebenhelffen - habe geantwortet: E r 
könee wol ohn die Echenckel leben. Lslpuromr Ilaccus 
bezeugee/daß Leben sey allen und leden süsse/ und der Ge­
brauch des allgemeinen Liecht- falle auch dem Elenden an- 
nemblich. Und ^pottomus hat sich in einem Streit mit, 

-den Schülern des larclr, heraus gelassen : Daß einem 
Schiffe die Winde nicht so lieblich und glückselig wehcten 
als den Menschen die Begierde daS Lebenzuerhalten triebe, 
koerkiur stimmet in seiner Trost-Echnffe diesen bey/ und 
sage /  daß Leben zu erhalten ftp die Vornehmste Sorge der 
sterblichen. M an berichtet /  daß in Libien in der Wüsten 

solle gefundenwerdeneinMarmornGrabstein eines 
Kauffmanne-/der seinem Auhrman/für-etnen BecherWas- 
sers/ sein Leben -uerretten zehen Lausend Goldgülden ge, 
schenckeeund gegeben.

Und waSbedarffSvielenbew eisen Sk Die Lieb edieseS 
zeitlichen Lebens/ist dermassen groß daß der Erbfeind des 
Menschlichen Geschlecht- G Lre seinem Schüpffer sagen 
dürffen f c ) : Haut für Haut und alles was ein Mannhat/ 
lästerfürseinLeben.Oa6ist(sagtQucdsrurinseinerRand< 
glossen) r Aür seine Haut löst er fahren Kinder/Vieh/Ke- 
stnd und allerHaUt. Jener Moabitischer ̂ önig Kleis, ge­
heissen /  hat solches mit der L h a t bewiesen /  denn wann er

von



Leichpredtgt
von den Königen Ioram /Josaphat und dem Könige der 
Eoomiterwarbelägert/und er sich durchzuschlagen nichtver- 
mochte/hat erumb seinLeben und W olfahtt -u erhalten/auff 
Rath seiner Wahrsager/seinen Sohn/ dernach ihm König 
werden sollen auffder Stadt-Mauren geopffert. S o  lieb 
istdaSLeben ! Darumb au6) ^u^uliinus gesagt r ttwc vi- 
cs mi5ers esi. LcLmcn Lwsrur-das ist r B iß Leben ist elend/ 
und wird doch gelieöet. HbS gleich säurlich/ so ists doch na- 
türlich/pflege man im Sprichworts zu sagen.

W ie nun/ I h r  meine allerliebsten in Gott/daS Leben 
lieb/also ist hingegen der Lod t abscheulich und schrecklich/ 
und rümpftet sich Fleisch und B lu t von Natur für demsel­
ben. Wann Belsazar vernam/ daß dieser Feind verhanden 
wäre/daentfärbereersich /und seine Gedankten erschreckten 
ihn/daß ihm die Lenden schütterten/und die Beine zitterten 
(6). Her Heidnische ktüloioptws Lion wolte bey gesunden 
Lager, nimmer gläuben daß ein K H tt wäre; AlS^r aber 
kranck ward/ da fürchtete er sich so sehr fürm Tbde/ daß er/ 
wider feinen vorigen Gebrauch/die Götter anrieff/ daß sie 
ihm wider den Lodt möchten helffen. Käyser egliKuIawar 
rin leichtsinniger/ hoftLxiiger und vermessener Herr > noch 
fürchtete er stchfürm Lodeso heffkig/daß sichdieLeutehöch- 
jich darüber vermuttdet(en. ^nronms cje Qucvarrs bes 
richtet/daßinPortugal in einemKloster liege einEdel-Man 
begraben/ auff dessen LeichSteine dieWortestehen : Hie 
ligt vaseokiKueira gantz wider seinen Willen. T ie dann 
klar bezeugen/daß/ der allda besteiget/ sehr ungern sey ge­
storben. Denn mit solchen hcistS: Besser neunwahtver- 
dorben/alS einmahl gestorben! O morr ^uamciurs^usm 
rril^is 5uoc ruslurL, 8i mors non ell'ec» qusm lLtus^ui- 
lihecctlec! Der Todt ist ihnen sehr bitter/wie Sprach t )  

B  sagt/I

2 . 0 -  
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(5- "«.sagt/imd auch ^sas der-efangmeAmalekttischeKömg(f)/ 
^sterbtn solle/klagte. Und hierumb können solche in 

ihr ereöo nicht bringen/daI der La g  des Lodes besser sep/ 
als der La g  der Geburt.
 ̂ Joch nicht allein diesen/sondern auch den liebsten K in, 
dern Gottes grawetwol fürm Lode. Ewre Liebe erinnere 
flch/wiedaS an dem frommen König HiSkia stch erwiesen. 
Dann wann derselbeeödtlich kranckgeworden/ in solchem 
Zustande aber der Prophet JesaiaSzuihm gekommen/und 
!m Namen des höchsten AotteS ihme die Loßkündigung ge- 
than : Beschicke dein Hauß/denn du wirst sterben und ntche 
leben bleiben. D a hat er sein Antlitz zur Wand gewendet/ 
sehr geweinet/zum H E R A N  gebetet und gesprochen r Ach 
HeRRgedenckedoch/daßichvordirtrewlich gewandelt ha- 
-e/und mitrechtschaffenem Hertzen/und habe gethan/waS 

(e)rx,/.--. Molgefallen (g). Der Prophet JesaiaS erzetzlee auch
seine (des Königes ' ................

* ^  andern stch nachfol^ ____,  .  , ^
dachte/möchl ich biß Morgen leben/ aber er zukrach mir alle 
meine Gebeine/ wie ein Löwe» denn du machst es mit mir 
aus den Lagvor Abend. Ich  winselte wie ein Kranich und 
Schwalbe/ und girret/ wie eine Taube / meine Augen wol­
len mir brechen/ HLR« ich leide Noch/lindere m irs! Ach 
wer wolte den frommen Herrn verdenken; Voluwus per- 
veaire -6 kegaum v e i, ie6 per moreew oolumus, daS 

M ist/wir wollen gern ins Reich Gottes kommen/ aber ungern 
durch den Lodt/hat ^uAullinu, gesagt (i). Und an eine« 

r-. andern LZcte spricht err Der aKeLur menschlicher Schwach^
heit/ daßman ungern sterben wolle/sey so tieffbey denMen- 
schen eingewurtzelr/daß auch daS hohe Alter dieIurcht fürm 
Lode nicht wegnehme. TaS mag er noch wol einmahl sa-̂

H ,



Leichpredigt. u
gen/denn die Naturliebet und begehret ihre erhaltung,fürch­
tet aber/haffet und fleugt/ solange sie kan/ihre Zerstörung.
Hencket zu rück/ivie aus Furcht desLodes/jene Prophe­
ten Kinder geschrien : L  Mann Gottes! der Lobt im .
Löpffen (Ic)/ als sie vermercket/daß ihnen was schädliches 
zu essen wäre auffgetragen. Dem Lode zu entgehen/ließ '
Noah mit den seinigen sich im Kasten einsperren (!); Loth ( !)^> .« - ' 
ließ alles liegen und stehen/und wanderte mit seinem Weibe i-N-  ̂
und beyden Töchtern aus Sodom hinaus (m ); Naaman r-. 
taufftesich sieben mahl im Jordan (n ); T a s  Blukstüssige/n)-«^. 
Weib kroch/imgedrengedesVolcksvon hinden r u C h r i - .  
sto/und rühret seines Kleides Saum an(o)/allcs zu dem em ^
de/daßfledemLode/alsdem Könige desEchreckenS(p)/ sxM.V i ,  
und letztem Feinde möchten entgehen (q). Sonderlich ist ,4. 
wol zu mercken/ wie der zweystämmige Held/ JEsus Chn- (<,)' 
stus/Gotkesund Marien Eohn/fürdiesem Feinde imOar-  ̂
een amLetberge sich gekrümmet und gewunden (r). Wer (r)« -". 
das mit Andacht beirachtet/der mag mit Oyprisoo wol sa- ^  
gen r Wie solle einem Manschen fürm Tode nicht bange 
seyn/wann der sich für ihm fürchket/den alleCreaturen fürch­
ten müssen? Und ich bin dessen genug versichert/wenn der 
LodtmitGeldevonMenschen hättekönnenabgekaufftwM 
den/es würde gern ein jeder/ alles waS ergehaki/ darauff 
spendiret/und so leicht nicht jemand gesagt haben/wieSa- 
lomon/daß dcr La g  desTodes besser wäre/ als der Lag 
der Geburt.

Daß es nochmahlen unter uns Christen alsts gehe/ist 
nicht zu verwundern» Denn wer weiß nicht r. daß Gott den (») Z. 
Menschen zum Leben erschaffen (§)/ derTodt aber sey der 
Sünden Sold sc) Z r. Wemeist verborgen/daßdas Leben 
sep eine Sabe und Segen Gottes (u )/ der Lob t aber eine

B  ij S tra fft
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Straffe derSünden (x)/un^.durch deöLeuffelS Heidin die 
Welt gekommen (y). Und wer Hatz, auch nicht durch die 
erfahrung erlernet/daß so lange der Mensch lebe/könne man / 
seiner genieffen/ und habe Man sich seiner zu erfrewen: Aber 
wann er todt sey/so gewinne es bald mit ihm eine solche Be- 
schaffenheit/daß man nur eilen müffe/daß er in die Erde ver­
scharret oder beyseit gethan werde.  ̂

Aber dem allen sey wie ihm wolle/und eS mag Salomo­
ais Spruch in Menschlichen Ähren so wunderlich klingen/ > 
als er wolle / so ist doch/in höchster Warheit/besser sterben 
als gebohren werden. !

Nicht zwar den ungläubigen und unbußfertigen Sün-' 
dern/ denn die fahren ihren Vätern nach fr)/aus dem Fluch 
ins ewige Verdamniß (a) r Ih rLhe ilis tin  vemPfuel der 
mitFewrund Schweffel brennet ewiglich (b )/ und möchte 
man deßwegcn billich von ihnen sagen- wie ChristuS(c)vom 
Zuda: E s wäre besser nie gebohren. >

(b)/i/>oL.2r.y.-.fc)-!l4ee. 2^.^.24. >
Auch ist der Tag des Todes nicht besser denen veipe- 

raneeo. die wolumb zeitlicher W olfahrt willen ihnen selbst 
durch Sorge das Hertz abnagen/oder auch gar dieHande 
anlegen/wieSaul/Ahitophel/und unzehlich vielemehr ge- 
than. Denn solche Seelen nimpt der gerechte G Ä tt nicht 
an/die wider seinen Willen auS dem Leibe seyn gegangen(6)/ 
gerathen also durch den Lodt/auS demNebelindenPlatz, 
regem,- Ich meyne/aus einer Trübsal die leicht und zeitlich 
ist(e)/inSewigeFewr/QuaalUndVerderbm.  ̂

Sondern denen bußfertigen/gläubigen undfrommen ist 
besser sterben/als gebohren werden r ( ^ ) Denn ste wohnen 
hieimZammerthal (5) /  mitten unter den ScorpioneN (g)/
l - da



da allenthalben Lriegerey (K )/M ü h e  und Arbeit 
(L ) Is t der Tode einem wahren Christen kein Schade> p- ^ 
und Verderben / sondern eine Auftlösung oder Ab­
schied (L) / und eine Lhürezum Ltben/ wie Lernksräus 
gesagt; Wann G L T T  tödtliche Schwachheit schicket/ ^  ' ' 
sosendererdieSchlüffel/daßderGefangene magauSdem ' ' 
>Kercker gehen. Ter Lod t ist ein D urchgang/ durch den!
! Jordan/wann wir dadurch/ so kommen wir ( der Seelen 
nach) inSLand der Lebendigen. Ter Lod t ist einSchlaff/ 
da man außruhet. E r ist eineEinbindung in dasB ünd-i 
lein der Lebendigen ( ! ) / -umahlen K H tt die Seelen der 
Gerechten/ als ein theureS Kleinodt/durch seineAllmächtige 
Hand auffhebet und dermassen verwahret/daß fle keineNorh 
treffen und verletzen kan. Ter Lodt ist auch eine Z r i e d e n - ^   ̂
fahrt(m )/ da die abgeschiedene Seele von den Engeln wird ' i
getragen in Abrahams Schoß (n). (^ ) Endlich so ist den Ln.,6.
Frommen der Lag  ihres Lodesgut/denn die koMen durch, p. r r .  
den Lodt in ihr Vaterland. Ubj uberior eric recresrio»! 
quam 5uic expeQscio (o), baSist?da wird mehrErgetzung (o) 
seyn/als wir gemepner oder gehoffet. S ie kommen inSArie- " "  
deland/in welchem wir keinen Widersacher haben werden(p). -
8. ekryiostomus sagt r Ibi nullur eric viaboli mecu», -
ouÜL vremonum inii^ire.daS ist : Her Teuffel wird we« ^
der mit Schrecken/noch mit List können schaden. I n  süm,! 
ma/ da wird recht gut wohnen seyn. Wer daSbehertziget/
Der wird nicht in abrede seyn können /daß einem Kinde Kot- 
resderTagdeSLodes bessersey/akSderTagderGevurr.  ̂ '

M an liefet von den Thraeiern keym Vslerio^LXjmo^ ^
undtteroöoro.von den Locrensernbeym Ncraelicie, von 
den Masstliern bey ^lcxsi^6ro sb ^lexsnclro; 8cobseu> '
berichtet auchdeßgleichen von andern Völckern / daß in an- k

________ ,________ B  iij sehung .......... h

________ _________ Leichpreblgt.__________________ . rZ _
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sehung des Menschlichen Elendes und IammerS/stege- 
weinet wenn ein Mensch auffdie Welt kommen» und hin­
gegen sich schrgefrewet/wann einer abgeschieden undbegra- 
benworden. WannSdiesen armen Leuten nicht amerkänt- 
niß Christi (ausser welchem keinHeylist (q)) hätte geman­
gelt/ und also ihnen derTodt nicht wäre ein anfang eines 
grössern/nemlichdes ewigen Jammers gewesen / so könte 
man nicht anders sagen/als daß es sehr klüglich von ihnen 
gethan wäre/ daß ste am Tage der Geburt des Menschen 
traurig» und am Lage des Todes ft-lich gewesen» alldie­
weil ia der Mensch wird-u Unglückgebohren/wie die V o ­
gel schweben empor -»fliehen (r) : Aberwer im H E R R N  
stirbt/ der kompt -ur Ruhe/ der Lod t macht alles seines 2lr- 
beitens/Unglücks und Traurens/ Leidensund Streitens 
ein Ende.

Vslermr Xlaximus (r) berichtet von dem Lapffern Lhe- 
banischeo Fürsten Lpsmmonäa.alS derselbe bep klammes 
in ^rcscüa den Spartanern eine Schlacht gelieffeet / und 
ihnen ovgesteget/ E r aber im Treffen mit einem W urff- 
Spieß tödtlich warverwundee worden; Und als er sich sehr 
verbluret/daß erin Ohnmacht gefallen / die Seinigen aber 
her-ugeeilee/und ihn erquicket/da habe er gefraget: Ober 
auch seinen Schild hätte verlohren; und ob derSieg auff der 
Ikebsnee seiten wäre L Und als man ihwe darauff geant­
wortet : Sein Schild wäre da / und auch die Feinde gantz 
geschlagen/da habe er freudig gesagt r r^on 6nis, con»»i- 
liron« »vie« wese, leä oaeiiur Le suÄiu» iairium sä vemc.

__________________ C hristliche_____________________

)Luneemm veiierkpswioonäsr nsicinu-.^uiL iicm ori- 
rpr, das ist r Meine liebe Spießgesellen /  nu kompt nicht 
das Ende meines LebenS/sondern ein herrlicherAnfang des-, 
selben Her-U- denn eS fahrt ewer Lpsmmonäar jetzt an zuleben/
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leben weilerauffsolche Weise stirbt. A ls er solches außge, 
redet/undman ihme/ auff sein begehren/den Spieß außm 
Leibe gezogen / habe er alsofort seinen Geist auffgegeben.
Aührete nun ein Heyve/ der vaS Liecht Göttliches Wortes 
nicht hatte /  und demnach von dem zukünfftigen und ewigen 
Leben nichts gründliches wissen tönte'/ dennoch (ausser 
Aweiffelt'nrdpea seines jmmerwärenden Nachruhms auff 
der W e lt) solche Reden» wie vielmehr können dann Got­
tes gelehrte und erleuchtete Christen und Christinnen sagen/ 
daß der L a g  ihres Todes besser sey/ als derLag ihrer Ge­
burt 5 Jumahlen ihnen bewust/wer geöohren werde / der fan­
ge an zu sterben : Wer aber selig sterbe/der fange an zu leben.
Wer gebohren werde / der gehe in diß zeitliche Leben: Wer 
aber im HErrn sterbe/ vergehe tn daS ewige Leben. Wer 
gebohren werde/ der fange an zu sündigen r Wer aber ster­
be/der werde gerechtfertiget von der Sünden (c). Und was 
bedarffsvielesbeweisensr W er flch recht-eflnnet/der wird 
mit den Alten gern gestehen daß der Todt sep opeiarspoe- 
rio vicre»dasist/der beste Lheii dieses Lebens- ein Ende al­
ler Arbeit/einevollendung des SiegS/eineLhüre zumLeken/ 
und ein Eingangzurvollkommenen Sicherheit.

Darumb haben auch die Heiligen Gottes flch jederzeit 
so willigzum sterben erzeiget. Wann der HER« Christus 
seinen Jüngern offenbahrte/ daß LazaruSzuBethaniaTo- 
deSverblichen/ er aber wäre froh umb ihrent willen /  daß er 
nichtdagewesen/auchendlichhinzuthät r Lassetunszuihm 
ziehen. D a sprach LhomaS/der da genennet ist Z w il l in g / ^ . - , , ,  
zu seinen eoUe^eo(u): Lasset uns mitziehen/ daß wir m i t , , ^ . , H  
ihm sterben. Dieß waren nicht Worte eines öeiperareo 
oder Berzagten/wieQirylüttomu, in seinenPredigten über 
den lokaoaew urlheilet. N och weniger war es eine hönischk

Rede,



i6__ _________________ Christliche_________________
^ede/wiedeS Propheten Micha (x)/ wie der /Uexanärim- 

^s c h e D is c h o ffe y rijiu s in L o m m e n c .k .!. unv nach ihm
lemus und kolLQus muthmäffen : Sondern es waren gute 
einfältige/aber doch redlich gemeinte W orte; wie obcnge-, 
meldetec L^rillus ^lexsncleinuz auch endlich selbst gestehen 
muß/wenn er sagt r Mansche aus dieser Erklärung de< 
Ikow-seinen guten Willea/derakermitFurchtund Feig­
heit vermenget.

Eben so bereitwillig war auch PauluSzum Lode/ zu­
mahlen er geeilee gen Jerusalem/ ohngeachtet ihm der heili­
ge Geist in allen Städten bezeugte/daß Bande und Lrüb- 

sy) E  r s .^ ^ in e r daselbst warteten (y). Und wann er zu C-rsarienj 
^  sehr gebeten ward/daß er nicht hinauffgen Jerusalem ziehen 

Möchte/hat er geantwortet (2) : W as machet ihr/daß ihr 
?. weinet/und brechet mir mein Hertz? Denn ich bin bereit/ 

' nicht allein mich binden zu lassen/ sondern auch zu sterben zu
Jerusalem/umb des Namens willen deSHErrn Jesu.

/ i .  AerMeisterderEpistelan dieHebroeer(s) berichtet von 
den heiligen Märtyrern Daß steseyn zurschlagen/und haben 
keineLrlösungangenommen/auffbaßstedieAufferstehung/ 
die besser ist/ erlangten.

Wann dieselige fromme Seeleder vor unfern Augen 
stchenVenWolgebohrnenIrawenAmptmannin möchte die- 
>e Stunde zu ihrem erbleichten Cörper wieder kommen / und 
hievon ihre Außsage thun/wie viel besser der L a g  ihresTo- 
des/ als ihrer Geburt gewesen/ so wurden wir sonder Aweif- 

, ftl von ihr hören/ waS jene KöniginauSReich Arabien von
Weißheit rühmete(b): daß ihr nicht die helffte/ 

(-) r-ll i da fle allhie im Leibe gewöhnet/von dem Himlischen Wesen 
p .-r. ' seygesagt. SterbenseyihrGewinn(e). J a  eSwürpemit 

ihr heissen r ______ _____________________
Aum



Leichpredigt.
Juni sichern Port ich kommen km/
Lodt/Sünd und Iammerist dahin.
Ich  leb/und hak nu grosse Freud/
M it  Christo in der Seligkeit.

Und ich trage das Vertrauen auch zu euch allen/die ihr 
in den Fußstapffen Christi nachfolget(ct)/ Christi S inn ha- 
bet(e)/und also nicht fleischlich/sondern geistlich seyd(5)/ihr 
werdet nimmerin Iweiffel ziehen/daß denen/die in Christo 
Jesu sind (g)/ der Lag  des Todes kesser und herrlicher sey/ 
denn derLag/ da man sprach: es ist ein Mensch gekohren 
(K) r Alldieweil ihr wiffet/ssunserirdischHauß/diescrHüt- 
ten( darin die unsterbliche Seele wohnet) durch den Lo v t 
zukrochen werde/daß wir einen Baw haken vonAott erka- 
wet/ein Hauß nicht mit Händen gemacht/ das ewig ist im 
' Himmel s j); und werdet deßhalken tust haken akzuscheiden 
,(L)/und lieber todtseyn/als leken(l).

Auff solche Gedancken wird uns ferner bringen unser 
akgelesener Prophetischer T ext» Tenn Ln demselben der 
Geist der W arhe it(m )/ durch dessen Getriek(n)/ EsaiaS 
und alle andere GouesMänner haken geredet/ berichtet und 
lehret/wie ftommen und gläubigen Kindern Gottes nicht 
übel geschehe/ wann fleim HErrn sterben/alldieweil sie 
vielem Unglück entzogen /  und -um Frieden und Ruhe ge­
kracht werden.

k r o p o l l t i o .
Eure Liebe mercke wol und betrachte mit mir/nach An­

leitung der Prophetischen W o rte /D e r Gerechten und 
Krommen glückselige Todes-Fahrt W er die verstehet 
und weiß / wird mit Calomone gestehen r 8sriu§ eile cleoa- 
ici.quLm ossei. DaSistr D aß  bejstr sty sterben als 
gebovren werden»

I
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?/«- 
</- v-

16/l« Lsm«/,

v o r u ^ i .
W e il sedernian/nach deinemLeschluß/ 

Gerechter G o tt/ja  sterben muß/
Und aber unser Hleisch und B lu t /

Ungern die Weltverlassen thut»
S o  h ilf fu n s  ansehn nach deinm W o rt/

D en T o d t unds G rab O  trewer LDort/ 
Und daß w ir  stets mügen fertig seyn/

Auch endlich stlig schlaffen ein/
Und sehen auffdie W onn  und Kreud /

O ie  folgen w ird  in Ewigkeit. Amen.

I t i e m a t i s  e x p o i i t i o .
^TWWlkjEr berühmte Römische kkiloloßur klucsrcbur 
(^^DWi-erichtet in seinem Büchlein/welcheSvondeS^o- 

Lebener geschrieben/als der letzt gemeldeter 
«.omulus unvermuthlich sich verlohren und umb- 

aekommen/daß das Römische Volck deßwegen in grosse 
Traurigkeit sey gefallen alldieweil niemand gewust/ ob der 
fürtcefflicheHeldetwann meuchelmörderscher Weise wäre 
umbge-racht/und beyseiten geschaffet; oder ob er sonsten 
durch einen herrlicher« Todt sein Leben beschlossen und weg- 
gerafftt wäre. W ie nun jederman hierumb bekümmert ge- 
wesen/da sey Julius krocu!u5 auffden Marckt gekommen/ 
und habe mit grosser Standhafftigkeit bezeuget/daß er gese­
hen den kow u lum , in viel herrlicherGestalt/alS er jcmahls 
im Leben gehabt/in vollem Küriß/und mit seinen Waffen/ 
gen Himmel aufffahren. A ls  solches daS Volck gehöret/ 
jabe es dem Bericht de- kroeuli gegläubet/und sich zu frie­
den gegeben.

. Meine



Leichpredigt. >9
Meine allerliebsten in Gott! gantzunvermurhlich/und/ 

nach Menschlichem juclicio, gar zusrühezeitig ist auch die 
Wolgebohrne Fraw Amprmannin rc. ihrem allerliebsten 
Eheherrn / hertzliebsten hindern/ nahen Angehörigen / und 
auch uns allen hinweggeraffet/und ist kein Wunder, daß den 
Verlust einer so hoch-TugendbegaktenChristfromen Fra- 
wen jederman beklaget,- Ilm  wenigsten aber ist zuverwun- 
dern/daß der hochbetrübter HerrWuwer von Hertzen trau- 
ret und Lepd träget/alldieweil/ nach dem alten Eprichworre/ 
verlieren ist für lachen gut; Und über demcunvermuth- 
liche Lodsfälle treffen/wie plötzliche Donnerschlage, und 
dasam allermeisten/tvann wolgepaane/liebe und getrewe 
EheHertzen geschieden werden. Tenn da Heists :

Aon äolor ett msjor, c^uam eum violenüs morcir 
Uurwiwi tolvic eorüs ligaca

DaS ist:

Ter Mensch leid zwar viel Angst und Pein / 
Dochmagkeingrösser Schmertzen seyn.

A ls  wann das Ehliche Liebes- Band 
Zerrissen wird durchs LodesHand.

Dann derselbe mit seiner scharffen Eenscn dem überleben­
den Ehegaten sein Hertz gleichsamb mitten voneinander 
schneidet/und (wie Lernksräus von seinem Bruder 6 er 
ksrüo geschrieben ) meüiLmpsrcsmlocacin^cLlo, alle- 
rsm sucem 6eLeric.ia 6 «no. Warlich König Ösrius 
hätte nicht/wie vorhin gehöret / seine Hände dürffen für die 
Augen halten/und stch schämen/als er seine verstorbeneGe- 
mahlinbeweinet/ cüw ( ieeunüum Huguttinum (o ) ) 6cri 
non pollrc»uc ejus nobis swsrs wors non 6c, cuju8 clul- 
ciberrcvüs. DaSist:E6nichtkan möglich sepn/daß des-

(o)/. ' 
e.u.

C ij selben
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selben Lo d t uns nicht bitter sey / dessen Leben uns süsse und 
angenehm gewesen.

Wann nun insothanenFällen/dieSorge oderdaSHerh- 
leid über groß - dagegen aber mein Vermögen klein und ge- 
ring/und Lenses sd kohbium  recht gesagt: 
liuselle» ĉ usm msgnoclolori paris verba mveQwe.DaS 
ist r ES sey nichtes schwerer-/als einem grossen Leid und 
Trübsal gleiche W ort erstnden/oder selbige nach derBillich- 
keit außreden; S o  gesteheich gern / wann von dem allein/ 
daS mein ist/der Trost in die betrübte Hertzen solle geflösset 
werden/ so würde es vielleicht mir gehen/wie den Kindern 
Jacobs / welche zwar alle aufftraten/ihren hochbekümmer­
ten Vater zu trösten/und doch nichts außrichteten (p). Und 
wann sie auch nachgehendSauS Ägypten ihmedie Zeitung 
brachten/Joseph lebte noch / und wäre ein Herrim gantzen 
Königreich/dachte doch sein. Hertz viel anders /  dann er ih­
nen nicht gläubte(q).

Unterdessen aber/weilen ich(der ich der geringste imHau 
se meines Gottes bin) dazu bin beruffen/so trage zu demsel­
ben ich das Vertrawen/Er werde/als der Geber undUhr- 
heberallesguten/seinerZusage nach/mirnicht allein Mund 
und Wüßheit (r) : Sondern auch zum pstantzen und be- 
gieffen seinen Göttlichen Segen und Gedeyen geben(s)/daß, 
alle Betrübten mögen erfüllet werden mit dem Trost des 
heiligen Teistes(c).

W ie dann auch von dieser DolckreichenHochAdelichen' 
und Christlichen LraurVersamluns/als klugen Christen/j 
ich die tröstliche Hoffnung habt/wann Julius kroeulus mit 
seinem ertichteten Bericht bep denen tapffern Römern su- 
ckencr und ceeckc gefunden/daßsteihrenUnmuth fahren 
lassen r ES werden vielmehr alle Traurigen dem wahrenWorte

r r
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Worte Gottes statund Glauben geben/und dasselbe lassen 
ihres Hertzen Freud und Trost seyn Cu). Undinsolcher («) ^  
Zuversicht wiederhole ich den abgelesenen Prophetischen ^ 6- 
Sericht/ von der Christen glückseligen Farth im Toder 
O ie Gerechten werden weggerafft für dem Unglück/', « l" " -  
und die richtig fü r sich gewandelt haben / kommen 
zum Fried/und ruhen in ihren Lämmern. E w re ? "^ " " *  
Christliche Liebe mercke in diesen Worten mit Fleiß zweyer- 
ley a ls :

l. V o n  was Leuten der Prophet rede. Oder 
welche die seyn/die im Tode eine so glückliche Farth thun/
daß der La g  ihres Todes besser ist als derLag ihrer Te-

r.

/c.„rs-

lt<)

burt- nemlich es seyn:
(8) O ie Gerechten. Denn die werden/nach Lläise 

Aussage/ weggerafft für dem Unglück rc. Welche er aber 
hiedurch meine und verstehe/darüber seyn dieAußleger nicht 
allerdings e in ig D e nn  8. ttierou^mur berichtet /  baß die 
Juden es ziehen auffdie Gerechten /  welche von dem M a - . , 
nasse umbgebracht worden (x). Dagegen bemühen sich, ^ 
unterschiedliche Christliche IKeoloZ i»auß den umbständen ' ' 
des Textus Lisire zu erweisen / daß nach dem tödtlichen Ab­
schiede deßhochlöblichen Königes , sein Hoff-Pre- 
diger EsaiaS ihn also gerühmet/ und von seiner seligenHln- 
farth den Zuhörern gepredigee hake. Andere haben noch 
andere Meinungen von diesen Gerechten /  mit deren E r- 
zchlungich michnichr wil auffhalten. W er unsere Text­
Worte / und was vorher gehet /  recht anstehet / und wol be­
herziget / daß der Prophet von solchen Leuten handele (  y ) / (> )^- /  
denen GOtteinen bessern/ja einen ewigen Namen geben- 
Siezu seinem heiligen Berge bringen/ und fle in seinemBet- 
Hause erfreuen wolle- J a  ihre Opffer und Brandopffer

C iü sollen
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ollen ihm angenehm seyn auff seinem Altar rc. Der wird er« 
kennen und befinden / daß eSLrost-Worte seyn/ die ins 
gemein gehen auffalle gerechte und fromme Leute / welchezu 
der I m  gelebet /  und auch hernach auffkommen würden.

Hie möchte nu jemand fragen welche find dann die Ge­
rechten? Syrach (r)sagt ja / daß berHErr allein gerecht 
sey. DieChrewil er keinem andern geben (g): Sondern 
er läst sich hören ( b ) : Laß uns miteinander rechten / Sage 
an / 0 Mensch / wie du gerecht wollest seyn ?

ES hat zwar der Allerhöchste G H tt die erste Mcnschen 
nach seinem Bilde geschaffen (c)/in rechtschaffener Gerech­
tigkeit und Heiligkeit (cl).r Aberste find leider den hellischen , 
Mördern/in die Hände gefallen / und der anerschaffcnen ! 
Erbgerechtigkeit beraubet worden (e)/ wie im Buche von 
der Schaffung Moses berichtet.

S o  werben auch dort / in jenem Leben /  und der trium- 
phirenden Kirchen / seyn eitel gerechte (5) /  denn in das him ' 
lischt Jerusalem wird nicht hinein gehen irgend ein gemei- 
nes/und das da Greuel thurundLügen/sonderndiegeschrie- 
ben find in dem lebendigen Buch des Lambs(K)/alS wel­
che Christus hat versöhnet mit dem Leibe seines Fleisches/ 
durch den Lo b t/ auffdaß er fle darstellete heilig und unsträf­
lich / und ohn Tadel für ihm selbst (K). Weßwegen S .P e- 
trus in seiner andern Epistel geschrieben hat ( i ) : W ir  war­
ten eines neuen Himmels / und einer neuen Erden / nach sei­
ner Berheiffung/ in welchen Gerechtigkeit wohnet.

Aber mit denen/die allhie auff Erden leben / hatS eine 
andere Bewandtnis - Denn da kan kein Gortes-gelehrter 
und kluger mit Warheit sagen /  daß nach dem Abfall der er­
sten Menschen /  einiger blosser Mensch / nach dem rixoc, 
oder scharffstrengen Forderung des Gesetzes Gottes / sich

seines
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seines thunSund laffens halben/vollkommener Gerechtig­
keit für G Ä tt habe rühmen können; Alldieweil / nach S t. 
Pauli Aussage (k) / durch des Gesetzes Wercke kein Fleisch 
gerecht wird /  zumalen es durchs Fleisch geschwächte ist. 
Undvorher(I)hat er seinen Römern geschrieben/ daß kein 
Fleisch durch des Gesetzes Wercke vor G H tt gerecht seyn 
könte. Denn durchs Gesetz käme Erkantniß derEünden. 
Und denen neu-bekehrren Christen in (-slscia (w) hat er ver­
kündiget/ daß die mit des Gesetzes Wercken umbgiengen/ 
unter dem Fluch warenAlldieweil geschrieben stünde: ver­
flucht sey jederman/ der nicht bleibet in alle dem/das geschrie­
ben stehet in dem Buch des Gesetzes / daß ers thue. Wann 
aber niemand / auch nicht die Widergebohrnen/ wie die 
Schrifftklärlich zeuget (n)/ in dem allen bleiben / das ge­
schrieben stehet im Buch des Gesetzes/daß sie es thun, C o 
ist demnach unstreitig/daß/ in solchem rclpeQ, wir alle vor 
GLttseyn unnütze Knechte (o)/ und müssen ihm demütig 
zu Kusse fallen / und ümb unser Recht flehen (p)/so  wir an­
dersbestehen und recht haben wollen.

T ie Phariseische Sonderlinge haben ehemals sich be, 
dünckenlassen/ wann sie nur dem Gesetz den äußerlichen 
Gehorsam leisteten/und von auffen für den Menschen from 
scheineten(c^)/so wären sie nicht wieandere Leute ̂ /s o n ­
dern untadelich und gerecht: AberChristuSverwarffsolche 
ihre Gerechtigkeit/ und bewehrete / daß dasGesetz GHttes 
nicht nur den außwendigen/ sondern auch den inwendigen 
Gehorsam/und also nicht allein reine Hände: Sondern 
auch reine Hertzen erfodekte» Ließ sich auch außtrücklich in 
seiner Berg-Predigt hören (§): Essep denn eure Gerech­
tigkeit besser/ denn der Schrifftgelehrten und Phariseer/ so 
werdet ihrnicht in das Himmelreich kommen.
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Am allerwenigsten werden allhie durch die Gerechten 
gemeinet die Ehrbare Tugendliebende LDeyden /  
als ^rittiäes, Locraccs, 8cipio, kabriciur» Scc. welche von 
Zwinge! und andern mehren ewig selig gepriesen werden 
Tenn ob selbige wo!/ weilen ste Recht und Gerechtigkeit ge 
liebet und verübet,' UNddaskonelieviveee.rlemjnew Ire. 
6cr«Lc5uümcujq- cribuere flch stets angelegen scyn last 
sen/den Namen der Gerechten in dieser W elt erlanget: 
S o  haben fledoch für G Ä tt damit nicht bestehen / noch da­
durch ewig selig werden können - Alldieweil ohn Glauben 
unmöglich ist G Ä lt  zu gefallen (c)/ und ohn Erkäntnis 
Christi (u)/ niemand gerecht und stlig werden kan. S o  ge­
hen auch die Göttliche Gnaden Verheiffungen die nicht an 
die ausser der Kirchen Gottes seyn (x ) ; droo kscer in 
ett.cui von Lcclelia m acer. Das ist: Dessen Mutter hie auf 
Erden die Kirche nicht ist / der hat im Himmel keinenVater. 
Hb auch endlich ihreTugenden/ und dem Gesetz ehnliche 
Wercke/in ansehung äufferlicherJucht/wol gut und lobenv 
werthgewesen - Sosepn fledoch/weilste mit Ehrgeitz und 
vielen andern sündigen Unarthen sehr beschmitzet, auch nicht 
dem wahren G S «  zu Ehren und Gehorsam geschehen / für 
Göttlichem Gericht verwerfflich und verdamlich zuachten. 
Und hatihnen nicht geholffen die Regul r Ubi oulla l^ex, 
ibi nulla rr3Q5Areslio(7) » W o  das Gesetz nicht ist / da ist 
auch keineUbertrerung: Jumalen der Heil. Geist durch S  
Paulum vorlängfl hievon geurtheilet(L): WelcheohnGe- 
setz gesündiger haben / die werden auch ohn Gesetz verloh- 
ren werden- und welche am Gesetz gesündigte haben / die 
werden durchs Gesetz verurtheilee werden. Und was be- 
darffs vieler W orte; A ü rS L tt  ist dießfalS kein Lebendiger 
gerecht (s). t t ____________________________

V on

Christliche____________



Leichpredigt.
V on  dem heidnischen Weltweisen Manne viogeoe 

wird berichtet (b)/daß  er einsmahls am Heven M ittage/(b) 
miteinerLaternen/und darin brennenden Liechtern/seyauf^ /  
den Marckt gekommen / herumb gegangen /  und sich gefiel- 
let / als wann er etwas mit Fleiß suchteW ann man ihn 
nu gefragter W as er doch suchte? Habe er-ur Antwort ge­
geben r E r suchte Menschen. Meine Allerliebsten in G ott/ 
ermangelt heutiges Tages nicht an solchen Leuten / die fich 
vermessen/ daß flefromb seyn/ und verachten andere(c)/ 
meinen auch ste seyn nicht wie andere Leute: Abereinen sle- 
Zalicer) gerechten finden /  bedarffman mehr alsviogenis 
Laternen - dann die gantze W elt ta im argen liegt (cl) /  da 
ist keinerder gerecht sey(e)/ oder guteschue/auch nicht ei- 
nerM» sagen w ir/ wir haben keine Sünde/so verführen 
wir uns selbst / und die Warheitist nicht in uns (§).

LashielttderEliphaS dem Hiob für(li) / sagende:
WaS ist ein Mensch /  daß er solte rein seyn ? und daß er sol­
le gerecht seyn/der vom Weibe geboren ist? Siehe/ unter 
feinen HeiligenistkeinerohnTadel/ und die Himmel find 
nicht reinfür Ih m  r W ie viel mehr ein Mensch / der ein 
greuel und schnöde ist / der unrecht saufft wie Wasser. H ie , ... . . 
stm stimmete hernacher zu d e r j ) mit diesen W o rte n :^
W ie mag ein Mensch gerecht für G O « sevn? und wie mag ' ' 
rein seyn eines Weibes Kind? Hiob wüste das auch s t l b s t . 
wol / denn er dürre herauß gesagt ( K): Ich  weiß fast w o l/^  
daß also sey/daß ein Mensch nicht rechtfertig bestehen wag ' ' '
gegen O H lt. Hat erlustmltihmzuhadern/so kan erihm 
auff tausend nicht eins antworten. Sage« wir schon/dak 
«irgerecht seyn /  so verdammet er uns doch» seynd ww 
ftowb/so «achter uusdoch zu unrecht. Eben dieses er­
kennet- auchderManu GLtteS MoseSr denn obihugleich

sc)L»e.»,.
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Christliche
G ott seinen Areund nennete/mit vem er mündlich redete, E r 
auch den Ruhm hatte/ daß er.treu gewesen im gantzenHause 
Gorets (1 ) rS o  gestund er doch, daß für Gott niemand un- 
schüldig wäre fm). Taniel (vir cietiäcriorum D e i) der 
liebe Mann fn) berichtete auch: Ach lieber H E rr / du gros­
ser und schrecklicher G ü lt  du bist gerecht/ wir aber müssen 
uns schämen rc .M c  liegen für dir mit unserm Gebete/nicht 
auff unsere Gerechtigkeit/ sondern auff deine grosse Barm- 
heryigkeit rc.(o). S o  rhaten auch die auß dem Babylo­
nischen Gefängnis erlassene Juden fp ), und s olcher Zeug­
nissen tönte ich vielmehr fürbringen/ wannS die Zeit -uge-  ̂
benwolte. j

Wann nun aber Gottes wahres W ort außtrücklich 
sagtfq); DaßdieUngerechcen das Reich Gottes nicht er­
erben; S  ondern(r)flebringen zuletzt davon den Lohn der 
Ungerechtigkeit» werden behalten zum Lage des Gerichts 
zupeinigen (s)/ und kommen aus dem Aluch ins Verder­
ben (c), S o  erhellet daher/ daß eine Lhorheit sey/ seines 
eigenenVerdiensteS undGerechtigkeithalben auffeine selige 
Karthim sterben/und auch auff ewige Seelen und Leibes 
W olfarth nach dem Lode Rechnung und Hoffnung 
machen.

Aber doch stnd wir darumb nicht verrohren»- denn ob 
schon wir in unserm Thun uns nicht gerechtfertiget achten 
können r S o  lagt doch der warhafftige GLdtt hin und wie 
derinseinemWorte/undtalpecieauch inunserm Prophe­
tischen Trost-Spruch daß Gerechte seyn/ und dasselbe:
I lä l Ävß feiner Gnaden. Henn wie E r ist gerecht/ 
soistEr auch varmhertzig/ gnädig uiw von grosser Güte 
<u) / streck« seine Hand aus den gantzen T a g  -u einem un­
gehorsamen Volck/ das seinen Gedancken^hwandelt/

—



Lelchprrdigt. , r?
auffeinem Wege/der nicht gut ist (x)/und wil nicht mit uns 
handeln nach unfern Sünden/und uns nicht vergelten nach 
unser Miffethar(y) : Sondern unser gedencken nach sei­
ner Barmhertzigkeit/urnb seinerHüte willen(r)/unsereUber- 
tretung tilgen ümbseinent willen(g)/und den Gottlosen ge­
recht machen (K). Daß also die Gerechtigkeit/die für G Ä «  
gilt/unSwird-ugerechnet/ nicht umk unserS Verdienstes 
willen/oder aus Psticht/sondcrn aus Gnaden(c). Auffwel- 
che Gnad wirauch alle unsere Hoffnung setzen(6) /  und ein 
leder Dimmelsehnender Christ seufftzet täglich mit David 
(e) r HErrsey mir gnadig/und heile meine Seele/denn ich 
habe an dir gesündiget. Item  (0 : G L tt  sey mir gnädig 
nach deiner Güte/und tilge meineSünde nach deiner grossen 
Barmhertzigkeit. Item (g) : S o  du wilt Sündezurech­
nen/ HERR/wer wird bestehen? Aber umk deinesNamens 
willen sey gnädig meiner Missethat/die da groß ist (ty. 

Bepdirgilt nichtSdenn GnadundGunst/
T»e Sünde zu vergeben.

E s  ist doch unser Thun umbsonst/
Auch in dem besten Leben.

Kür dir niemand sich rühmen kan/
Des muß dich fürchten jedermann/

Und deiner Gnaden leben.
Wolke nun ferner jemand fragmund sagen: W o 

bleibet aber Gottes Gerechtigkeit? E s muß doch gleichwol 
vem Gesetz und der Gerechtigkeit Gottes Vergnügung ge­
schehen; Freylich ja! Und das hat auch der ewige Sohn 
Gottes/ mein und ewerIEsuSüberflüffig gethan- Tenn 
K H tt hat denselben nicht allein in der Gestalt des sündigen 
Fleischesgesand/ und die Sünde im Fleisch durch Sünde 
vcrdampt/auffdaß in uns/die wir alle flndKinverdeSZornS

p.»».

P.L5.
(b) r-W. 4.

(c) 4. 
p. rS.

(ä)
p.r/.

D  ij von



rs Christliche
r'

p. r , .  
.1)1'/ 4S.^-

^ ,Z ,

P.F.
( o z .  
I'.

2/.

(rr)L^.//.
P.4./.

V.2/.

y.s.

(e)
p. . ŝ.
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vonNatur/erfüllee würde die Gerechtigkeit vom Gesetz er­
fordert (i) r Sondern er hat auch ihn/der von keiner Sünde 
wuste/für uns zur Sünde gemacht/auff daß wir in ihm wür­
den die Gerechtigkeit/bie für GL>tt gilt(k). Und solchen 
Willen Gottes hat der Sohn gern gethan ( ! ) /  und für un- 
sereSünde einmahlgeiitten/der Gerechte für die Ungerech­
ten (m)/ und ist dem Vater gehorsam gewest biß zum Lode/ 
ia-um Tode am Creutz(n)/ auff daß er uns G O T T  
oyfferte (o).

W ie saur ihm aber das geworden/ solches bewehret sei­
ne Klage (p) : M ir  hast du Arbeit gemachtin deinen Süm 
ven/ und hast mir Mühe gemacht in deinen Missethaten. 
Ich/ich tilge deine Übertretung umv meinem willen / und ge- 
dencke deiner Sünde nicht. EsaiaS hat auch hievon gewels- 
sagetsq): Fürwar er trug unsere Kranckheit/und lud auff 
stch unsere Schmertzen, W ir  aber hielten ihn für den/der 
geplaget und von G L t t  geschlagen und gemartert wäre; 
Aber er ist umb unser Miffethat willen verwundet/ undumb 
unser Sünde willen Anschlägen; Die Straffe liegt auff ihm/ 
auffdaß wir Frieden hätten/ und durch seine Wunden seynd 
wir geheilet. Hierumb wird er geheissen von Paulo (r) der 
KnadenThron/welchen uns G H "  hat vorgestellet» vom 
Ieremia(8)r  Der H E rr/dcr unsere Gerechtigkeit ist/ von 
Ewigkeit her. Ger uns auch (nach seiner Menschheit) ge-s 
macht ist von G H «  zur Weißheit/Gerechtigkeit/Heiligung 
und Erlösung (c)z in welchem gerecht wird aller Same 
Israel (u) j und an welchem auch wir haben die Erlösung 
durch sein Blut/nemlich die Vergebung der Sünden/nach 
dem Reichthum seiner Gnaden (x). ?

Liesen seinen Sohn / mit seinem Verdienst und! 
Gerechtigkeit r oSsriret uns nun der grundgütige GL>«in sei-



Lrichpredigt. r>

?.Lr. 
(b)rrom./.?.

m seinem W orte  und dessen anhangenden Gnaden-Sie- 
geln. Und wer ^ mit wahrem lebendigen Glauben und 
tzertzlichem Vertrauen ihn ( seinen JEsum) mit allem was 
eristundhat/ annimpt/und Ih m  zueignet/an Ih n  gläu- . 
bet/ und flch seiner allein freuet und tröstet/ der ist gerecht^). ̂
Zenn alle Propheten zeugen von Ih m  /  daß durch seinen ^  
Namen/ alle die an Ih n  gläuken/ Vergebung der Sünden 
empfangen ( r ) ; Ja  die gqntze heilige/ von G L »  eingege, 
oene Schrifft prediget und verkündiget uns/ daß die Gerecht 
tigkeie/ diefür G ü t tg il t /  komme durch den Glauben an! 
JEsumChristum/zuallen/und auffalle/ die da gläubem
(3)» Unddaßdurchden einigen(IEsumChristum)/und
durch des einigen Gerechtigkeit und Gehorsam viele gerecht 
werden (b)/wann wir in Ih m  erfunden werden/daß wir 
nicht haben unsere Gerechtigkeit/ die da aus dem Gesetz/ 
sondern die aus dem Glauben an Christo kompt / nemlich / 
die Gerechtigkeit/dievon GL>tt dem Glauben zugerechnet 
wird (c). Und wird.also kein bußfertiger Sünder in s e i n e r , /  
Ungerechtigkeit und Sünden -u schänden werden (6) /denn' ^  
ChristuSistdes Gesetzes Ende/wer an dengläukee/ der is t> ^ ,E '" ' 
gerecht (e) und sol nicht verlohren werden /  sondern daS'e)«^ „  .  
ewige Leben haben ( 5). (k>-.z,,V

Und in solchemKlauken kan man aller hellischenAeinde 
spotten/und sagen: Lod t/w o  ist nu dein Stachels H ö lle ,.  
woistdein'Cieg(ß)s Tenn wer nicht mitWerckenumbge-,^' ^
her/ gläuber aber an den /  der die Gottlosen gerecht macht / 
dem wird sein Glaube zur Gerechtigkeit zugerechnet (lr). p .,,. ' 
Wer des glaubens an JEsum Christum ist/ der wird auch 
gerechtmit dem gläubigen und gerechten Abraham M  - A- 
bel(L)» N o a h (I)5Lothsm)/ und allen andern Gläubi« " 
gm /diejMalSgelrbethaken!_________ ___________

U n te r'? ./ lD  iij
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Unter welcher Zahl auch mit fuge und recht wir unsere 
selige Frau Amptmannin zu rechnen haben» alldieweil Sie 
nicht allein in ihres Lebens Eingänge / in der Heil. Lauste 
von allen Sünden ist abgewaschen ( n ) / hat Christum I E  
sum angezogen (cr) / und ist also mit dem Rock der Gerech­
tigkeit bekleidet (p ) : Sondern Eie hat auch biß ans Ende 
desselben/mit wahren Glauben Christo angehangcn /  und 
dessen Verdienst undGcrechtigkeit für ihrenbestcn Schmuc» 
undEhren-Kleid gehalten/darin Sie könte fü rG Ä tt be­
stehn/und in sein Himmelreich eingehn. W ie dann auch 
die selige Frau zu solchem Ende stch deren von G Ä tt ver­
ordnten Gnaden-Mittel/ nemlich / des Göttlichen W or­
tes und hochwürdigen Abendmahls / biß an ihr letztes kinsl, 
gehorsamfl undflciffig bedienet /  und also die Nahrung/ 
Stärckung und Vermehrung ihreSAlaubenS nicht verach 
tet noch versäumet.

Wir/meine Allerliebsten in G A t t /  wissen (G Ä tt  
seyDanck)waszuunserm Frieden diene/und ist daneben 
auch uns unverborgen/ daß derMaube nicht jedermans 
Dingsey (q) /  sondern KotteSWerck(r), Ey so lasset uns 
beten/daß wir wachsen inberGnadundErkäntnis unsere 
HErrn und Heilandes Jesu Christi (§)/ welcher als der 
König der Gerechtigkeit (c)/unsvon denSünden hat ge­
waschen / durch sein B lu t / und unS zu Königen und Prie­
stern gemacht/für GL>« undfeinemVater(u) / daß wir 
kommen mügen zu G O «  dem Richter über alle / und zu den 
Geistern der vollkommenen Gerechten O ) / welchen ist bey- 
geleget die Krone der Gerechtigkeit/ die ihnen derHErr an 

. lenem Lage / der gerechte RichrerIEsus CHristus geben 
wird (7).

E s  kan die Mühe wol belohnen! Aenn wann wir anChristum



Lrichpi-rdlgt.
Christum glauben /  wil denn ja Gott mit uns rechten/ Mo* 
ses klaget uns an/ und der höllische exceucor drenget auffS 
Recht: S o  können wir entgegen halten/und uns getrösten/ 
vaß Christus uns zur Gerechtigkeit gemacht ( r ) /  wir wer­
den durch seyn Erkäntnis gerecht sa)/ scyn es bereit durch 
die Gerechtigkeit (b)/nicht die wir gethan(c); denn die ha­
ben wir billig/gegen dem gläubigen Erkäntnis JEsuChri- 
fli/w ie ein unflätig Kleid (6 )/ ja für Schaben und Dreck 
zu achren(e) r Sondern wir werden ohn Verdienst gerecht/ 
aus Gottes Anad /durch die Erlösung/ so durch Christum 
IEsum geschehen ist ( 5) ;  durch dessen Gnade gläuben wir 
gerecht / und Erben des ewigen Lebens zu werden (Z). Und 
wann die Ungerechten nehmen ein böses Ende / und haben 
nichts zu hoffen / noch Trost zurAeit des Gerichts(K): 
Wissen wir / durch den Glauben gerechtfertigte/ daß an 
unSnichtSvcrdamlichsscy ( i) /  und daß uns nichts könne 
scheiden von der Liebe Gottes in Christo Jesu (K) / sondern 
uns seybereit ein Leben bep G Ä tt in Ewigkeit. Aber wir 
müssen weitergehen:e. Denen dcrTodt dieLhüre zum ewi­
gen Leben sol auffstoffen / und die also im sterben eine glück- 
skligeFarth thun wollen/die müssen nicht allein wahre gläu­
bige und also durch den Glauben gerechte sepn: Sondern 
ste müssen auch seyn:

(2 ) Richtig für flch wandelende-- die ein gut Gewissen 
.haben (y ; denn unser Prophet sagee r Die richtigfür stch 
gewandelt haßen/ kommen zum Fried und ruhen in ihren 
Kammern. (y

! Eksagt aber solches nicht in der M einung/a ls  wann 
unsereguteWerckedie Gerechtigkeit und Seligkeit zu erlan­
gen nöhtig wären / oder man auffdieselbe für GOtteS Ge­
richte/in demHandel der Rechtfertigung bauen und vertrau-

(r)r.Or.». 
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«n kbnre. M it  Nichten ist da- deß Propheten Meinung! 
Denn ihme durch Erleuchtung des heiligen Geistes unver­
borgen gewesen/daß auf solche weise die gutenWercke hoch­
schädlich undverbamlich würden» Au malen durch sochane 
Tedantkenund Einbildung/ baß Erkänmis der Gnaden 
^rdunckell /  und Christi Verdienst verkleinert wird / und ist 
also d«n-M«nschr»ChristuS nicht nütze; alldieweildie durchs 
Gesetz gerecht «erden wollen/ haben ihn (Christum) verloh- 
ren/und sepnd von derTnad gefallen/«» Se. Paulus in 
seiner Epistel an di» Galater (m ) solches kräffiig hat be­
wehret.

Sondern darumb setze« der Prophet das richtig fü r 
sich wandelen -u der Gerechtigkeit Christi oder desGlau-! 
benS/daß eben die Wertst seyn die Früchkeder vorgemelve» 
»<n Gerechtigkeit. Denn unSIa Christus erlöset hat/daß 
wir nicht mehr Sünder seyn selten» denn sonsten wäre E r 
einSünden-Dienec (o) r Sondtrn daßwir derSünden ab­
gestorben/ hinfort in einem neuen Leben wandeln (o )/ und 
nicht nach dem Fleisch sondern nach dem Geist leben möch­
ten (p). Kumalen die nach demAleisch leben sterben müssen/ 
die aber durch den Kost /  beS Fleisches Geschaffte tödlen/ 
leben werden (g).

Weßwegendanneiniederwolhak zuiusehen/ daß »r 
nicht sich selbst betrleg«/ und den Glauben -um Deckman­
tel der Sünden brauche; denn Glaube und wissentliche 
Sünden/wir auch mmhwillige Unterlassung des G uten/ 
stehen nicht keysammen r Sondern wo wahrer Glaub/ und 
also Christi Gerechtigkeit ist/dafolget auch richeigerWan, 
dkl/ oderAusstichrigktitim Leben r Denn die Christum an« 
gehören /  di« Creutzigen ihr Fleisch sampt den Lüsten un»

Be-



i Leichpredigt. ,
iBegierden(r)/und trachten mit Gedulk in guten Wercken> 
nach dem ewigen Leben (s). - 
j Es möchte aber jemand sagen: Wie kan einer seinen 
Weg unsträfflich gehen (c)s und wiemügen wirrichtig für 
uns wandelen/daß unser Fuß nicht strauchle(u)i oder zum 
bösen lauffe (x)  ̂ W ir  wissen ja von uns selbst umb den 
i Weg nicht (y)/den wir wandelen sollen^): Sondern/ 
'wann wir uns selbst gelassen werden / so treten wir von dem 
W  ge ab(a)/gehen unrichtig und wandelen wüsteWege(b).

5.p./.
Zwar mancher erkennets nicht/ sondern ihm düncken 

seine-Wege rein(c)/und recht seyn (cl): Aber solche die also in 
ihres Hertzen dünckel wandelen/nachihrem eigenen Rahl 
(e) / die lassen die richtige Bahn (f)/und  treten auff unge 
bahnte (§ )/ ja wol auff krumme Wege (K) /da eitel Unfall 
und Hertzleid (i)/eitel Verderben und Schaden (K).

/.p i6(k)5/-r./9.7.
W as wahre gläubige und durch Christum gerechter 

tigte seyn/die wissen / daßG Ltt uns kund thue den Weg 
zum Leben (!); Christus auch treulich warne für dem breiten 
Wege (m ),- und wandeln demnach nicht ihrer Eitelkeit 
nach s n ) /  und dencken nicht/ wann ste G attes Willen 
hören: Nach dem W o rte / daß du uns im Nahmen des 
HErrn sagest/wollen wir nicht thun (o ): Sondern weil 
ihnen bekandt /  daß derKn echt / der seines HErren Willen 
weiß/Md hatnicht gethan nach demselben/werde vielStrei 
che leiden sp) / und desto mehr Vetdamnis emyfahen (c;) i 
S o  schauen ste/welches der gute Weg sey/ und wandelen 
darin / damit ste für ihre Seele Ruhe stnden ( r).

Und diesem nach/ wie fle(H I n  der Lehre wandeln 
r ich tig / so daß sie ( —) Gottes W o r t  nicht überklü 
geln und meistern / und die Geheimnissen oes Klaubens 
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Z4 Christliche
(r^.csl.K^nicht ziehen über die Leisten der Vernunfft / sondern dieselbe 
p./. ^gefangen nehmen unter dem Gehorsam JEsuCHristi (»); 

(t)2.riM.4.>Laben ihnen a u c h ) nicht selbst Lehrer auff nach ihren ei- 
^  'genen Lüstenwenden nicht die Lehren von derWarheit/und 

^vv)??r/ ^ören stchzu den Fabeln (c): Sondern lassen flchvon dem 
?. r /  >GeistGL"esleiten auff schlechtem W ege/ damit sie sich 

*)r.«--.i,.»nicht stoffen su); und laffenS mit ihnen heissen: Schlecht 
* und Recht behüte mich (vv). Sie weichen auch endlich(^)

p. 26.
(r)5-/-4,r4 
(a)2.r,M. 
p. ,z

?. 22.

(c)Lom. !2 
î . r.

p. , s.
,lA )

Oe,

*. »4.

nicht hinden vomHenn ab(x)/hincken auch nicht aufbeyden 
seiten(y)/und lassen sich nicht von allerley Winden der Lehr/ 
durchLeuscherep und Scha lhe it der Menschen/wegen und 
wiegen ( r ) : Sondern halten säst an dem Aürkilde verheil 
samenWorte(s)/und haben keine Gemeinschaft mit denen / 
die sich wider dcnHErrn mit verkehrten Redenseyen (b)rc 

Also wandeln sie auch richtig für sich (-) im  Leben; 
stellen sich nicht dieser Welt gleich / sondern prüfen /  welches 
da sey der gute / der wolgefällige und vollkommene Wille 
KotteS (c)/ ihr Weg ist das göttliche Gesetz (6 )/ der hei­
lige Geist ihr Führer (e)/ die heiligen Väter sind ihre V o r- 
läuffer/ welchen alle/ die im Lode eine gute Farth thun wol­
len /  folgen und richtig für sich wandeln m üffen.

( A )  Nach den Geboten G O ttes ; S o  daß sie 
nach der ersten Taste! Ih n  über alles fürchten/ lieben und 
Ih m  vertrauen/und deßwegen keine andere Götter haben 
neben Ih m » Seinen Namen nicht mißbrauchen; Seinen 
Sabbath heiligen. Nach der andern Taste! den Nche 
sten lieben als sich selbst. D a muß man für sich richtig wan­
delen / keine Neben-Wegeund Schlupff-Ldcher juchen/ den 
Nehestenzubetriegen und zu unterdrücken: Sondern alles 
thun mit auffrichtigem redlichen Hertzen / seine Zunge behü­
ten für bösem/ und seine Lippen/ daß sie nicht falsch reden(f);S h n e



Leichpredigt.
Hhne wandel einher gehen und recht thun/ und reden die 
WarheitvonHertzen. M it  seiner Zungen nicht verläumb- 
den / und seinem Nechsten kein arges thun (§). E ie müs­
sen auch wandelen:

( B )  N achA m ptsundLeru ffsgebühr. Denn 
da muß ja ein jeder wandeln/wie stchs geziemet seinen Be- 
ruff/ darin er keruffen ist mit allcrDemuth undEanfftmuth 
(b)/wereinAmpt hat/dermuß desAmptS warten ( i ) /  
und richten es redlich auß ( k). Dienen auch einer dem an­
dern mit der Gabe/ die er empfangen h a t/ als die guten 
HaußhalterKvtteS(1)- damit alleöreblich zugehe/nicht 
allein fürdem H E rrn / sondern auch für den Menschen(m). 
Wer also richtig für sich wandelt / der kan endlich mit Be­
stände sagen: Ich habe einen guten Kämpft gekämpffet/ 
ich hake den Lauft vollendet /  ich habe Glauben gehalten. 
Hinfort ist mir beygeleget die Cron der Gerechtigkeit/ wel­
che m irderHErr an jenem Lage/der gerechte Richter/ge­
ben wird / nicht mir aber allein/ sondern auch allen / die seiru 
Erscheinung lieb haben (n). rc.

Also hat / G Ä tt Lob/ unsere selige Frau Land-Rahtin 
und Hmptmannin richtig für sich gewandelt/nicht allein in 
der Lehr und Glauben r Sondern auch im Leben und 
eufferlichen Wandel; Jumahlen ste flch jederzeit beflissen/ 
ihr Liecht leuchten zu lassen für den Menschen/daß man ihre 
gute Wercke sehen/und Gott preisen möchte(o) / und zu dem 
ende (so weit stein Menschlicher Schwachheit reichen kön­
nen ) G Ä «  von hertzen geliebet/und demselben mit Worten 
und Wercken gedienet» Auch ihren Glauben durch die Liebe 
des Nechsten lassen thatig seyn» Ihren Ehe-Herrn hertzlich 
geliebetund geehret/rc. Gegen andere Menschen demütig/ 
freundlich/ gutthätig/züchtig und warhafttig stch erwiesen.

(B ) .

sKciF.

( i)L E  ,2. 
P.7.
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Summa/sie hat ein gutGerüchte bey jederman/daß steGolt 
gefürchtet/und kan niemand übelvon jhrreden.(p) rc.

Wolan alle die ihr nun wollet mit dieser Edlen K L t t  
undTugendliebenden Frawen also am Ende dieLhüre tres- 
fen/daß ihr ins ewige Friebenland eingehet / sehet jazu/ wie 
ihr fürsichtig wandelt/nicht als die Unweisen/sondern als 

/o r ^  Weisen/ und werdet nicht unverstandig/sondern verstän- 
p , / ,  /. ^ ig /  was da sey des HErrn Wille (q) / damit ihr nicht ab- 

weichetvon dem Gebot/daS euch G S «  gegeöen hat/daß 
ihr dnrin wandeln sollet (r). Hencket stets an ?suli Worte 
(§): WaS der Mensch säet/daS wird er auch erndten - Wer 
auffsein Fleisch säet/ der wird vom Fleisch das Verderben 
erndten. Wer aber auff den Geist säct/ der wird von dem 
Geist das ewige Leben erndten. Verderben und Pein wer­
den fle leiden von dem Angesicht des HErrn/und von sei­
ner herrlichen M  acht/ wenn nun der H E rr IesuS wird of­
fenbahret werden vom Himmel/ sampt den Engeln seiner 
Krafft mit Fewrflammen Rache zu geben / über die/ so nicht 

(t)r.77--/r?haben auffdes HErrn Weg wandeln und seinem Gesetz ge­
! ^  ^ !h o rc h e n  wollen sc).

V  W er nun solchem künfftigen Zorn entrinnen wil (u)/ 
 ̂ der lasse ihm zu Hertzen gehen/ was des HErrn Mund zu

sagt(^)/folge nicht seinem eigenen Geist sx)/und sei- 
I p., r. nem Kopff(y)/ in allem Muthwillen sr)/und bösen Lüsten 
x) r /. (s) - sondern wandele treulich und von gantzem Hertzen/und
j r' von gantzer Seelen für dem H E R R ^(b )/und  sey heilig in 
(y )^ .r r .  alle seinem Wandel/so lange er hie wallet(c)/ sowirdihme 

V ' gutS und Barmhertzigkeit folgen sein Lebenlang / und er 
p. wird bleiben im Hause des H Errn jmmerdar(6).

' (s)Hr'.l ̂  p-) o- (b) r. (c) r , .x.r/ . r

1I.?rre-



Leichpredigt. Z7
!l. pi-reclicacum. W as von denen Gerechten und rich­

tig wandelenden Esaias gutes sage/oder ihnen proZnotti- 
cire, nemlichzweyerley/daß ste : Im  Tode werden Der Ĝ cht««
weggeraffet für dem Un glück.

Wegraffen heisset/ schnelle etwas auffheben/und in b e s -^ ^ h r t 
sere Verwahrung bringen. Gleich wie in einem grossen ! D.e 
Ungewitter/rvann der Himmel sich mit Wolcken ü b e rz ie -^ ,^ '^ ^

w a f f t

het/der Hirte seine Schafe eintreibet / der Ackermann seine 
außstehende trockne Garben eylcndS einsamlet/ die Eltern 
ihre Kinder von der Gassen einruffen. Und wie man/ wann 
etwann eine Fewrsbrunst entstehet/ oder ein Feindseliges 
Kriegsvolck heran ziehet/oder geschwinde Wafferstuthen "" 
kommen/sein bestes zusammen raffet/ und mit demselben 
hinweg eylet: S o  sagt EsaiaS/handele auch der liebe Gott 
mitdenSeinigen. Ich  dencke jetzo daran/ waSderEngel 
zum Loch in seinem außgange aus Sodom gesagt / als er 
für die kleine StadtAsar gebeten r Eile und errette dich da- 
selbst/dennich kan nichts thun/biß daß du hinem kommest 
(e). S o  gehetSmit gerechten und auffrichtigenLeuten auch/ p. r-. 
sie werden auch weggeraffet für dem Unglück. W ie ein 
Aartener seine edleste und beste Gewächse und Blumen für 
oem rauhen Winter in einen Keller oder Stuben bringet»
So geschicht auch denen Gerechten» alSGottesHimmels- 
pflantzenimTode; ste werden fürm Unglück verwahret.

Nach der Grundsprache lautet unser Text eigentlich r 
IieKerechten werden weggeraffet für dem sichtbaren oder! 
Augenscheinlichen Unglück. Durch solches Unglück verste­
het er aber zum theil j § jdas StraffLvet/und zeiget also an/ 
oaß die Gläubigen und Frommen vor herbep nahenden 
Straffen Gottes weggenommenwerden/ damit ihreAugen 
vadurch nicht mögen betrübet und gekräncket werden. Denn

E  iij wie - l
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Uiur
I.

lehrer(m): E r gefält G L tt  wol/und ist ihm lieö/ und wird 
weg genommen aus dem Leben unter den Sündern/er wird 
hingerückt/daß die Boßheit seinen Verstand nicht verkehre/ 
aochfalsche Lehrseine Seelebetriege/denn rie bösen Eltem­
pel verführen und verderben einem das gute/und die reihende 
Lust verkehret unschuldige Hertzen.

DaS können mannige Menschen nicht in ihr creöo krm 
gen / und wanns bep uns stünde / wir forderten den lieben 
Gott wol zu Rcchte/wann er uns die jenigen hinweg nimyt/ 
die uns lieb/tröstlich und nützlich seyn. W ie offt muß er 
von uns hören/es ftp schade/daß ein solcher frommer/red­
licher Mann/ daß eine so fromme Tugendliebende F raw / 
daß ein so feines / so wol stch anlaffendes K ind/ so frühe 
sterben und verfaulen solle: Aber gemach mit solchen Re­
den ! W ir  haben den grundgütigen Kotk nicht zu beschädi­
gen/sondern vielmehr mit Hiob zu loben/wann er fromme 
Leute wegraffet,- Denn seine Kedancken stnd nicht wie un­
seres); Hb wir schon meynen/wir haben der Ursachen mehr fn) 
als zuviel/über seinem proceäere uns zu beschweren/so ist 
doch dieKöttlicheThorheit weiser als die Menschen stnd(o).

Ach ihr Betrübten und Leidtragenden! so mindere doch 
ewre Traurigkeit/ja höret auffmittrauren undklagen/und 
dencket doch/wie eszu unser Zeit in der W elt stehe/ wo höret 
oder sthet man was gutess Woist die alte Temsche Red, 
lichkeits W o ist unser alter LDolstm -G laube7 W o  ist 
nun dieKrewdedieehemals unter gutenAreunden imschwan­
ge war ? M an höret nichts als W eheklagenG " Leute

y.e, 
(o)r.e-e.r.

U.

stnd voller Furcht und A ng s tE in  Unglück/eineBeschwer-, . .  
dekomptüberdieander/undgehetjetzo/wieEyrachsagt(p):^^^' 
Da ist immer Sorge/Furcht/Hoffnung/re. Jenerlöb- ' ' '  
licher An haitischer Fürst führete das 8/wbolum  : Allzeit

mit

4»,
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mit Sorgen. Jetziger Zeit mags wol so heissen; Denn 
wann ein Unglück ist überstanden / so ist das ander wieder 
verhanden. tteiioäus narret ̂ upicek- hake die?r>n6orgm 
mit einer Büchsen voll ElendSin die W elt geschickt/ und als 
kromeckeu5, in abwesendes Lpimecbci» den Deckel da­
von genommen/ sey das Unglückheraußgeflohen/ und habe 
sich über die gantze Welt außgcbreitet. Ach ich meine Un­
glück und Trübsal finde man an allen Enden / bey Hohen 
und N ie d r ig e n M a n  Hörer leider überall von Krieg und 
Krieges-Aeschrey- W ir  haben zwar annoch unsers Ortes 
Frieden: Aber Gott weiß wie lange »-*Au befürchten stehet/ 
baß wirzu grossem Unglück gesparet werden - Jumalen man 
mit Verachtung GöttlicheSWortes/und allerhandHimmcl- 
schreyenden Sünden den gerechten GOttimmer mc-hr und 
mehr erzürnet. Viele Blutschulden seynd auff unser V a ­
terland gehäuffet. man höret wie G O tt dagegen so schreck­
lich dräwe; man spüret bald hie/ bald dort seine Rache und 
Gerichte: Aber man wils nicht mercken/viel weniger ach­
ten. W ie mag man dann ferner gute Zeit Höffens

WerSrechtbehertzigee/ dermuß die glückselig preisen/ 
welche der liebe G O « fürallem Übel wegraffet. A ls  ehe­
mals der R-mischerBürgermelsterI.ucju8^ummiu§ nach 
langerBelägerung und grimmigerBestürmung dieEtadt 
<^ormckum in^cdaja endlich eroberte/kam ihme ohngefehr 
ein Knäblein auß der Schulen entgegen gelauffen / welches 
seine l.eQioo aüffeinemLafflein geschrieben trüge. Der 
Überwinder rieff das Kind zu flch / und hieß es herlesen/ was 
ihm wäre fürgeschrieben; Solches aber lautete: O  selige 
Leute find/ die vor dieserAeit gestorben / und nicht erlebet ha­
ben daSElend/darinwirgerachenseyn. OdaSmagman 
zu unser Zeit wol sagen! Wer nun dieses bedenckt/der wird

heu»
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heut und allezeit mit G L «  zu frieden seyn/daß E r ihme sei­
nen lieben frommen Ehegaten /HertzliebsteEhepflantzlein/ 
allerbeste Freunde fürm Unglück hat weggeraffer / und ver­
wahret/daß alles Ungewitter über ste muß Hinrauschen.

L) wol der seligenKrauen / und allen die im H E R R N  
entschlossen seyn! Sie scpn gestchert/daß keine Noht/noch 
Lodt ste mehr pressen oder.freffen/ keinLeuffel oder böser 
Mensch ste mehr ängsten oder drengen werde, Zuckerns 
sagte auffeine Zeit von einem selig Verstorbenen /  er hätte 
die Welt und den Leuffel betrogen /  wir Lebende müsten 
uns noch täglich teuschen lassen /  und in aller Gefahr 
schweben rc.

Ferner berichtet Esaias daß die Gerechten und 
richtigfür flch wandelende durch den Todr befördert werden 
zu grossem Klück und Wolfahrt. Tann f - i  ihre Seelen 
kommen zinn Kricbe. Friede / meine Allerliebsten in 
G Ä tt ist ein edles Kleinodt. ksx opcima reruar»qnsr 
kowininovill« clarum cK , sagt jener Heyde. 
urtheilet r Friede sey so ein herrlich D ing/daß in dem irdi­
schen und sterblichen nichts pflege angenehmers gehöret/ 
nichts lustigers und anmutigers begehret/und nichts bessers 
erfunden ;u werden/als der liebe Fried. Umb denselben be­
ten wir immer mit David (q )r Ach daß ich hören m öchte /^) ?/ 
daß der H E rr Frieden zusagte seinem V o lc k / und seinen 
Heiligen/auffdaß ste nicht auff eineLyorheit gerieten. !

Aberdas ist gleich wol nurein weltlicher und atsozeic  ̂
licher und unbeständiger Kried/un kan dieSeelen nicht stillen 
oder vergnügen» Wann Esaias sagt; Daß diegerechterind 
richtig für stch wandelende kommen zum Fried /so  redet E r 
von dem himlischen Frieden der abgeschiedenen Seelen rr.

l
"7- ,
Lrieve.

Im
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Im  Pabstumb beredet man /umb Eigennutzes willen / 
die LeutL/daß die iveelen vie mit einigen ungebÜffetenveoisl 
oder erläßlichrn Sünden von hinnen scheiden / kommen ins 
Fegfeur/ woselbsten sie grosse Quaal müssen leiden/biß sie 
vollends von allen Sünden gereiniget in die ewige Freude 
aussgenommenwerden. AberdaSist ein alt heidnisch M ähr­
lein/und in Gottes Worte nicht gegründet / sondern das 
lehret uns das WiderspielJumalen wir auch sandererBe- 
veißthümer zugeschweigen)allhie hören/daß von denen so 
richtig für sich gewan delt haben / werde gesagt/ nicht daß sie 
in Unfried / Pein und Marter gecahren; sondern / wie sie 
dem Leibe nach zurRuhe kommen / wie hernehest wir werden 
hören; Also kommen sie der Seelen nach -um Frieden / und 
also an den H rt/ da sie nicht mehr werden umbgetrieben/und 
deßwegen keine Messen oder Seelbäder suchen dürsten.

Ein jeder wolle nun den Worten unser?Propheten/ 
die richtig für sich gewandelt haben/kommen -um Frieden 
( ioKl-e6iemuk pseem) in Gottesfurchtrecht nachdencken. 
I n  dieser W elt haben ja die Frommen wenig Fried / son­
dern vielmehr Angst (r),- denn obstegleichFrieden mitGott 
haben (s) was dievergebung der Sünden belanget: S o  ge­
het-doch bald mit ihnen anderer Anstöffe wegen (e): M ei­
ne Seel ist aus dem Frieden vertrieben und ich muß des gu­
ten vergessen re. Ich  heule für Unruhe meineSHeryenS(u): 
Aber dort werden ihre Seelen zum Frieden kommen / Fried 
haben r

1. V on  allen närrischen Phantasepen und Einfällen/ 
die fle allhie beunruhigen - Denn da dencket und mischet man 
offt das Hunderste ins Tausenste / und richtet doch nicht? 
damit auß. Und eS gehet wie der Weißheit-Lehrer schrei­
b e t ^ ) :  Der sterblichen WenschenGedancken sind miß­

lich/



___________
lich/ unv unsere Anschläge sind fährlich. Denn dersierb- 
liche Leichnam beschwer« dieEeele/ und die irdische Hütte 
drücket den zerstreuten S inn. Dort aber kommen die 
gerechte Seelen zum Friede / und haben ihre Speculauonen 
allein in G Ä tt und himlischer Freude.

r. HieistderMenschin zeitlichen bemühet und geschäf­
tig / wie die Spinne in ibremG'webe/ und kan von zeitlichen 
Ehren/Kütern/und Wollüsten nimmersat werden / wie 
Salomo in seinem Predigers) solches gestehet und bekla­
get r Dort aber kommen die seligenSeelen zumFried/dann 
der einige G L tt  ste gantz erfüllet / und alles ihr Verlangen 
stillet.

z. S o  lange wir hie seyn / haken wir nimmer Fried/ 
bann demFleische gelüstet wider denGeist(y)/und die fleisch­
liche Lüste streiten wider die Seele (r) re. Aumalen derHöüi- 
sche Versucher nnner fepret/ und verschonet niemandS/ auri 
derGrepßalten nicht- werdenEie gleich nichtvon derWol- 
lust des Fleisches versucht /  so werden ste doch verunruhiget 
vom Geitz/oder Ehrgeitz/oder Rachgier und Haß/oderNeid 
und Zorn/rc. und schadet das Alter der Lhorheit nicht/wie 
olcheS unterschiedene Exempel und auch Sprüche der heili 

gen Schrifft bewehren.
4. E o  hat man auch endlich keinen Fried der bösen 

Menschen halben; deren böse Exempel verführen und ver­
derben einem daS gute (a)/unb frommeSeelen werden all­
ste dadurch so geargert/daß ste mit Paulo (fürZorn und 
^ngedult)  brennen ( b ) : Aber wann ste von hinnen durch 
den Todt weggeraffek werden/so kommen sie zum Frieden/ 
ins Himmlische Fried-Land/da ste wohnen in Häusern des 
FriedeS und floltzer Ruhe (c); da Gott wird den Frieden 
auflbreiten/wie einen S tro m (ct)/und wird nicht mehr gehö

s  st ret
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ret werden die Stimme des Weinens/noch die Stimme des 
Klagens (e).

Aühie in diesem Leben kan einer nicht langerFrieden ha­
ben als der Nachbahr w il: Aber dort wird man nirgend 
letzen/noch verderben (f)/sondern der Gerechtigkeit Frucht 
wirdAriedeseyn/undderGerechtigkeitNutzwirdcwigeStil 
leund Sicherheit seyn(§). D as Gelobte Land wüste I -  
ŝrael mit Wehr und Waffen erobern: Aber da sie hinein 

ikommen/habenfiederKriegesBcschwärdenvergeffen/unt 
'hat ein jederunter seinem Wcinstock und Feigenbaum sicher 
gewöhnet (k ): Also gehetS auch mit uns/in  diesem Leben 
muffen wir immerdar im Streit seyn (i)/undunsleiden/als 
Streiteründ Streiterinnen IE su  EHristi(K ): Aber wan 
wir selig von hinnen gefahren/werden unsere Seelen dort in 
Friede seyn/dieFülle haben/und niemand wird sie erschrecken 
wieIeremias(l)sagt.

Solle die selige Seele unsererArawen Amytmaninnen 
uns hievon Bericht thun/wir würden desFreude habcn/und 
sie hören rühmen r

A ll meine Feinde sind erlegt/
I h r  keiner kan mir schaden/

Sogroß ist Gottes Gnade.
Alldieweil E ie jetzo unzweifflich da ist/da keine Anfechtung/ 
kein Neid/ kein Aqnck/oder geringster Widerwille in Ewig­
keit gesyürer wird. E s  ist sehr anmuthig/ wann gute Freun­
de friedlich bepsammen wohnen / und keiner vom andern be­
leidiget wird-WaS muß dann für eineLieblichkeit seyn/wann 
unrer allen Außerwehlten lauter Liebe und Friede waltet/und 
kein Unwille vermercket wird? IadiegroffeKlufft zwischen 
denenAußerwehlten un denen die drauffen sind/ist dermassen 
befästiget/ daß diese nWermehr zu jenen komm können (m).1̂1 End-
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>̂ I Endlich sagt der Prophet/daß die Gerechten und 

richtig für sich wandelende nach ihrem seligen Abschiede 
dem Leibe nach rüden in ihren Kammern. I n  feiner 
Sprach brauchet er allhie ein W ort / welches eigentlich so 
viel heisset als ein Lager/oder Bettlager/ oder ein Ge­
mach darin nner seine Schlaffskätte hat- A lsP s.4  
v.5. sagt Bavid : Redet mit euren Hertzen auffeurem La- 
ger/rc. Item : Hiob 7. v -^ . sagt der hochketrübte Ereutz- 
träger r Ich gedachte mein Bette sol mich trösten/und mein 
Lager sol mirs leichtern/rc. T a  stehet eben dasselbe W o r t/  
welches unser seliger I^uckerus allhie Kammern verdol­
metschet hat. Und werden dadurch allhie gemeynet die B e ­
gräbnissen/ Gräber und S a rg e / welche seynd unsere 
Schlasflam m ern/ in welche die entseelte Eörpergleich- 
samb schlaffen gelegt werden.

Vernehmen also daß allhie durch die Kammern nicht 
etwa ein böses Aefängniß- auch nicht derAkhenienserLa­
byrinth ; Lberdie Höle/ die jene Eananitische Könige such- 
ten/und darin (wiewol vergeblich sich versteckten sn). Auch 
nicht Käysers csliZulLGewclbe/ worin er fürm Donner 
sich zu verbergen gemeynet: Sondern die Kammern sind 
unsere Lager und Herbergen nach dem Lode/darin wir/wan 
wir lange genug allhie gerennet und gelauffen/gelitten und 
gestritten / biß zum grossen Lohn- und GerichtS-Lag ruhen 
und schlaffen.

Und diesesist uns sehr tröstlich! W as ist doch unser 
Leben auff dieser Welk anders/ als eine stetige Unruhe r als 
stetige Sorge/Mühe und Arbeit. E s  ist allhie ein Iammet- 
thal/Angst/Noth undLrübsalüberall/TeS bleiben-ist ein 
kleine Zeit/vollerMühseligkeit/und wers bedenckt istjmmer 
im Streit.

'Ss  iij Wan«
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Wann König Pharao ven Jacob fragte nach seinem 
Alter/so antwortet e r: Wenig undööse ist die'Zeit meiner 
W alfahrt (o). Her gedültige CreutzkrsQjcus Hiob sagt: 
Der Mensch vom M ib e  gebohren/ lebe kurtze Jeit/und fty 
voller Unruhe (p)j S o  lange wir hie wallen istlaucerMü- 
heund Arbeit (q)/C'lend/Iammer/Eorge/Furcht / Hoff­
nung (r). IndiesemLeben habenwirauch amSonntage 
keine Ruhe/denn ein jeglicherLag hat seine PlageMatth 6 
v.Z4./ da stch ein jeder in siinemBeruffnach derRuhe.sehnet/ 
wie ein Knecht nach dem Schatten/und ein Laglöhnerstch 
sehnet, daß seine Arbeit auSsep H io b /, v .r .  M i t  Noch 
undArbeitkommen w ir  in die LVelt/und sind alle rechte 
Schmertzen-Kinder(§)7 M i t  M ü lle  und Arbeit wer­
den wtraufferzogen; SoleinKindsoauffwachsen/daß 
esgZott und Menschen könne dienen/ so muß es daS 

klulcs culic, fecicĉ j pusr, tucisvic Lc alsie,
()uj cupic opcscana curiu eoncinKeee mecam 

immer lernen scanäiren und verisiciren. M i t  M ühe und 
A rbe it muß der Mensch sein B ro d t  auff Erden su 
chen/ unddaSUrcheil(c)»JmSchweißdeineSAngesichtS 
soltudein Brovt effen/biß daß^u wieder zur Erden werdest/ 
davon du genommen kist/rc. empfindet ein jeder/wesStan- 
deS und Geschlechts er ist. Uber deme hat ein frommes 
Dertz mannige B eunruh igung  von bösen Leuten 
undZungen; bald hat es zu rechten/bald zufechten/und 
bald hie bald dort Schaden oder Schimpfs abzuwehren. 
J a  gehetS mitmannigem (u): Weh mir daßich einAremb 
delingbin unter Mesech/ich muß wohnen unter den Hütten 
Kedar. E s  wird meiner Seelen lange zu wohnen bep de, 
nen/ die den Frieden Haffen. Ich halte Fried/aber wann ich 
rede/so sahen sie Krieg an. Unsere Kirche flngeuHat dochder
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der Mensch kein Rast noch Ruh/ dieweil er lebet auff Erden/ 
Biß daß er thu seineAugen zu/alsdann magS besser werden/ 
Denn er ist von der harten Schlacht/des bösen Feindes loß 
gemacht/ und allem Leid emrunnen.

V on  einem gewaltigen Käyser wird gemeldet/daß er 
solle gesagt haben : Mein Vater hasset mich/mein Weib
liebet mich nicht / mein Bruder neidet mich/ ich muß mir an­
dere Hülffe suchen/womit er meynte den liebenAott. S o  ge, 
hets noch mannigem in dieser bösen Welt.

I Aber die durch den Glauben stnd gerechtfertiget/ und 
'richtig für stch gewandelt haben/ die bringet GOtt/wann er 
sie durch einen seligen Todt wegraffet/ zur Ruhe/ fle ruhen in 
ihren Kammern/ sagt unser Prophet. W as Jeremias 
von denen außdem BabylonischenGefängniß erledigten -e-
weissagtt(w):DasVolck/so überbliebe istvomSchwerdt/ 
hat Gnade funden/ Israel zeucht hinzu seiner Ruhe; Das 
mag man wol von den Frommen sagen / wann fle von der 
Welt scheiden- Denn da müssen auffhören die Gottlosen
mit toben r die Gefangenen haben miteinander Friede/und
hören nicht die Stimme desDrengers(x). Selig flnd die
Tobten/die im HErrn sterben/ von nun an. J a  der Geist 

 ̂spricht/daß fleruhen von ihrer Arbeit/denn ihreWerckefol­
P.,F.gen ihnen nach (y).

Und zu solcher Ruhe/ist auch nunmehr die selige Fraw 
Amptmannin gekommen; Ih r  edler Leib / der flch allhie ab- 
gemüdet hat / und in sein Ruheöettlein geleget/ wird nun zur 
seligen Ruhe in ihre Kammer getragen/und flnget man Ahr 
Mit füge nach: Die Seele lebt ohn alleKlag/ .

Der Leib schlaffe biß an Jüngsten T a g /
An welchem Gott Ih n  verklären/ 
Undewig'rFcewd wird gewären.

Ee»
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E s  hätte die selige/fromme Fraw wol mügen denen 
jenigen/sojhrbepjhrem Abschiede auffgewartet/zusprechen/ 
wie (.'^nrackus Leucomcus- alser sterben sollen/gesagt: 
Dieser Augenblick des Todes / da ihr mich sehet / ist nur ein 
hingangvom Heulen zumLachen/und von derArkeitzurRu- 
he- Und mit ^ lvb ro iio : Nichts kan uns zur gäntzlichen 
Ruhe bringen/als einig und allein der Lodt.
! Und es wird auch hierauff folgen ewige Seelen und 
Leibes-Ruhe/ein Sabbathauff den andern (r) -  D^nn es 
hatdieseligeFraw sich nur verborgen ein kl/in Augenblick 
(s)/ über ein kleines wird I h r  Erlöser ihre Kammer (ihr 
Grab) wieder auffthun (b) und ste aus derselben herauß ho­
len rc. S ie aufferwecken(c)/ und führen ins ewige Leben. 
E s ist nur umb ein Stündlein Schlaffs zu thun /  so wirds 
anders werden/schrieb der selige ̂ ucderu8 einsmahlan sei­
nen krancken Vater-' Da werden die Lodten wiederleben^ 
und stiit dem Leichnam aufferstehen (6) / die so gutes gethan 
jaben zurAufferstehung desLebenS(e)/zum ewigen Leben(t 
dasiekeineQualeberühret(§)/davon wir pflegenzu singen: 

Keine Zunge mag außsprechen/
Die ewigeFreudegroß/  ̂

M an kan sie nicht vergleichen /
Die W ort sind viel zu bloß/

' Dtumbmüffen wir solches sparen /
B iß  an den Jüngsten Tag /

Denn wollen wir erfahren /
W as G S tt ist und vermag.

Ach wünschet mit mir zum kmal r
DaS helffuns Christus unser Trost/
Der uns durch fein B lut hat erlöst,
VonS Teuffels Gewalt und ewiger Pein/

___  Ihm  seyLob Preiß und Ehr allein.
Amen Amen
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2 ls nun belanget die Adeliche Ankunfst/ 
ChristlichesLebenund seligeSAbsterben derWol- 
gebornen Frauen/Frauen w ettaL ie lm annin  
von Lielm ansLck / geborne von der W i­

schen/ so ist männiglichen bekand/ baß umb einen sterblichen 
Menschen hiezeitlich und dort ewig zu beglückseligen dreyer- 
ley/als w o lgebohren/w olge lebetund wolgestor- 
ben/vornemlich gewündschet werden/welcher Gnade dann 
unsere seelig verstorbene Fraw Amptmannin von dem aller­
höchsten Gott theilhafftig worden/ also /  daß wir mit W ar- 
heit alle dreyihrwürdiglich nachrühmen können/ Und-war 
ideroselben GeburtundvornehmeAnkunfft anlangend/Co 
jtst die WolgebornehochTugendbegabte/ nunmehr hochsee- 
ligeFrau Amptmannin aus demUhraltcn/in diesenFürsten- 
thümen derervon der Wisch und Rantzauen entsprossen.

Der Herr Vater ist gewesen der weyland Wolgeborner 
Herr W o lff von der Wisch/auffDampff und Lütgen Horn 
Erbherr/ die anjetzt noch lebende hochbmüStt Fr. Mutter ist 
die Wolgeöorne Frau Anna von der Wisch/ geborne Ran­
tzauin/ dieVäterliche auffsteigendelmie betreffend/ so ist un­
ser Sel. Frau Ampemannin GroßHerr Vater gewesen der 
weyland Wolgeborner Herr Johann von der Wisch/Erb, 
herrauff Lütgenhorn/dieFrauGroßmutterVäterlicher ünie 
die Wolgeborne Frau Anna von Alefelb aus dem Hause 
Schwensbuy.

Ter Herr ElterDakcr Väterl. !iu!e der Wolgeborner 
HerrWolffvon derWisch/uffFresenhagen undLütgenhorn 
Erb Herr / dessen HochAdeliche Eheliebste die Wolgeborne

G  §rau
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Drau Dorothea von der Wisch/ aus dem Hause Dampff 
undGrünholy.

DeranverElterVater Väterlicher linie war der W ol- 
gebornerHr.WolffvonAlcfelo/auffHüttenundEchwenS- 
duyErbherr/ dessen Adeliche Eheliebste die Wolgeborne 
Drau Magdalena / geborne Rumohrin/auS dem Haufe 
Röest/Rundhoff und Düttebüll.

Der Mütterliche Herr GroßVater ist gewesen der W ol- 
gebornerHr.OttolXantzau/aussDaMpffErbherr/dieFrau 
GroßMutter die Wolgeborne Frau Adelheit/geborne von 
Alefeld/auSdem Hause Wittemolt^

OereineHerrElterVaterMütterlicherlime der W o l­
geborner HerrHanSRanyau/ auffRantzau Erbherr/deffen 
Adeliche Ehelichste die Wolgeborne Frau Anna/geborne 
Wensien cküS dem Hause Rolffsvorff.

Ter anderHerr E  llerVater Mütterlicher lime,derWol- 
geborner Herr Hinrichvon Alefeld/ auss Wütemolt Erb­
herr/dessen Adel Eheliebste die Wolgeborne F rauM ttta / 
gebornevon der Wische/ausFresenhagen und Lütgenhorn.

Der eine Herr HberElterVater Väterlicher linie, der 
Wolgeborner HerrIürgen von der Wische/auffLlyenitz/ 
Aresenhagen undLütgenhorn/Amptmann auffKallenburg/ 
dessen Adel. Eheliebste die Wolgeborne Drau Catharina 
vom Damm/aus dem Hause Barenflerh.

Der ander Herr HberElterVater Väterlicher Imie, der 
WolgebornerHerrClaus von der Wisch/Amytmann zu
Rendesburg/aufDampff/Grünholtz/BynenbeckundNor-
buyErbherr/ dessen Adeliche Eheliebste/ die Wolgeborne 
Drau Margarera/geborneRantzauin/ aus^euenhause.

Der dritte Herr LberElterVater Väterlicher Imie, der 
Wolgeborner HerrIürgen vonAlefeld/auff Mprrbull und

EchwenS-
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Schlvensöuy / dessen Adeliche Eheliebste/die Wolgeborne 
Frau Catharina geborne Bretdin aus Eeebygarde.

Her vierdteHerr Hber E lterV ater Väterlicher lim«, 
der Wolgeborner Herr AßmuSRumohr/auff Rundhoff/ 
RöestundDüttebüllErbherr/dessen Adeliche Eheliebste die 
Wolgeborne Fr. Margarete/ geborne Rantzauin / aus den 
Hausern Kletkamp und Hanrau.

Her eine HerrLber E lterVater der F r. M utter we­
gen/der WolgebornerHerrLttoRantzau/auff Neuenhause 
und Rantzau Erbherr/ dessen Adeliche Eheliebste/ die W o l­
geborne Frau Clara geborne Alefeldinn /  aus dem Hause 
Lehmkulen.

T e r ander Herr Löer E lte rV a te r Mütterlicher lim e, 
der Wolgeborner Herr Je tle ff Wenssen/ aufsRolstorff/ 
dessen Adeliche Eheliebste die Wolgeborne Frau Anna ge­
borne Rantzauin / aus dem Hause Neuenhause.

Der dritte Herr über E lter Varer Mütterlicher lin ie , 
der Wolgeborner Herr Johann von Alefeld /  auffW itte, 
>molt/dessen Adeliche Eheliebste dieWolgeborne F rauA - 
delheit eine geborne Ranyauin/aus dem Hause Puttloß.

T e r vierte HerrHber E lter V a te r/ der Wolgeborner
Herr W o lf f  von der W isch/auff Fresenhagen undLütgen- 
yorn/dessen Adeliche Eheliebste dieWolgeborne ArauD o- 
rochea gebornevonder Wische /  aus dem Hause T a w p ff 
undGrünholtz.

V o n  diesen herrlichen und Adelichen Geschlechten ist 
nun unsere Wolgeborne S e l. Frau Amptmannin dm 8. 
kußutti M ittags  gegen n . Uhren ̂ n n o  1645. in diese mü- 
heseelige W e lt geboren / ob esnun zwar nicht ein geringes 
ornamenr, auS löblichenGeblüt und von strtrefflichenAn- 
Herrn entsprossen zu seyn / so bringet es dennoch einen viel

G  >'» grösser»
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gröffern Ruhm /  in die rechte Christliche Ritterschafft und 
Adelauffgenommen und durch die Heil. Taufte dem aller 
edelsten Hertzogen des Lebens IE s u  CHristo in corpori- 
cet und einverleibek zu werden /Massen dann derselben Hertz­
liebe Eltern/umb diese so heilsame Gnade derselben zu er-, 
werben /  S ie  dazu schleunigst befodert / und ihr den Namen 
ihrer seligen Frau Elter M utte r M E T T A in  derselben 
bepgelegek. I 

W ie  nun dieser Eingang in diese verflüchtige Aeitlig- 
keit /  unser hochseligen Frau Amptmannin nach allen jrrdi- 
schen wündschen glücklich/so ist auch im förtgang deroselben 
Leben und Wandel dergestalt beschaffen gewesen / daß man 
von der-artesten Jugend an die fürtrefflichkeit ihres Edlen 
Gemütes schon hervor leuchten sehen / dazu dann die/ ih­
rem Standenach/ Adeliche Erziehung ihrerhertzgeliekten 
Eltern nicht wenig gefrommet/ also /  daß S ie  in wahrer 
Gottesfurcht und andern Christ-Adelichen Lugenden kei­
ner ihres Geschlechtes ichtS was nachgegeben /  wie nun die 
Hochadeliche Frauihr r?steJahr erreichet / hat sich dieselbe 
auffvorher ergangenes gebührendes Ansuchen und darauff 
geyflogenenRahrihrerHochadelichenEltern und Angehö­
rigen mit dem Hochwürdigen und Wolgebornen H e rrn / 
O e rrn  A a n s N in r ic h  L ieU nan vo n  L ie lm a n sL ck / 
auff Quarenbeck/ Marukendorff und CronShagen Erb- 
H e rrn / Dero zuSchleßwig Holstein Regierenden Hoch-! 
Fürstt. Durch!, hochbekrauten Land-Raht und Amptman 
-um Kiel und BordeSholm/Probsten deSHochadelichen 
IungfernClosterSSanetJohannis fürSchleßwig/ wie 
auch caaonico derLhum-Kirchen zu Schleßwig/ jetzigen 
hinterlaffenen Hertz-Hdchstbekümmerten und schmertzlich- 
leidtragenden Herrn W ittwern in den heiligen Ehestand

-ege-!
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begeben / und solch Christlich Gelübde auch im Nahmen der 
Heiligen Hochgeloöten Dreyeinigkeit auff S a tru yho lm / 
woselbst die selige Frau Ehelich bcygelegec worden/ den 26. 
Xlaij ^nno r66z. vollenzogen/und hat in wehrenden Ehe­
stände der Allerhöchste S ie  beederseuSmit 8.EheMäntz- 
lein alSr.Söhnen und6.LöchkerinGnadengesegnet/wor- 
unter Juncker C hris tian  A lb rech t den iO .ju Iii,ko n o
1664. I s t .  M a r ia  E lisabeth/auff LsrcKolomrei
1665. Ju n g s t. A n n a  M argare ta  in der FastnachlSWo- 

! che 1667. den 20. kebrugrii, welche dem Wolgebor- 
nen Herrn / Herrn O tto  Rantzau /  auff Puttloß Erbherrn/ 
wolbestaltenLbristen Wachtmeistern -u Pferde / der Nie- 
dersächstschenCreyß Völcker/Ehelich <le5poo6 irer; I s t .  
F riderica A m alta  am stillen Freytage ^n no  1668. J u n ­
cker I o h a n  A d o lp h  am Margareten L a g  ^0001669. 
I u n g f .  M e tta  den L a g  nach Margareten T a g  äm io  
167O. den 14. M i. J u n g s t. A de lhe tt August/den r. 
lu irii i6/z.gebohren.

W a s  ihren hochrühmlichen Wandel und auffrichti- 
ges Christenthum betrifft / so wird niemand /  der die selige 
WolgeborneFrau gekandt hat /  in Abrede seyn können/ 
daß nicht bey ihr ein ungefärbter Glantz der Tugend / eine 
unverfälschte Gottesfurcht/ und einereineLiebe gegen ihren 
Heyland sey gefunden worden/ da war nichteS als Gemuht 
in ihren Wesen /  Leutseligkeit in ihren Worten / und Frey- 
gebigkeitin ihren Wercken / wieEiearmen /betrübten und 
bedrängttn Lenem nach ihren hohenVermögen sey zuHülf- 
fe gekommen/'können die T ra n e n  Genügen der jenigen/ 
so über diesen traurigen Fall ihre Wangen mildiglich öene- 
tztt haben / und noch diesen L a g  sich reichlich ergieffen/ihren 
T ^ t t  hakSie treulich gedimet/chrem Nechsien nach duffer-

G  >>» sienr
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stem Vermögen beygetreten/Gottes W o rt und seine D ie ­
ner höchlich geliebet/ und daßichs kurtzfasse/ so ist unsere 
Wolgeborne Frau Amptmannin/ gewesen ein Spiegel al­
ler Lugendhafften Frauen /  ein B ild  der Gottesfurcht und 
ein Außzug aller Gaben/ so bey einer so edlen Person dürff- 
ten gesuchet werden /  auch so gar / daß ihre ärgsten Feinde 
nicht leugnen dürften /  daß ihr nichtder gütige G L > T T  ein 
sonderliches Wesen / so wol am Leibe / als am Gemüthe 
hätte mitgetheilet.

W ie  S ie  mit ihren Liebsten dem hochbetrükten Herrn 
Witkwer im Ehestandegelebet/ halten wir allhier unnötig 
weitläufftig anzuführen/ zumahlen solchesjebermanniglich 
so E ie  gekandtin diesenDürstenthumern/zuihren gröffesten 
Nach,Ruhm wissend und zur gnüge kundbahr ist / also/ daß 
allezeit ihre beeder ein Hertz und eine Seele in zwepen Leibern 
gewestzu seyn geschienen/ weilen aber unsere hochseligeArau 
Amptmannin / in ihren gantzen Leben und Wandel nichtes 
mehrers denn ihren I E E U M  in Kedancken/ S in n  und 
Wortengeführet/und durch eine ungefärbtewahreGottes- 
furcht ihren Allwaltenden Schöpftet angebetee und gefürch­
tet/ so ist auch derselben das tenige in diesen Lhränenthal 
zum öfftern begegnet/wodurch fromme Christen geprüsec 
und in ihrem Glauben gestärcket werden /  Massen das liebe 
Creutz -um Zeiten sich ebenfals und zwar nicht gering einge­
funden/und ihre/sonsten ziemlichHellscheinende/ Glücks­
Sonne mit Lraur-und Betrübungs-Wolcken verdecket/ 
in dem dieselbe in einem Jah r i.  Sohn und r ,  Töchtern/als 
Iu n g s t .  M a r ia  L lts irbeth  / Iu n g s t .  F ride ricaA m a  
lia  un d  Juncker J o h a n n  A d o lp h e n  / durch den zeit­
lichen Todtverlohren/ und nicht lang hernach ihres hertz- 
lich geliebten Herrn V ä te rn /B rüde rn  und r. Schwägere/

an-
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anderer nahm Anverwandten anjeyozuqeschweigen/kerau- 
bet worden/wieSie dann selbst für ihrePerson auchöffterS 
gefährlicheSchwachheitcn außstehen und sich inßZefahr des 
Todes gleichsam verfallen sehen müssen.

Massen dann auch dieser allgemeine Menschen W ü r­
ger endlich/ ob wo! gar zufrühe/ seineMacht an ihr nach 
dem unerforschlichen W illen des grossen GOtteS erweisen 

'müssen / denn als die Wolgeborne selige Frau am verwiche- 
nen auff ihrem Gute Quarenbeck sich etwas übel 
befunden/und wegen herannahendeEeburtSZeit die gegen­
wart ihres Hertzliebsten/ welcher damahls an diesem O rt 

! in Herren Aeschäfften seyn müste/ hochsehnlich verlängere/ 
! auch noch selbigen Abend durch seine Ankunffr höchlich er­
freuet wurde/und gleichsam keine Gefahr bey ihr zubesor- 
 ̂gen w ar/is t S ie  doch am i4ten dieses jetzt genenneten »Mo- 
jNatS/alsamSontage^imcscisüberalleSvermuthen mit 
einem solchen aKeLiuttLmorraKiT ucerinsebefallen/daß 
bey commuirlichen Verlust des edlenBluteS ihr endlich die 
Krass« zergehen und abnehmen müssen / und ob wol der gü­
tige Himmel des AbendS ümb S. Uhr / durch die gnädige 
genesungeiner jungen/ aber doch todten/Tochter/  als ih­
res Achten Kindes / ihrgünstiger zu werden schiene /  so stnd 
doch die Kräffte so gar schwach bey ihr gewesen / daß E ie  
fast in steter Ohnmacht gelegen / auch alle Artzeney des k le . 
äici wider diese Schwachheit nicht das geringste hassten 
noch helffen w ollen/S ie unterdessen a lSE ie am Sontag 
M ittage mit dem höchstwürdigsten Leib und B lu t /  unser- 
einigen Erlösers / als dem besten Viacico, auff ihre H im ­
mels Reise sich gelabet /und  dadurch mit ihren himmlischen 
Bräutigam sich vermählet und vereiniget hatte /  ist mitten 
in der grosse ihrer Kranckheit beständigst bey ihrer Andacht

per-
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verharret/und nicht auffgehöret im wahrenGlauben/gros- 
serGedult/brünstigemGebetundhimmlischen Vertrauen/ 
ihre Lugendreiche Seele dem Allwaltenden Schöpffer an- 
zukefehlen/der E ie  auch den i^ten dieses/ des Morgens 
zwischen z. und 4. Uhr /  als S ie  zuverstehen gebend / daß 
ihrgecreutzigter Heyland tieff in ihrem Hertzen were einge- 
wurtzelt/ daß Zeichen des heiligen CreutzeS/ wie S ie  vor 
dem täglich zu thun gewöhnet war/ in üeffster Andacht vor 
sich geschlagen /  gleich im Augenblick darauff sanfft und ru­
higin sein Fceuden-Reich akgefodert hat /  da S ie  gewesen 
ihres Atters im ry . ihres Ehestandes im i2ten Jahre.

G Ä T L e rfre u e  dieLugend-Edle Seele mit ewigen 
unaufhörlichen anschauen seines heiligstenAngesichtS in der 
ewigen Herrligkeit. ErgebedemseeligenCorpereinesanff- 
te Ruhe biß auffdie Zeit der srölichen Aufferstehung von den 
L o d te n /E r heile die trieffendeWunden des hochbekümmer 
ten W ittwerS und naü)bleibenden Wäysen/ E r  sänfftige 
alle die ihrendwegen trauren und leide tragen/ undgebeuns 
auch daß w ir endlich dahin kommen/- da w ir I h n  in seiner 

Herrligkeit ewiglich anschauen mögen /
Amen/Amen.



LDochrühmliches Lhren-Gedachtniß /
Welches

Uber den frühzeitigen doch seligen E in tr itt  
Der wcplandW olgebMnen Krauen/

Uraue»NeMWe1m«nnm
bon Kielmanö-Kck/ 

gebohrnc von der Wisch.
Des Hochwürdigen und Wolgebohrnen Herrn /

Serrn Aano Aemnctz Kielmann 
vonKielmans-Eck/

probsten des Hoch-Abcl«chrnZungfer Klosters für
Echleßwig/ wie auch Lanomci daselbst/

OeroReglrrmdenHochFürstl.Durchl.zuSchleß,
wig Holstein rc. hochbetrauten Land-Raht und Amytman 

zum Kiel und Bordeßholm/ auff Quarnbeek 
und Kronßhagen Erbherrn / 

Vöchstgeliedten Ehegeinahls /
Nach dem dieselbe den IZ. ̂ u n ii /Zn. 1674. nach dollo 
brachtet schwerer Geburt-Arbeit in ihrem Heylande Christo 
seliglich eingcschlaffen / und deroselben entseelter Cörper den r i.  /^u- 

zutti Löb - und Christ- Adelichen Gebrauch nach in der 
Thum-Kirchen zu Schleßwig beygcsetzet worden.

Zu bezeugung schuldiger eon^olentr auffgerichtet 
Von guten Freunden und Dienern.



-«§) (°) l»»

tloebe kacer, rerunl li c^ulä cibi 6ulce cusrum» 
Lic^uarul^ecoriscura, cuiHr ßreKis,

6 genris swor, euiwaxims 
clebcs,

ksc super: sc fnperetl mulcur, ecic ĵ übi,' 
kluc polt excukas,jgW non rus munera» !auru§, 

kuvereä cinöius cempora 5ron6e veni. 
ln planlos yuetiusH; veni.noikros^,-, cuosP,

8i camen Le lacr^mar srcis e^ere pucsr. 
keQore c;u»nvt>i5?ier«8exseliusr iwö, 

ksrcurickss.ocntisfecjparic ipie 6olor« 
k l«  incer pia verda naraor» uc kiulca winilkrac,

()u i ruckis in6oüo periirepic ore 6o1or.
Lrso fm r,5uL,keu.» LO l^M X  

IlLa ttii5exur ti6us, smorHj VlK.1.
Lr^o peric pulckri mirsmla mocieikia vulrüs,

Luil^; paresiin^ac iädula nulta Oes».
()uD Venerero forma vieir,zenioHj ̂ linervam- 

klurjmsLm cofeo feäirjn ore Ltlsris,
Lr^o fuAic öi^ou» formoli Oorporis kolpes» 

^ e k2djrscLiilri8pjr»cu5 aLira fubic.



_____________________ (o) (s»>__________________
Lc worum no bis pereunc exempla.klarico 

Lxaucoraci §su6ia mille cori.
Hui6 ^ibiruncanimi» ii priica, k l^^H L-revolvis  

Tempora, li caitus mence recurssc sm or?
8i 1u primicias cbalawi ronre^; lolucre,

AoLtes, amplexus 6 me^icare novos.
().uam 1°ibi clulee iuic nomen weruiise K4ariri, 

l)uv6^; 6e6ic klarer nomen kabere karr»! 
()uam jucun6a 5uic, zemini ĉ uae corporis uns 

Vics fuic vobis, jamij; nec uns lib i!
Mus in culcus iemper ^ b i  prompca voluncss;

In culcus iuic krec ambiüosa cuos.
8cilicec bis curas ulnis tepelire iölebas,

A ocP 8enscorem 6e6i6icilse linu.
Jam 5-lix poceras ills ^  iorce vi6eai.

^uxerac kaneprolir lpes l ib i  cerca nov«:
Lum l ib i  ĉ use vulcu riiic iorruns iereao,

(^uo minimö yreciis cempore, verlä peric.
8ic cleprenta mari. venco c«!o(^ue secunclo,

8«pe 5uic tubico rurbine mer5a racis.
Aam vicam proli» prolemP 6acurs klaricio 

Aon äeclic» brec Klscri iunus iniqus culir. 
^ell:arurs 5uor(c;usm fsnÄum pißous!)amores 

krovocse oEciir non 5us iäcs 5uir.
Aon isris exensac klacri ius reis iurenci,

p laque cum pkarecris ösmnscöe o6ie ^m or: 
8eci propior culpre Lucius maligns vi6ecuc,

Ills coro iscrlis, jsmH; novcrcs cuo.
/^clttac A^men lacr^mis exitinzuere seclulur iZues, 

<^uos neAsrexltruQo iuppoiuiile rozo.

^  r



 ̂ L id i, quis 5upere6 ja fuoere ieaü» scerbo?
; Huae 6upor, Le mearem meas cibi rapca rapic.

Kamins eircumserskes plurims morcis img^o 
Occupar, Le lucem lux l'ib i raprs rspic. 

tzui raäios zewiaum lpsrßebsar liäus ocelli» 
kcrreus 6os urAer perpccuusH; sopor.

I^o» 6ulces cupiclar l i b i  vox circum loasc aures,
()uo6 maaibus csaAer - cri6e caclsver erir. 

kslli^s, c^uo6 reltsc, 5ormo6 corporis umbrs esc.
Hwplexus läkurar aec levis umbra ruos.

^  cswea sererms iÜKienrem c^ueKibus umbraar 
lavaliclisP juvac lollicicare ioais.

8uclsr inexkauKo sarurum l i b i  ssaZume vulnus:
I^e rsmea Lc meclicsm respue äurus opem.

8uwe msres saimos, gcnrilia robora 5scis 
! vbjicer asm memorem leäeciceile ^u i.

Deliae jsw lscr^msrum. Illu6 karnastlus or6o, 
V U X ,k^1LK . Le proles 6i§as cuplk.

()uoascus 6s viele, lapieocius ullo
Lc kscna Sc?riaceps le ae^sc ore loqui. 

kßic woaicir 6ucec: oaw f»co sgicacus eoclem 
keüor«, yuo valuir, ĉ uo clecec, ore rulic.

Z>elpice^uo6 tcsüo /poaclec lolacia »
duiy,- ̂ i  mulcs ett eum curs, VULL Vs.

§ j^ d i ürsve Viram pro OonjuAe perclere; plus ett, 
dra6e,8eascorew perclqra aolle OULI.

____ ____________________ l) .  6 .  ^ O K » O k l U 5.

! "«§) (s)



^ § ) (o)
^  ^7-^77-^ m ^-rro^ w n ^ t  /-oe^,77^^/e»
 ̂z l^ r r^ c /^   ̂ / r t  /^re 5777̂  ̂  ^///ee 7
^Vo77 7 e ^ e r ^ r  p o ^ < r^ e x ^ r / l ^ E Ä 7 ,

<^/ve5 ^?rr/e5 ,
^  ^ 7770̂ ^  /^ s -  7/^ e r / ^  ^re--^e^r.

7 7 7 e /) 'tE
^ / ^ ? ' Ä O ^ V ^ ' / o ? e  /?/>/)^5 ^ 7777̂ 77̂

6 > ^ / 6 r r / t t r ) c ^ M ^ r > 5  e x e ^ / E ^
? /^ e ^  77- 6777̂ 777 D e E  K e c /e m to r -n -r ,
/ . E M  t - Z e e o r ^ e / r / ^ E  n e - 7 7 / ^ 7 ^ ,
7 e m / ) / E  ^ ^ o ^ , e / e ^ - - ^  /e ^ 6 5 ,
^ 7-e^r, ^777^777^ 7/7̂ 777774 ê /7  770/?^^
^ 677/ 777-^  ̂ o r7 7 4 , ^ 777̂ 777̂  <-r^/e^«r / / - r ^ ^ E -  
0 ^ 7 7 ^ 0 ,  n e /  M 7 7 i  50̂ 7̂ 777/0 ^ e /^ e re t;^7777 7/7 ö e^r^  ir /e ^ e /l'^ lt  o ^ e ^ e //^ -? -  
O k Z / A ' / c k t E ) ^ '  M ^ e E  F e re -75 /)e < A /n ,
K eö ,74  6̂ 7/775/4 e x E E  n^/e<Z/ce77^^
Z r e / ) ^  t e r r ^ ^ / e r r ^ ^  7-r7777tee/)4 e^ /r')
^ 7 /? 7  o  » j ' / L /  N 7 - E ,
/ . E M t ^ r  /^ iO / . / , /e ö 7 /e 5 ^ ^ 7 7 ^ 7 7 /5 7 7 4 )
/ , 7 - K E ^  -7o/,74 07- 7777/7774 ?e/^77<ÄV7-.

/^t^rM er/t^T-r ̂ evts ̂  ^ ^ 677t  N7/ E )
M E 7 7 7 ^  ^ Ä re 5  Ä777704)

? 0 ^ / 7/67-7777-7 / r ^ ) / - o / ?  7r77e64 / ^ k r - 5 )^  F ^/o-'-



-§ ) so) ss»

^Vr--re ^ - r K - 5  n r / 'x ^  r
O e r  ö e ^ ö  ^ r ^ e K r / ,

^ c c ^ e ^ r  eo-rte^r-r/^. 
^ r ^ r ^ o r ,  r / ^ r c E

( " ^ - - r - r e e ^ - ^ p e s ^ o /e o  ^ iS - r -ö r -5 ^ o r e 5 .  
O ^ o ^ m p e  M -w ^ -n n -n p e  /^ e r ^ r r  ,
/ / e e ^ o / ^ - 7 < e  ^ o --6  ^rr<e /> e tr/r /- )
^ / /e - n e - r -o  r-ro^ r'^  z o - - r ^ / E  //r-7^r v e r / ^ n r ,  
^ e e  ^ />iL ^ / e ^ t / ' ^ ^  prUr ( ? /o ^ o .
^ r  /e t/-o  - - e ^ r Ä e ^ r D

^ / o r ^  r> /K ? /r^ --r  / ) r < e ^ k ,
-/»/<!- ^o^e ex/U-r^M?

V l^ Is  päÄL ju n x ic v rb is ^  fce ö u rjllu ä  o m n ib u s , 
L .U r nec akrs mane öucLnr» velperi aec oreiincs, 
kompanec irr illa rerns, c^uam kuille aovimus. 
kko lp lio ri viäebie ignes nemo pokkac ßenrium.

^ l l c ) 0 ^ U 8  O .
r-ovcll. Se?o!jc.krof.^cscI.d.r.?ro- 
KeQor, öc ksculc. luriä. vecaous.

Î oa



__________________ (o) _____________  ̂ ^  ^
!»on in axe Iu6ec ul!u8,^ u i  k lebst - t-letperuL 
Ooncicesccc I^ n a  noLie, 8ol reciibir rriÜior^
8caßns üakunt> kauä narare 6c volupräs piscibus- 
^lelcienc velur receüus, 6c öc LÜus litorL^
^ r i6is se /̂e/V-r iulcis concinebit parnü)
L '-Ä o^ik ir, ilr it u8̂ ue Ienci8 pLt6bu8,
^cxku 8 ib it ,  rarcju8 ibic L  accola.
>^on in 6orci8 cruciec arbor ul!a 1e5e in Acmmular, 
Oeciclenc suL^; psi6 m 6olculi cum purpurä, 
l^Lta 6ct nulla mel68- non eric vin^emia» 
d^on eric feüivus inrer no5 6ie5 in oppi^is, 
l^ox eric, caliAo, luÄus^ arc^ue squalor un6ii^ue, 
Oonec in5eremu8 akn5 auream 
Omnium dolore ciißnsm, leci ?olö c>ignil6m2M) 
Ooelicum^; lede pura, c^uam kcari pol6denr.

l a l i r  llls vixic- lila 8pe8, ^m or^; Zenrium, 8idus id k K O l!^ ^  ^ o 6rum - puIckriorH; Zidere; 
Oekuillec ur pcrennem O IV ^  viram vivere: 
Okkupescvnr morre rancL) czuor^uor aciLunr u llib i,  
Ounäia se jacere^ cunöts common leienriunc;
Uc m ori, csuse non putakanr, polle cernunc I^uminS.

^ 6  lub>umbraL d^omen illud non abir 
Vivic,LtcjuekuIßecoürö,fuIgetLuro olnrimäx (Mu>i) 
Incer alca^omen sKra, l^k-que ccelo ponimus.
8ic decus redikic orl)i^ 1^6. lcrper nor?rre6de,
Lr novu8 resur^er O rk ir- lrera 6enc omnia^ L̂ uce



I.uce 6enuo nicere <̂ UL viöebimus.
L̂ sec eric H ö H U I5 ^ u c  lemper immorralirL«;
Ur vi6ere nemo 5olem, nemo poü krc  8j6era, 

H c m o  rerrss pollic ullas absque cocK.Ik.I^>/!^H5. 
Ipsa L^uoc convexL lparZunc, nuötiunr^z Liöera,

L'/z/o >5««^//, 
c««

k ^U I.U 8  ?. k. 5 ? L K l. I^ 6 ,
8. Ureol. O.öckro^?ub1.Or6ia. 
Lacuicacis8use k. c. Vecaous, krse- 
pv6cus per ttollacism.,.L T '

V^^TO k^,
WU5. 8UL5I5IL!

rniucs.^ iukM l.ukl ttune, ^  vi§c^§. 
(^U^NIU^I IN HKKI8 IN^NL. 

ttie
§>§W L77'/§§/z/^ ^ ^ T 'L O N ^

V O ^ I N ^  von der Wisch/
- x iL .  L ie .  L^L .

L U E L  «k^LLL.Vo/, ?L/i/LLU§r-r/^, L r  6LM - 
L0 L /M /I// Oliz//»V,

V N .E ^ N N IZ  X IL I.-
nL« .e l)n^« .il m  r W E E c L .  

cLOt1!»^6e«, L U^KUrL«v0»r.Scc. 
c o M o v n  n o ö lu a i^  s l-esvi«  x io n l^ > u ^ i rk -x . 

ro s ir i,  «ec uc»rr c^ i»kv»^i.is  iLw L^
, rcic:l,k8iL L^dio^ci.

"  SLk^L-
>».  ̂ . ... .  . -  > >

______________________<*§) so) (s»_____________ ___________
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8/^8-^ 1^ O Lu^l e iL i k iL ,

0L8L(rU I0  I«  V I^8 I1U ^ , 0 t t ^ 8 I1 ^ 1L I^k 1M L808 .
cru-« v i x i r  i>i ^ L 6 o m 8 .

VLI.U1 01108^ ,  U l  VIV88L1 ^ 188.lU8 V L0 ,
L I  « 1^0 ^ 618L1  1L I 1U8.

OUIV L6H ?  «00  c ru o v  ^ 6 8 8 L  ^ 0 8 1 ^ r .L ^  VLL01 , 
u r  ^ 6 L 8 L 1  ( L U ^  o e it t^ L .

V L N H . V IV 11, V10I1 .
v i c n  ^U > lvU X4, VI011 0K8N8K1, VI011 ^ 081 LX1, 

^ U ^ !V 0 ,8 L V  O L O ä H  VL0 ,
^O LI8 L0  8L1 I0108 , M 0  88^ 1108 , 

M ^ 0 8 1 .^ l.I8 ^ L l l ,  880  0811 ,
V181U18 8U9L88188.

^ L I  V IÜ 1 0 8 , 8 8 0 1 0 8 !
00611^  18 8888 tt0NlN8X1,

1)1808 L 8 M  1̂ 081,
881 88X 98-8808191^  0^1̂ I8U8.- 

- 810818818.
K1088 808918^ 8I60^ILU8 L l^U ^ I.

//O<7
?//§

5̂ cL9>L 90LV11.
» e k N t t ä k v  L e n u i . i ' ? ,

_______  I. U .V . L e ? .k .________________ .
k ^lilceri

__________________________ fo) f r » ____________ ,__________________ _



so) (§«"
qui6cm femper viöeLL

^ r ik ia  IreÜ8»
l̂ secs crikjku5i

Animos IiumLnos cvnrrLrijLöitijncrj A^feÄibuS) 
^Lm exlulcare gLu^io,
X^oclo moerore com prim i:
Kiclere kos cum l)cmocrjtO) 
klcre 3Ü08 cum l-^eräcliro) 

Unam^ueLnimLM variis LAicari motikus,
§eä L^miräbili szepe viciilicudine.

5cilicet uc kanc c>ui lenric, ille lim ulsenrirt, 
Kes vices^z kumLNLL uon remereterri, 

Incereo casu, 
korre iorcunsz

8e6 omnis krecaprs elle ä aucu 
dujuL arbirrio Kanc ca^uncHromma, 
L ra b r^ u e  ^u6ne? ilu8c)u ic lem 6eüu ir.

K12AN U M ?^1t<I5incremeurum,
Da veaiam kuic verborum appararu^ 

l^ e ö ic jn a m r z r i tu ö jn i l 'U ^ p r r p a r L tu r o .  
Iznosce,c^uL5or c^u«6Lc ezooblirepam. 
Kom m une M L lum com m unem luäum , 
I6em^;commune pokuIarsolLtium. 

k L s lirm e in re r po k rem o Z jam Lu c jn j,



_______________ f«r)
incerim ioterprimos ä me coli;

Lrudum  vulnus r  me tLNA» aekLsellecredidi. 
OKcium  in alic^uod rempus clikuli» 
l>1e inrempekive medicjnam kscerem. , 

quamvis non 6m nelcius, 
d^ikil opus clle käc sperr mer,- 

kamen,
^L^U^lm einsocieracem  Doloris venire»
L t cumaliis in iocierLtem äolacii, prrere.

8ic dececillos,
<2uiveIldonoreveI ^moreconjunAuntur» 

l^Ltari u n r ,L  unäVolere, 
fo rrunL  rLn tom LA isO Iien tu Iuu raökc i, 

tzuo major kunc ad culrum nexus obliALt.
Ipse exercicarus pari doloriscausr,

§i minus apcus 6m ad conlolandum,
/^d indolendum ramen, Lc illacr^mandum 

? rL 2lüskorre non incpcusero.
<)uippe do6dem,

(^uories Kujusmodi fLuexemplarepecuncur, 
Lauciari animum meumZrLvicer, 

d rittem  ̂ le« memoriam, 
lvleum^; luÄum reperi.

I^eque enim scrior 5ensus doloris eüepotek» 
tzuäm  O on ju^em  r  (^o n juA ed ive lli)  

? ro li^ ,^L trew  cripi, Lo pr».



kopfrelerrim rcmpore,
()uo majora ex puerperio lperakanrur^auäia.

Kloc enim ubi kueric cliKeile»
^ u n c  Zpem^z k^ecum ^nnte r kX rcrk la riruZ : 

>/lox8pem vincir X^eru8.
Imo illam ^ o rs  non rarocum Klarreexllintzuir. 

>^cque koc ubikc,
Vel ^areripsa koerui luo rumulum praeber: 

Vel^ic inrer primos va^irus ulcimum ejular Vale» 
k r funcris causam Seminar:

Vel nimis caroanimL marernre impenclio 
^nim am  rrakic inkans:

Lujus crjspanri8 voculL ul)i jnsoauere,
?arri5 m itclli vilcera 

kxulccrancur, pun^untur, lacerancur.
Ille vero ul)j kuicclolencli volupcaciimmeiAtur» 

§LciL^;6ju öc exaLte verla vir clolendj caulam^ 
tzuic! prokcir c^uLto? t^ ik il.

O b i poruLP abliinens Ooreöic.
Ille 6um le macerar, pin^uelcunr alii. 

k r ,  ni6 kallor, inkrmus Klomo 
KUscallbuZimmurakili lsepe rekraALcurvolunrari O K I: 

l^ujus öecrera ramincliAnetert, 
(^uälnelHIIorum plane j^narur.

8icerßovel»m exikiimes»
Ik c u m ^ ;,  repuces:_______

________________ o ________

Deo



H.l)eo acciclille, ^ u il^ u i6  H k l  acciäic, 
lä m  f28ellej>liu8 oblec^ui ^ecreci8,

()uam illi8 obnirj eli net28.
^morem <D0^^U6^c!ebjrum 

^o^eraco lu^iu affarim explicari^ 
l>IimLoniki! s)ro6ciz

c^uocjipliu8 amitHe 6e66erio
?rotun6iorL 6or a6vcrsa suspiriL. 

l^uju8 cnim exrjmi8 in lä^ris 
(^um oberrarec^nimula, 
OLO^;serra6j6jsler5u0, 

se<̂ ue (cre6e)voluic, vovic, precatLeli, 
(Zuam ?K 0^I8 ,
Im o ? k .K l^ U 8 1 ^ I5  bono,

1L. cliu elle luperkicem, 
curi8

l ' I k l  prikinse forcunL rcclire vice8.
5i c;m6 ißirur piL <^Od^U6I5 memorise, 

5ic^ui6 V ^5 ^ l< /L v jrL  consverucüni^ 
pokremo 6 cjuiä rriduereLllubescLcöeü^eriO)

^ u o  Zrari U8 d-re non pores,. ,
Uc H k l ,

OuIcitLmiL leLtl ?jAnor'ibu§» 
? c r in 6em e rin53t^ue  Lr2 te inZ rLvescen ri? ^1 'I^ I, 

__________  loc ich  _
ü z lacolu-

_o ________________________________________ _____  ____



. _______ (o) ____________________
Incolumcm lerves, Iospire5,

Lsm P ?iekLtem ciekunLi« O O d l ̂  U 6 1 exkibeas» 
<2uam temperet proberH,'?iet28,

V L O ,  1 U I8 H  6ebira.
la l is  ek Vits l-lominum»

Ue c^uL rankem dlorceablolvicur.
^a lis  ek t^orr OkrikiLnorum,

(Huam Sterna V it2 excipit.
^LÜs ek keliciras dom inum ,

Uc nunc^uLm non k^orralesseelle incelliA2nc. 
1ali§ekpoü morrem kelicicarLKMiLnorum,
Ur lir ImmorLalis 2pu<I lmmorcalem Venm. 

ttLc minime inviöcnöä O O dl)U X j2m fru im r: 
^ L c ^ U  oIim cum lilasrueris.

Interim cielinecurarum; 
dlon enim IllL Lö redibit;

8eci 1 U  aii ttlam ibis. 
r«m«e L-- o«.

Le in ^csci. ttollsr. k.k. 
cs/cv̂ ,-

k's/cs v,/e </»>.

S* i«FFs rice.
L / «rs^s^«F /k/^L



-*§) (o)
7>r/?,̂ -s 7»,//-

L / «,ves/ ^«s /L L ^ e ^ l, .

^  /of<s, «̂<e
H«»c e//<rm /L«/ E « < r^  «e/«.

/«»/// c^ /̂c,/^«e ^ce/s,^«, Z«̂ F,
F /7>^r^ ^«cs c ^M E , ^ T ' 7'^  ^ / 7 ' .  

!/̂ «r ?^///«/^Ls L7o«/L«^,
5/>5L?<-̂ o //5s/s^,/cr^L ', ^/FT'7'^  ^ / r ° .

L» /5^L< L<r/,/?,«L
ckc «§/<,/Tv̂ i? cV«^,<r,

^««Ls H««c
F t ü ^ / H  «»</<- /L/kf. -

0̂ <s, »-L <r /«A« r»F5i-/ «//<r Ff<,7>,.
«  /«c f̂ ^«K s//-, »

/s^L co«F.
5̂ -tF/ </ o /o ,̂L-* <A

L/ /? ««/^o cs«/»s»  ̂ o««>  ̂7»«//«,
^ee

/§»/««
L// «^k^E  /,-A  /o //^ /  F»/L </,>« ?

( ? « r ^ o / ^ i S 7»// / /̂iS

lH)L/» L5*F«

^«ör/ /scs,



(o-
«LSF F L / r < / / ) ^ o v « / - « / ,  

?!a?«/»L/L«L/«/- 5/öo  ̂1
A/SSKo/4 ^«^s/'/Z« /s^<- /,I«S?L«,

§«Ä</̂ «L »s« tt//s «̂/t,'o?' o^L/s^L/.
^V//«o-'S»'.' ^s«s/s^«0//^L «S«/L 5ô ŜLF»

/>/iL ̂S?/>5//«« /sy-f/L Ŝ «F,
//S5 V/-L/k/L /'<rA<r^ ̂ «Ŝ L,

?̂<L̂«F L§̂ /» V«//« 50̂ , 5/L«^«/ <-«Ŝ . 
//tt'ccs»/«^/s-L«/L^«/ «««,»L ô/LF»

/̂^«L/L,SF s/s^L^- O,>/-/-/§/.
/̂/»5 c^<r«^L«L?'S/ÄF ,̂>//«F ««^<-«,

/^r«1»L«FAF/^-'0/^// o^L »r>Ŝ .
^E^L/-tS»^ö/'L/,/,i/L</L^L^«^« />ec?Ŝ ,'/ L«^«, 

c ? « f / / 5s / L < r i .  
/>^<s L--FS /L/o^^»s««, cs^s^L 

^« s «  FL//«/^FL«
s* îS/F̂ F ««/,L^/^ vs/^ 5̂ ////f, 

L/^/iSc^L^/LT'7'^/o/p,'/L « 4««.
O^LfS-) « /s^,F /Li-Zs?' «^ /«L

3>^/A/, Ls-7/c,4 « L « ^
2r,«/?/L<rr/«t^««Lo»^/,>

i//« F-s/rs v5̂ «r

<̂ L«/s -7«»c r,/^«o/L ^«/c,i- /ec?s,
(A* <-«̂ /Lx«F /^s/.

Nsn Lsc/«««<- /sF// ,/>/««
OL/L»i/r/ ̂ »SLM />L̂ ?0̂ ,F «^«L^Y««.

OLco/ŝ  «ükc/o s/? /L^«Fs
,» /^S  LS^S^L//s^S K/



c>
ê o/o--, «,c ms/07,

L?o»/ŝ  L^ L» «^/s /eds «i«««/.

7"« »o^s /«-Kt«- /e/s ?
L/? /r^>/,>/-/?§//- /o ^ E

^s/ ^/LT'T'^k»

^ v / o / s / ,  ^  5S ^ / < r « o / - 7»<t« 
sFe!' ^ o .

^«ee/«//, ̂  ŝ k /<kvs«k.

Iegt hie dieSdle/Fromme/Schön« /  
N«c gnug gepriesne K Z E L M A N N IN k  

D ie keusche Lieb- und Lust- Sirene /
D er Tugend B ild / Mincroen S tunk 
Und tragen w ir Venn itzund auß 
D er schönsten SeelenschönsteSHaußk 

Ach ja! S ie ist/ S ie  ist gewesen.
Wem starr te hie ntchiMund und Hertz/
D er diese Post gehört /  gelesen k 
ES war fast ein gemeiner Schmertz.
S ie  ist gewesen unsre Ile r.
Ih r  blasser Schatten -leibet Hier.________

Devon oKcü ccksn6i erßo funäebat
^I. ? ecb Iia ,^e6 .0 .L? .? .

K lag-O de/

<c Oer



____________(o) ss»_______________________
D er Seelen Pforten sind verschlossen/

D le Augen /  verer sanffter B litz 
D as Frur demHertzcn eingegoffcn/
D as S ie  rrkohrn zum Liebes Sitz.
Dem S ie  Ihr Dild'niß ringepregt/
D arin  es sich auff ewig regt.

D ie Augen als vie Hellen Spiegel/
D le Irigcr/Ieugkn solcher Lust/
D er M und/ der keuschen Liebe S iegel/
D ie Wangcn/diese S tirn  und Brust/
D er Kharitinnen liebstes Haust/
W as ist «s nun? ein Hand voll Graust.

W o sind nun ihre hold«Sitten/
DerSrelen Schmuck/das schönste G ut/
D as man vom Himmel kan erbitten/
D er hohe Geist/ der tapfre M uht?
ES ist dahin! Ih r  Liebster/ Ach!
Schickt Ih r  viel tausend Thränen nach.

W ar dlß/sprach Er/ein Lohn der Liebe /
D er mir nach so viel schöner Lust/
Nach so viel Freuden überblirbe?
Reiß dieses Hertz aus meiner B rust/
B le ib t nicht deinHertz/dein Pfand/bey m ir/
Nun Liebste/diestS auch mit D ir.

W as sol Zch denn/Zch Todter/ leben/
Weilein Tod Hertz und Leben thetlt? Laß



Laß michbcy deinemSchatten schweben/
W eil ein Pfeil beide durchgepfrilt.
E in Sand schare unsre Leiber ein/
D aß w ir auch todt verchligt seyn.

Mund/Hand und Hertz hatuns verbunden. 
Kein Tod soll trennen dieses Band.
D ie Lieb heilt auch des Todes Wunden/ 
D ierrß  aus höher« Trieb entstand.
D ir / wie fle sich durch sich erhebt/
Durchsichten Seelen-Wechsel lebt.

Lebst D u  r so laß mich bey D ir  leben.
Stirbst Dursosey mein Hertz dein Grab.
W eil mir rin warmer Geist wird beben/
S o  stiebst D u  Hier mir nimmer ab.
Kans seyn/so laß diß drin Gebein 
Durch meinen Geist beseelet seyn.

S o  laß nns dann unsterblich sterben 
Und überleben unser» Tod/
Und lassen uns uns selbst zu Erben/
W ird gleich der Leib zu S taub und Koht.
D u  gehst zu Dem/der Dich mir gab.
Ich ausser D ir bin selbst mein Grab.

D iß  sprach Er/biß der herbe Schmertze 
Ihm  W ort und Geist zugleich entführ»'.
Hie liegt S ie  nun/srin ander Hertze.
D ie Kinder stehn gleich wie gerührt.

' C ii Kaum

_________ -Sb) (o) ( S » ____________________



____________ -*§) so) ^ _______________
Kaum tst/der recht sein Leid erweg»/
D a  ein Fall alles niederschlügt.

Wer kan auff Glück und Hoffnung trauen- 
D a /w ie  dle Seelgewar bemüht/
Mt« Erben Zhr das Haust zu bauen/
D as selbst dadurch das Land jetzt blüht/
S o  hat (wertst der hle ntcht klagt?)
Zhr eigner Gast S ie  außgcjagt.

SelbstVeuus mit den blinden Kleinen/
D ie hte so manche Lust erregt/
D ir  stehen bey dem Sarck und wetnrn/
D a  Pfeil und Dogen hingelegt.
D er hte die Fackel trug zuvorn 
Selbst Hymen hat sein Feur versworn.

Auch unsre Musen lassen hören 
Bey dteser G rufft ihr Klag-Gethön/
Dt« dteseS groffe Haust beehren.
Und gern zu seinem Dienste stehn/
D as M S  für ihre W olfahrt wacht/
Dadurch fle M s  den Neid verlacht.

Ih r  aber hemmet eure Jähren/
Ihr/grosser K Z E L M A N / unser Schutz/
Ih r  müsst zwar einen Schatz entbehren/
D er Ih r  selbst unser Schatz und Nutz. 
Dencktaber dieses doch dabey/
W as man thmsrlber schuldig sry.___________ ,

' " Mas



_____________________ »«1 so) (>»»_______________________

W as hllfft das Hertz mit Sorgen fressen/
D a  S ie  der Sorgen selber lacht?
D er muß sein eignes Leid vergessen/
D er für des Landes Wolfahre wacht.
Wer ihm selbst rathet/wle er soll/
D er rathee auch dem Lande woll.

Zu abstattung gehorsambst schuldigster Pflicht 
geschrieben von

___________________ D . G- M orhofen/ v  ?r.
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Virru8,scĉ ue ori8 (Zrscis, 8usils, ki6e8.
^lorcus uuuc nob»8 telieior omnibu8 lila e6»

l^ec fragilem in vicam bsny Ip5sre6ire cupik.
I^ewpe bic vivenre8 worimur, moriswur uc olim.

Vicsne cücencls e6» uc morisre mori?
^lorcua sc lila /emelzquo 5ewper vivere possic» 

kotHc uc «rernüm vivere riceOeo.
()uam 5uic bic er§c> U L I  vivere 6u1ce, äolebi» 

üsnc nunc «rernum vivere polle O eo?
0-/?r'V<<»^r<e^etä /r^o/iee-

Oeor^iu5 krnetbu5 Heldberg/kb.^1.LeX1orLl.kro60r6.



i /c ^s/s«r 2»s/2)ö«-A. s//ê «s?-̂ pe«/e
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(o)
Klag- und Trost-Schlifft.

Je wenn rer SonnenGlantz sich anderweit hinkehret/ 
Unv einen lieben L r t  als den beliebten ehret/

Denn wird der erste zwar mit Finsterniß bedrückt/ 
Doch durch die Trösterin die Hoffnung auch erquickt/ 

E s werde wiederumb mit neuvermehrten Strahlen 
Das hochbegchrte Liecht den öden Platz bcmahlen

Vieltchömr alsvorhin: Bordsholm/dirqiengeSso/ 
Davor erwehlter Lrk/du wärest herylichfroh/

S o  lang dein Edles Licht bcp dir flch hat befunden 
Dein Licht und Freuden Schein/die Lustist schier verschwunden 

s Biß auffdas hoffen nach-als ES sich weggewand/
E s würde s g-nnetSKott) wenn nun das Liebe-Pfand 

Conechstdem Hertzen ruht/wirdfrölich seyn gebohren/
Und die durch Even Schuld verwirckte Pein verlohren/

Dein fast erleschteS Gold verdoppelt angesteckt/
Und diese Sorgen Nacht mit Freuden überdeckt.

Ich sagte: wie so sehr muß Q uarrendes sich freuen 
Der höchstbeliebte Sitz ? W ie mehrt es wol mit treuen

Der frommen Herrschafft Lust? Ich  wünschte dieser Zeit 
Noch viel geschwindem Lauff/alS der ihr sonst bereit/'

Daß die Frau Am ptm annin mit Freuden würd entbunden/
Und alles lustig wär in den verhofften Stunden 

Derfrohen Erndte-Ieit/auffdaß ich auch dafür 
Dem Gnadenreichen G L «  erzeigte die Gebühr 

Des schuldigstrhöchflm DanckS. Ach! aber weit gcfehlet/
Ich  hörte Zeitung zwar / allein dieselb erzehlet

An statver guten Mehr/Angst/Trauren/Ktagund Nohe; 
O ie  W olgedohrne Frau die Am ptm annin ist todt. 

L  Unglücks,volle Post mit Wermuth durch genetzek/
UndGattewolvermengt/wofürIch mich entsetzetD  - Wie



W ie ehmals Belsazer/da er die Menschen Hand 
Sah schweben ohne Mensch und schreiben an die Wand.

W ird so die Wechsel-Ieit/(gedachtich)angefangen/
Her Schnitterrüssetfich/der Mörder kömt gegangen/

H ort jenerdräut dem Korn/Hie dieser hauet ab
Hietheure Sonnen-Bluhm/undsühn Eiein daSOrab!

Die wahre LeIl un-6» frühzeitig abgerissen/
DieüellmunciL im Frühling' umbgeschmiffen

Oer keuschen Lügen Iie r und aller Wischen Pracht 
W ird durch den LebenS-Keind Ach ! gar zu früh gebracht 

V on  ihrer Liebsten Schaar /Kan denn der Alten Ahnen/
Und ihres Stammes(Aantz/ven Würgernicht ermahnen 

HaS er gelinder sey ? Iss Gottesfurcht denn nicht/
Noch Hoheit/nochGessalt/dirihm baS Hertze bricht 

DaS Härteriss als Stahl? Iss Lugend nichts geschähet?
W ird Andacht und Gebet hie gar bep seit gesetzet

V on  diesem todten L o d t? Ih m  mangelt daS Gehör/
Baß er durch Flehen nicht die wilden Sinnen kehr 

Auff einen sänfftern Weg/ihm fehlet daSAesschte/
Daß ec die Jugend nicht dem lieben Lagelichte

Au Können sich erbarm'/Er iss auch ohneMund/
E r macht in aller Noch kein trösslichS Wdrtlein kund 

W ie jämmerlich man chut für ihm kan nichts bestehen/
WaS Even Matter heiss muß mit inS Beinhaußgehen/

Wenn Gott durch ihn uns winkt /  S o  geht Sie auch mit hin 
Die Wolgebohrne Krau vermählteLielmannm 

Frau V e tth a  von der W isH/und zwar durch solches Lepden/ 
Wie Rahel dabevorimgleichen müssen scheiden

Heg Jacobs theurer Schah/und ( wiedaS Aeitbuch klagt) 
Hie fromme Käpserinn/alS Derer Grabschrifft sagt r

________________________ <*§) so) (50-_______ _______________
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Hab' ich in KinveS-Noth das Leben gleich verlohren/
S o  bin tch doch dadurch zum Leben neu gebohren/

Dieweil ich Gott gefolgt. Wirsagen auch von Ih r  
Frau Am ptm annin so nach in trauriger Gebühr 

Is t S ie in Kindes-Noth gleich in den Logt gekommen /
S o  ist Sie doch dadurch zum Leben auffgenommen/

G Ä tt hatessogewolt. Darumb man Sorg und Leyd/
Hertzklopffcn/Lhränen-Ström/Angst/Grämen/Traurigkeit/ 

Bekümmerniß und Klag'an allen Enden spühret 
Umb diesen Todesfall, Doch dessen Hertz es rühret

Und nur nicht unterdrückt / A e r r  2lm ptm ann/der seyd Ih r /  
Tenn eures Lebens-Glantz/Lust/Hoffnung/ Trost und Zier 

Euch ist dadurch entwand. W eil sonst den hohen Sinnen 
Des Glückes Wanckelmuht nichts Hai abhaben können/

S o  hat es G L tt  beliebt durch diesen herben Streit 
Zu setzen auffdie Prob /LDerr/ eure Freudigkeit/

Die keine Noht bestegt. Zu denenEhgenoffen /
S o  fäst in Himmels-Treu zusammen sind geschloffen /

Gehörtauch I h r  6 A e r r  und euerHertzen Schatz 
Der nun von hinnen ist in GottesFreuden-Platz /

Ach gar zu früh.' verrückt: I h r  wäret da das Leben/
Euchwardin Freude Lust/ im CreutzeTrost gegeben/

E s  ward kein Streit gespürt als in der Lieb' allein /
Da jedes wölke gern des Liebsten Meister seyn/

Ahn falschund Heucheley. Derselben H intritt kräncket /
Geehrter Herr/sein Hertz/und wer Ih m  das verdencket/

Des S inn ist kaltes Eiß/der Mund ein Kieselstein/
Doch muß die Christgebühr nicht überschritten seyn.

D as allerliebste Pfand war zwar von G ott geschencket/
Doch mit dem Vorbehalt:es muß auch seyn gelencket

^  D  ist H in-



Hinwiederumb zu Gott/wenn Ihm  es wo! gefällt:
Herr, habt ihr Ih m  gedanckk/als Euch es zugescllt.

Und bißher ist gegönnt/senckt nun den M uth nicht nieder/
Gebt das gelehnte Gut mit gutem Willen wieder/

S o  hat es Hiob recht in tieffster Angst bedacht/
Und Mott behalt den Ruhm: E r Hab' es wo! gemacht.

Diß ist der Lebens Weg/der Schlüssel zu dem Himmel/ 
Entnimmst uns der Angst und schnöden Welk getümmel/

B ringt in das Vaterland. Is t  der nicht wol vergnügt/ 
Der für die Menschen Gott/"für Elend Wonne kriegt s 

S o  ist auch hie getauscht. Sein Schatz ist voller Freuden/
Herr Amptman/schön geschmückt mit Gold und remer Seiden/ 

Die JEsuö ihr geschenckt/da wir auch trachten Hin/
Diß höchst-geehrter Herr erreichter' euren S inn/

Daß Ih r  nach Palmbaums are der Last entgegen rükker.
Nicht leicht ists ohne dem/das Euch gedoppelt drükketr 

Der hochgelobte Held/dcm Kott hak anvertraut 
Des Jimberlandes Heyl/ifls der in Gnaden schaut 

, Hoch Edler Herr auff Euch/legt Land und Sorge nieder 
Auff euer kluges Hertz und nimmerträge Glieder/

Folgt eurem weisen Rahtrhieneken auch kedenckt:
Gott hat vier Bildnüffcn der Liebsten euch geschenckt/

Wenn diese Perlen nun zusampt dem Jungen Helden 
Der sparten Künfftigkeit durch euch noch sollen melden 

V on  wem fle find gezeugt/so stellt das Sorgen ein 
Die Lebens Mörderin. E s  linder' Eure Pein/

Gott hat es so gefügt. Her wird euch gnädigst geben 
Und Eurer zarten Schaar Gesundheit/glücklichs Leben/

Krafft/Weißheit/Geist und Gunst/(wie ich denn immerhin/ 
Für Euer aller Hep! bep Gott geschäfftig bin.)

§ __ ___________________ «»§) so) ssv» _______

S a ß



o ____  ____
D ä sJh r/ve r EtammBaüm grüent/und eure Cprößlein werden 
Oem Vater gleich an Muth/der Mutter an Geberden/

C o daß Ih r  Kindes Kind mit Freuden wöget sehn/
Und vieler Baume Frücht' an eines stelle stehn. 

Wodurch/was jetzund liegt in Sorge tieff gescyet/
Und selbst das Vaterland vielfältig werd ersetzet.

Lebt höchstgeneigter Held mit euren Pfläntzlein tvol/
L) neuer Himmels Gast seyd ewig Freuden voll.

S o  lang die Helle Sonn auffErden noch wird leuchten /
Ein rauschend klarer Bach die Wischen auch befeuchten/

TaS Land voll edler Frücht' und reich an Menschen seyn/ 
S o  lang bleibt euer Glantz und grossen Namens Schein. 

Der weyland Wolgebohrnen und wohl-seligen
Frau Land-Rärhin und Amptmannln

Grabschrifst.
DM  Eehrter Wandersmann / beliebe diß zu sehen.-

Krau Mettharuhet hie/vermählte LielMaunLn /  
Gebohrnevon der Wisch/der HimmelswertheSinn/ 

Und Engeln gleicher Geist ist auffzu Gott geführet/ 
DerEdleLugendRuhm wird überall gespührer:

Eie/aller Löchter-Preiß/und Ehren-Frauen Krohn /
Ter Mütter Folgebild/ erlangt den GnadenLohn 

Ter Freuden gar zu früh/ für viermahl flehen Jahren 
Die wol sind zugebracht/von hinnen weg gefahren.

Numehr M echthildiS recht/Marien Sohn vermählt /  
Durch dessen Huld erquickt/öeliebet und erwehlk 

Den wahren Lebens-Lrt den)Esus ihr bereitet/
W ird von den Engeln nun / und G Ottvon Ihr/begleitet.

Nun magst» / wenn es dir gefällig fürcer gehen.
Welche zu b.zeugung seines höchst, schüldlgen Mttleydens auffgrsetzet

Lrnell:u8 L)ohenholtz p. c. Drediger 
zu BordSholm und Reumunster.



__________________ o ___
^ L ^ C H  wie unvermuthlich b^fleücht des Menschen nichtig

Wie ein Schatte bald vergeht: weil es gantzlich ist umkge- 
M itv ie l schn-den Eitelkeiten. Aller Menschen LebenSIeit (ben 
Wenn ste köstlich ist gewesen/war ste doch nur Flüchtigkeit. 

(r)Rachel trug den Benjam in annoch unter ihren Hertzen/
Oa ste wolteBethelzu überfielen ste die Schmertzen/

Aber unterfrepen Himmel kam es I H R  so sauer an/
Daß ste mustebald entseelet treten auffdie TodesBahn.

D a wünscht offt solchMutterherz/daß ste in der Schlacht wil strei- 
(z)Dreymal lieber mit dem Feind/alS nur einmal so arbeiten (ten

I n  den schweren KindesNöthen/offt danckt gar die Mutter ab/ 
ö f f t  wirdihreSLeibesHöhleselbstdeS Kindes eigen Grab. 

Also auch die Seeligevon der wischen Starn gebohren/
Die Ih m  in so süsser Eh' der von RrelmansLck erkohren/

W ar mlt Leibesfrucht gesegnet. Sterben aber war IhrLohn /
(4) Freude wurd' in Leid verwandele/weil Sie must sobald davon 

W ar Sie nicht ein Tugend-Bild ? W ar Sienicht also beglücket 
V on  vergünstigen Natur? undvon G Ä ttso  hoch geschmücket/

Daß so wol die edle Seele ihren schönen LugendKranz 
Kunte zeigen/alS der Körper seiner Schönheit Hellen Glanz. 

Welches Lob I h r  nach dem Lode billich wil von uns gebühren / 
W ieSiederpnncefsin Stelle rühmlich wustezubeziehren/

A ls  der weyland L)e rr von Gelting neulich auffderLodten 
. W ar getrageu und begleitet zu der allgemeinenSchaar. (Baar 

Aber ach ' wo ist ste hin? W o ist die V^ielmannin blieben?
Die I h r  liebster LheL-er,- pflegt so hertzlich zu belieben/

(5)  SeinerAugenlustundFreuderNuninihremGrakeliegt^
Die der Todt in schönsterBlüthe (doch selb ander) hat kestegr.

( 1)ttiob.c.l4.v.r. sr)6en.c.; s.v. r 7 .lL ( ;)A ls o  leßtstch^e6ea 
beym Lurip. hören/ klslim ter in aeie ttsre, yuam 5em«1 PL­

______ rere. (4)krov.c. 14.7.16. (5)Lr.c.L4v
I ' __________  ________ War



W ar nichtKreundlichkeit an I h r ? W o sind izt die sch-nenWangen? 
Die so offt wie Milch und B lu t »»verfälschet kunten prangen/

W o sindizt die MarmorHände/welche allezeit die Lust 
An gelobten Sachen hatten/dieden Edlen sind bewust.

Ach da liegt Eie nun im Sarg! Und hat diesem freyen Leben/
I n  der besten Lebenszeit einen Trauer Abschied geben r

S ie war in der besten Blüthe/fället nun wie Blumen ab/ 
UnführtmitSich einenLodtenindaSdunckelschwarzeGrak. 

Wenn Ihrnun LIochadlerLDerrund I h r  andre ädle Herzen 
Denen dieser Fall angeht diß erweget wol mit Schmerzen.

Is t kein zweisscl daß I h r  nicht klagen solt in euren S in /  
Meine L iebste /M u tte r/T och ttr/ Schwester/ach Eie 

ist dahin?
Denn es ist kein wildesThier/daSnicht seine Todten klaget: 
WaS solt den ein Mensch nicht thun s wer aus harten Herzen saget 

Oaßihm seiner BluksverwandtenSterben nicht zu Einegeh' 
Der ist gleich Hirkanschen Leuen/einem Frornen thut es weh' 

Wenn ihm irgendSstirbt ein Zreund/und desselben Todtbeweinen
(6) Stehet einem Christen^» / aber ungedultig greinen

Pflegen die Trostlose Heyden/die desTodesNuz nicht sehn/ 
Dienicht glauben daß dieMenschen werden wieder aufferstehn.

(7) Aber diewir Gottes Wott/und des Höchsten Willen wissen/ 
Die wir uns nach Möglichkeit auff das Chriflenthumb'befliffen

Wissen eS sa viel weit anders /Daß ein ftelig limffter.'Todt 
Sey ein Eingang in das Leben/lund ein Ende aller Nach. 

DarumV legt baS trauren hin / wischt die bittre ThränenLaugen/ 
Und den milden Zährenfluß aus den hochbetrübten Augen/

Lasst daS Helden Herze sehen/denn es wirddaS heisse Leid 
Nur ergrössert und rrweitert dmch die grosse Traurigkeit.

(6)Lcc1.c.)8 v 16. (7)i.H,els.c.s.v.rz.

________________________so) fLo» ________________________

E  ^ _________  Seuffzen/



_________________o
Seuffzen/ächzen/Herzenweh/pflegtunS Menschen abzumatten/

(8) Schwächet unS daS Leben ab/daß wir gehen wie die Schatten.
Gönnet I h r  die SeelenRuhe/ weil von allen Ungemach

(9) Sieentfteyetund benommen/Ihre Werck Ih r  folgen nach. 
Denn Sie ist auS dieser Welt/auS dem Iammerthal gcrücket/ 
ZudergroffmEngelschaarnachberSeeltn hingezücket/

W o Sie ist in stolzen Ireuben/auffer aller Noch und Pein/ 
AlSdieHimmelSBürgerinne kan so hoch erfreuetseyn.

M an erfreuet sich ja sehr wann man sol zu Freunden kommen 
Die man lange nicht gesehn: Nun ist S ie dahin genommen 

Durch den Tod in jenes Leben/va die besten Freunde find/
D a Sie Vater L ru de r/L ind e r/a lle  seelig vor sich find. 

Zwar in dieser Ruhestatt hier auffdiesen schönen Wagen 
W ird  nur der entseelte Leib in sein Kämmerlein getragen/

D a E r sol in stillen Frieden und in guter Ruhe stehn/
B iß  einst alleMenschen werden wiederauS den Gräbern gehn. 

Aber nach dem ädlen Geist ist Sie Himmel auffgefiogen/
Hat die wahre Seeligkeit und das FreudenHauß bezogen /

Und hat also nach dem Leibe diese Menschheit abgelegt/
D a  Sie iztvorGotteSTHronenichts alSEngelsKkarheit hegt. 

Da Sie mit den hohen Stam der verstorbnen von der Wische/
I n  des HimmelSParadüß flzt an Gottes FceudenTische. 

DadieAußerwehltenalle/da IhrHeyland IesuSCHrist/ 
(w ) D a viel Freud'und lieblichSWesen stets zur Rechten Gottes ist.

( 8) kcel.c (?) ^poc.c.r4.v .rz/(ro )p5»1. i 6.v .n .

Zu bezeugung stintt schuldigen coorlolentr

S T E M P E L /
dtt Christlichen Gemeinde zu Lebrade 
______ksstor. _________
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6ujursä Imperium rocus cou5ii1:ic kie 0rl)i§.
lusuajura omues uo^^ibicins vocac: 

diil vali^ask-eAUMturres» uilacria maZua 
diilcicu!os,ärrer» uilfacicomue ctecus.
Saucier remaueüc, remanerpoii tuuera Vircus» 
Lauöorlsremauec, luüill'recjue oicor,

Omne piisluvrum: 8apieus rcKic omma nucu 
Arbiter, uc8an^i8morsuikouore licr. 

IsieLeätuseric, yuicurlum abtolvic tionelie 
^cusucTcernL 8abbaca pacisaAgc.

^6  c«Ium properac ^)LkUdie^^  virencibusannis 
Lum OLU8 aci Zauciia summa vocac. 

c0^M 6!8kau6w orcem  cioleas L ^^K .I88 l^L  
()uam capicalma yuies»c^uam ?ara6isus kabec. 

Vermibuselca^acurcsro, 5ecl meusfuuerisexpers 
l^Lcacurlüperisallociaca ckoris 

(KauiraKusinporcum velucirec^uiem^ue loearus 
Oauciec)prLcerici8,nec memor »Hawaiis 

LcLKMus V1VOO Hölericlolsmeu» ^micus 
^ k a c r iL  servans, klQdiOX.^ e t t k k k U L I  

luceresKeliclL corpus^umwiccicur uras, 
Lxrrewumluäu5o1vimus oikciuw 

Lcno^, L̂ uos ieuür Lue, leutim vica reiiuquic 
(^uoäüimusmAemimus: mox eric» Leiuimur 

Oisce w ori, Lzuilĉ uis vicali velceris aurs, 
ttora iarerlecki»tempore 6»see mori.

Vi5ce bonam paricer fsmam kiecace mereri» 
die ce^ac impolicus nomeu Lc oüä lapis. ä d id i U S  Le V I L 8

lpta Dies Vlcl t^a§no kerc kVnere V<ürV8 
Lc

tto rr lb lU s  IV n II L,VIr,cL fV It D eC I^a . Lauter



LDAuter Jamer / lauter Schmertzen ?- Zwar Gott̂ pflcgt es so zu machen 
^  Trifft uns Menschen auff der Greifft offt unser Liebstes an

Wil bey so gestalten Sachen 
Uns probieren als ein M A N  

Ob wir auch uns seinen Willen

. .'der
AtteWottust/allesSchertzen (Welt'

AllePracht/Chr Gmund Gelt/
Kan uns wenig Ruhe schaffen; .
Sorg unÄngst geht mit uns schlaffen Wollen schicken zu erfüllen, 
r. Nichts ist ftandhafft aufderCrden 8. Wehdem! wenn Gottes Ordnung 

Nichts istEwig in der Welt: ! Daß wir von hinnen geheu/ (trifft
Alles muß verwandelt werden U nd schließen unser Lebens'Licht 

DrauffderMensch seinyoffen ftelt. Der unbereit muß stehen 
Was der Mensch am meisten liebet / Die Buffe dort sehr schwerlich fllt / 
Wird durch U nbestand betrübet. Wer hie nicht zeitlich Gnad erhalt, 
z. Wie manchen bösenUnglücks-Fatt-. Wer aber lebet wie er soll/ 

Empfinden wir geschwinde; ! Der lernt frühzeitig Sterben
Was Honig scheint wird lauter Gall Cs geschehe wie und wann es woll 

Auch einem GvttesKinde / ! Er kan ja nicht verderben
Wer diß nicht stets für Augen hält Daß Böß so man vorher geseh'n 
Ist nicht erfahren in der Welt. Dem kan man aus dem Wege gch'n.
4. Dorauß tritt uns derTodt offt an/, o. SohatdieftklgeFraugcrhan/

Eh wir es uns versehen/ ! Die itzt erblasset lieget.
ExempelVirurTag zeigt an/ DerTodtgricffunverhofftfiean

Da lcyder! es geschehen/ > Doch hat sic ohgcsicger
Daß die berühmte Lielmannin Weil Ihregantze Lebens-Zeit /

" .......... Gegen demselben war bereit.
11. Mas kan man/Edlcr/ferner thun? 
> Ob wir gleich mit Euch weinen / 
Der Leib muß in dem HErren ruhn 
! Die Seele wird erscheinen/
'Für Gottes Gnaden Angesicht

Als ein Seulistgcfallen hin.
5. O bitter böse Wechsel-Zeit'

Die man mit schwartzen Kohlen 
Sol schreiben ein der Ewigkeit,

Und Jährlich wiederhohlen:
Der Tag muß trüb und finster sein ^ ^
Wenn andern leucht derSonenschein. Kar schön da sie kein Leid anficht.
6. Drumb selten unser Augen nicht 

Als WasserBäche fliesten 
Vor grossem Leyd das uns betrifft 

M it Thränen häuffig giessen 
Des grossen LielmansTrauer

i r. Ja nichts gebricht an Freud und 
Davon wir iyunv lallen/ (Zier 

Und müssen unterdessen hier 
In  ferner»» Creutze wällen:

Biß auch endlich die GotttsHand
SiehtohneLustgarkläglichauß (hauß Uns löset von des Leibes-Band. Ihr



_______. <*§) (o) ________________________________
- z - Ih r Höchstbetrübten weinet nicht,

Nicht trauret kleine Wäysen:
Denn alles was von GOtt geschicht 

Das muß man billicb preisen 
Denn Regen folgt der Sonnenschein 
Die Freud auffTrauren stell' sich ein.Lvaävlentir er§ö scriptum 

a
^l)vr.? ttO  d^ÜVLKV) Lcclelir d^co-^onsKeriensl§ viacono.

J e ! sol ver zarte Leib so früh die Wurme speisen 
Muß man so unverhofft den letzten Dienst erweisen 

EuchWolgebohrneFraw! Ach schaue MenschenKind/ 
W ie nichtig in der W elt doch alle Dinge sind!

I h r  wäret/ wehrtste Fraw/auS Edlem Stamm gebohren/
Ter Himmel hat'Euchselbstzur Liebsten außcrkohren 

Und zugeführetdem/auffden derHcrtzog schaut/
Und dessen Redlichkeit ein grosses anvertraut.

ES hatte die Natur Euch Schönheit zugeschantzet/
W as Lieb und Gunst erweckt/Euch reichlich eingepflantzet/

S o  das die keusche Seel ein rechtes Wohn-Hauß war 
Ter wahren Gottesfurcht und allerTugend Schaar. 

Jaeinvernünfftigundöedächtlichfrommes Wesen 
D as tönte gleichsam man aus Euren Augen lesen/

Jhrübenraffet weit mit Eurer klugmGunst 
Bcy Eurem Ehe-Schatz die Apothecker Kunst/

L k  schon derHimmcl Euch in hohen Stand gesetzet/
W ard Eure Seele doch durch Hochmmh nicht verletzet/

W ann gleich ein schönes Kleid I h r  töntet legen an/
Blieb dennoch Euer Hertzder Demurh zugechan.



___________________(o) (S»___________________
E s wirs die Mildigkeitvon Jedermann gepriesen/
S o  offtermahls von Euch den Armen ist erwiesen/

Esgiengkein Mensch betrübtvon Eurem Angesicht 
Ger Hülffund Trost gesucht, wie/leider! sonst geschicht.

Die Feder ist zu schwach diß alles zubeschreiben/
Sie kan nicht Euren Ruhm der Nachwelt etnverleiken/

E s  wird selbst Euer Lok aus dieser finstern Grufft 
Befreyet hoch empor sich schwingen in die Lufft.

Giß billigst klage nur/daß in den besten Jahren 
Ein so gar himlisch B ild hat schleunig müssen fahren

Hin zu der meisten Schaar : Dadurch so mancher Christ 
Deß Lrostes/Hulffund Rahts beraubet worden ist. 

SchlaffwolentseelrerLeibindeinerRuhe-Kammer/
DieSeele lebet dort/befceyt von allem Jammer

I n  GÄtteS Gnaden Hand/da weidet Cie das Lam: 
DerHimmel schütz hinfort den Edlen Lielm ans S tam m .

Aus schüldigstem Gehorsam 
satzte dieses

8ck. Lar^eilr. 51e§v. LonR..
1  /o/p/'e

«otF- v/^s
Le ««»/«/ csso/'se

do/«5--L/ e /̂Ais ŝocL»e.

L - * / « / / e s /«»///>



§ublike . Viaror/
Lr. m. cs.

quem. be!c. viäes.
^ ru s . in. IsrZas. lackr^mss.
^c. ^<s. emo//,ck/rt. cibi. peQus, ^/<r. 

qurc.coucra.omnium.
^ V L 0 . V 0 ^ 0 .  V IVHUK. 8LV. k ^ O !

VicX. p7T5ei6eruac. 61a.
V '.

(8cupeo. veneran6um. Xomen.)
E m .

v e .  x v is c u e ^ i .
kuic!

Oulce. illu .̂kamiliL. äecus ̂ elliciLlimum.^arici. deliciuoâ  
kuic!

-Lquao6a. illa. 6esbus. soemina.
In. quam.

(^uiäquiä. usque. elsKanrire. eli. quiöquiö. venutlsür« 
Î acurs. larKL. conculerac. manu.

8pon6ebar.
/>s«/̂ k. bonos.

Sulcus, r». o5«/r>. <r̂ ô .
Lc. blsoäiLIimjs. Iu6ebac. 8cinri1IsnoQibus. 

Xlicancibus. Kenis.
( /ko//.)

8usvicss.imerrücebsr. ?urpurre. Vulcol-.



Vulcor-. acĉ ue. ipls. 8us6a. oaelliüug.
Ls//«-. ^ettillskac.

6oces. ersnc.
^oca.

^6 . pellicien^os. oculos. a6. cjevmcier»6o§. snimor.
Iplis. eKormscs«

^oca.
/jrirLbac. Lc.

Viscor!
Nauci. erat. bTc.

In./»/>«ö.
glebar. v irru rcs./^s. 

ornniuw. eranc.
Non.'keic. cum.

Non. ?o/s»/^. Lonloriium. 5^. cuw.
incer./ö^«»^. oble^uis.

Non. Oupickcgcibus. le6. ^ ,> ^ .
/H^^/.jnjunss. non.

Lov^ov^v^o. »sv. ^v^s^v^s.
/^//5^/Lf. inrer. numerabsc. «ov-sv/s.

A/sMs»/««. sliorum. /s/if,/<-//.
I^eKem. 6bi. cjixersc.

«E"^- »s».
Ipls,er3c. ^o6eltire.I6es.ipla. krobicacis. ImsAO. 

8emper. proücebarur.
Nunc. verö.

Lujus. looZs. mo6ulum.
cicmum. eli. -««4« ,-^ .

Lc. ^ksbuic.
Oepotvir. csnc^usw. slienuw.

______ ___  o ^5^ _____

k r  Ut. oKcn-



Uc. olielläerec.
^,^,7. <r. /e. F,^e. s/,e«««,.

Lkeu. Viscor/
A/s«,. vo/L. F«^.

(^ui.
)^0Q. 8pem. mo6o. lecl. Lc. Acaculaciovem. 

kelicis prsreeperanc. pueeperu.
I^unc. />̂ <ê ê . Fe«,, o«,»/. Fe. 6eLiicuci. 

^«Kicei-. eullc. Llomeliici.
?uHscis. vetlibns. l.umimbns. in. rerrsm. 6e6xi§. 
^encew. m. Lulpiris. vocem. iaxanc. ia. Ismeoca. 

Lc. clcüenc. Xlacrovsm.
Ä /^ e « . pociüs. quam. /i/e^«L^.

()UL.

koil^uam.
Xoa. L«c,'»<r. o/Fe/ ,̂e<r«/e. /ê 7. L^,7,«F.

/«. /^ee«,. e îclersc. e-k/ô /em. /«eL, kuellam. 
Xon. Lc. i^lä. diu. ieuebacur. /»e/v. «/L/-L.

8ecl. iplis. Lam.
Lüm. es«/^s.

^ V L 0 . r ^ / ^ .  r ^ n s .  8U dn . c o n i ^ k k l ä !
^acrem. ameirer. f̂ /,<r.

Hnce. ^e»L^. L)uaw.
7^6. 6o/?,L«r. ^uali. LÄee^«eL«r^. 

Oellocsocibus.
c : » K l8 H .  r^ .  v o .  l . x x i v .

X V Il. X ä l.L U V . 1Ul.Il.
NOK.^. ILR .11^.

kloe. ^ui6c^ui6. /«eLc. u«. /e»e^<r^««. ell.
/«ee. commucgvir.

________________ <*§) so) (5̂  _____  '______

klsci-



klscjäillime. incec. ssi^ancium. exHirsns. ejulacus. Sc. voca.
§ĉ po/. L,7^«w.

/«<-. -ks/X.

8ic. 6um.

Lc. 8cemmacjs, //^ E .

8ic.
6enia!is. 7^^/-«,«,. 6r. /«««/«,. ferslis.

Lc.
( Ipso.

e-f. lacris. iubic. kL^ir.
' 8ie.

(^ommucaco. nomine. elk.
l)uw . ĉ uo. lölec. garere, nunc, psric. /«««?.

aKcLtum. re66en§.

8ic.
()use. orca. 

r/»ai .̂ paleic. aüeeias.
Lc. in. amor. /L/^.

Lc. /-/ro. ms6ere« facic. Zenas.
8apiunr.

diec. rsmeo. omni. «lellicucre.
8cilicor;

InoA. lua. vo/L^r^. Sc. lpecie.«e</t/^. blanöiunrur.
lsckr^m«. IuKu. mencew.

/^c. </,/««»/. moerorew. peÄore.
In P . iptis. ,».Ik«L5. /?. iacic. </s/sl. ««//iäf.

ksllimur.

____  -*§) so) ^ ______________'_______
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invenic. in. lackr^mis. 6olor'. j
l^on. -'emeai/I. a^knbenc. InLtui. planÄus. lc6. i

Lc. (7<r/̂ F. a6fnn6unc. iLpe./^ /tL 'E . Iscbr^MT.
S«»Lf. ^5/ e/?.

««»c. /?. »««5. / -̂5/>.
o55«//<r»/. d̂c?'/«r.

^o»,. 
ksceor!

InZemiscencium. mslis. ei .̂
Oo/e«^««. cli. Viacor! leä. Lc.

»o«. msla. non. eii. liominis. L .̂ «o«.
yuem. von fĝ ic quei^ui. 6nem. iaciac. ^//o.

5/<rc. /« /.
«<r r̂5»̂ . ^o«s. t/?. ^

?/s». ^o«s.

Viacor!
§s/s/,««v. e/?. /s ^ « .  »s k̂,

dkon. kujus.
^on. quirquam. / ^ .  eik.

(^usw. Lomwonis. --55HÄ/65. non.
injunKic.

Xlori. «nim. »o«. ?«»§. eti. /e^. el .̂ Xlori.
Ksne. ciciüs. ciciüs.

cli. nacurse. «o«.
kslicicas, maxirns. el .̂ in. i^sä. wori. kelicicsco.

Lescus!
/«. ^rMs^Lf. Hueoa. occupsc.

Oiciüs. ĉ ui» «ro?'//«»'. v//L. Liciur.
Viacor!

7Vs». ^ 5. qnam. rrakimus. e/7.



___________________ «<»§) (o) (so____________________
eli.

liNKulg. morcslicscis. oolirse. exklbem. 
slimur. 2c. r>»

/«. notiris. iua. luvr.
Vica. eii.

////Ls. /«ct«//o. //>/<»
kr. cgr^ic. sc.

worrus.
8ic!

k^auö. morcug. e^. 
le6. ^ / .  tuäH; «s-'/e.
^o§. i,,vo/.

/^6. justs. vicse. julia. morcis. ineua^a. cooülis,

r'«-//eve^/. s»»s/.
Viscor!

leaue. koc. vicse. Harium. el .̂
Ä.<-»vLs.6e6aiveris.vic3m. ooo.^«,>/-^.E>»,'.llor».dü's»///^/,'o»^ 

§<-/Ls.I6iu. viximus. eüm./-/Ls. viximus. ^«5.
Imo. sacis.

Li. Qvbis. viximus. Lolis.
Lewper. ksruw.

Li. voo. raw. nobis. viximus. c^uaw. slüs.
L L ^ H L L I ^ .  k1 ä H (0 N ä .

Lüm. lempsr. o/,Lr. pociüs. viveres. yuam. 7> /̂. 
cleumw. OL0. k. o. 7/L/. vivere. Aeliis. 

lu. lu a . cemec. relolviKi. iniria.
Uc. Hure. semper. erar. jul1:g.

Luuw. ouiHue. tribuerer.
Oorpur. cvr/^m . smmaw. (7cr/s.

OL/. / / ^ , ><,/-«. OLS.

_ _________



o «0§s«»
^»^5. e/-,«,.

Ur. /ec«/». rmre/. ĉ use. noa. cerwiost. 6ies. 
Oe/,M v^vc .̂ uc. «rŝ r. v/ve-'t.

VIVL. L L ^ I ^ .  VlVL.
7Ä. ^Ho^. 7/ /v ^ .  vso .̂

^kve. ^0̂ /5. 5̂ .  5/?.

V ä  l.  L !
L. ?.

k.

I.

r.

»M e  häufftg heisse Thränen 
!  D u / meinklarer Augcn-Daach/ 

tzrigc an dein hrrtzlichS Sehnen/
ScufftzeW ch.'ruffAch!Ach!Ach' 

Klage schmertzlich mit Verlangen/
D aß D ir  Nunmehr iß entgangen 

Dein tm Leben Hülff, Göttin/
D ie  erblaßte Klelmannin.

O  der Klagen ohne -ehlen! ^
O  des Jammers ohne M aas.'

W as ergeht hier für ein Wehlen 
Dondem Htmmel/eh man das 

H at gedacht an unserm O rte t 
D a  der Mund noch dies« Worte 

Führte aus ergebnem S ln :
Leb/O Grosse Göanrrin!

Diese



___________________so) (§«.____________
Diese Freud ist nun erstorben/

D ie gewünschte Hrrtzens-Lust 
Is t verlohren und verdorben/

Uns ist nichts dann Lew bewust/ 
M an vermag fast nicht zu sprechen/ 
Hertz und Augen wollen brechen/ 

Nun gestorben und dahln 
D ie Hoch-Edle Kielmannin 

4. W as der Himmel nur hat eigen/ 
Koni er als in einem Schild/ 

Alles mächttg/prächtig zeigen 
Hier in vielem kallse-B ild/

D a  rin jeder tonte sehen 
G O ttes Meister-Stück« gehen/

D ie Gebohrne von der Wisch/ 
Seelze nun am Himmels-Tisch. 

W as die Krohn der Princefftnnen 
H ält in ihrem Aimbren reich/ 

W as den Preis der Königinnen 
Machet hier den Göttern glelch; 

Weise/klug/Gott-srelig Lebm/ 
Freundlich/güttg/mild darneben 

Trug in ihrem Edlen S in«
D ie recht-schöne Erd Göttln.

6. Diese groste G ötter-Gaben/
____ D i« allein der Himmel hat/ Konten



Konten Schlöffer/Häufer laben/
S ind nunmehr vurch Gottes Naht 

Unserm Ktelman abgenommen 
Uuv zum Himmel wieder kommen/

W eil nicht fassen kan die Lrd 
Sie/die nur des Himmels werth.

7. Sherubinen fleh zwar freuen .
Uber diesem Engel-Schatz/

Doch betrübet Zhr verueum 
UnS/auff vielem Sterbe-Platz/

Wollen lieber selbst nicht leben/
Wenn man tönte wieder geben 

Kielmans Liebste Eh-Gcmahl/ 
prangend M dem Himm els-Saal.

8. Aber / was hilfst allts Klagen
Uber dtefem TodrS-Fall k 

Wenn der D M t nicht lässt sein nage»
Bey uns Menschen überall, 

Drumb/getrost l im Himmel-Leben 
W ird da» rechte Leben geben 

G O tt/der unfre Amptmannln 
Wehl» zur Himmels-Königin.

9. Gute Nacht! du Adel-Krohne/
Leb bey Go» M Frrudrn voll?

ZesuS ftlber dich belohn«!Schlüssln srinen Armen wohl!

_________ «?) so) /L»__________________________________ l

— -------------------------- -  Hier/



yttt/v ttnA o lkk loll nicht vrrgtffen 
B is  cs wird der Tovt hMmeffm 

Deines Nahmens/detnrr E hr/
Deines Lobes nimmermehr.

Aus untetthüniger 6cvotioa auffgesetzet 
Don

O k r il i ia n  6 rana r6en .
S  darffstdu Wüterich/ vu wilder Menschen-fresser/
Ou rauherHeryenS-Wurm/ du starcker Lhränen-presser/ 

Und wie man dich sonst nennt/ so darftst du seuffz ich noch 
Nur würgen was du wilt/und dein vergälltes Joch 

Muß ohne Unterscheid die Menschen Kinder drücken/
H  Weh! es wildem M ord mein Hertze garzerstücken/

Wenn ich gedenckedran/wiedeineSichel-Krafft 
Die Allerliebsten trennt/von Dreunden/Freunderasp.

Hast du nicht/Bösewicht/auffSneue schon gefastet 
Das krumme Stahl? Ja  woll»es liegt bereits erblasset/

E in  wahres Tugend-Ldtld/ deß Eheliebsten S o n n / 
O er M u tte r S c u l und Trost/der zarten w äystn  W o n / 

Und aller Freunde Lust. W ar nicht die starcke Kette 
O er Ehelichen Lieb/womit sich in die Wette

Wie E in s  verknüpftet hielt d ißwolgebohrne paar/
Zu mächtigdeiner Macht? mir düncktS»drüm muste gar 

Ein Lheil deß Herben mit/diß folgt der Edlen Seelen 
I n  stätem Ach und Weh in Sorgen/Ängsten/Quähler,

B iß in daSschwartzeGrab. H  harter HertzenS,Stoß.'
Das Pflasterist hinweg die Wunde styet bloß.

ES heisset r ttertzens-Angst Vnd Klagen Nat KeinLnde 
Ich  leb und lebe nicht/ich strecke meine Hände

Vergeblich auS nach dem/daß mich ergeben pflag 
M ein stetes Traurgeschrepist Ach /  Ach r Ach! Ach! Achl

G ü W ie



Wie sehnlich suchet doch daß treue Mutter-Hertzc/
Sofüc bevrengtem Leyd und herben Eeelen-Schmertze

I n  heissen Lhranen kocht/dißtheure wehrte p fand t/
E s rufft/verdamttr Gast/was hast du mir entwandt ?

Mein Hertzgeliebtes Kind meinRaht/Trost/Hülff und Freude/
Heß schwachen Alters Stütz/der matten Seelen Weyde/

Is t  leider! leider! todt! Ich sterbe lebndig/
Und lebe nur erstorb n mit Thrancn werde Ich  

Die kurtze Lebcns-Ieit betrübet endlich schliesten/
M t  Lhcänen/vie »ich stets gleich einem Meer ergieffen/

Ja  dieser Heryens Riß wird bey mir blutend seyn<
Biß mein entseelter Leib fährt in die Krub hinein.

Verstünde derVerstand derzarren Edlen Reben 
DcS Weinstocks Untecgang/wie würd es Äuglein geben 

M it Thränen ungefüllt/ nun aber fallt Er hin/
Da solchen schweren Fall kaum merckt der Kinder-Sinn.

Ld gar zu früher Raub! Seht an der Blutsverwandten 
Erbleichtes Angeflcht; Wer ist wol von Bekandten

Der hie nicht hertzlich weint s W er schöne Jugend liebt 
M i t  Tugend außgeziert/wird warlich sein betrübt.

W as aber hilffet doch Wehklagen/Heulen/ Weinen s 
W as Ängsten/Sorg und Gram ? es wird von dürren Beinen 

Die unempfindlich find/ gewählt der Knochenmann/
E r rufft: Iung/Alt/Reich/Arm/Heran/Heran/ heran/

Und achtet keiner Klag. E s  ist die Straffder Sünden/
Die alle Manschen trifft/denn keiner bleibt dahinden/

E s  sey früh oder spat/so fühlt erdoch zuletzt/
Das auch -u Ih n  derLodt das Sichel-Schwerdtgeweht.

W as ist das Leben ? nichts als nur ein Lodt zunennen/
Kaum lernen wir noch rechtviß Jammer-Leben kennen/

S o  leben wir nicht mehr/wirwerden kaum gebohrn/
___S o  find wioallbereit zurWürme Speiß erkohrn. ___

D e r !



D erLodt hingegen isl die rechte Lebens-Pforte/
Hie uns zum Himmel führt aus diesem Eünden-Orte 

DieEndschafft saurerMüh/derAnfangsüsser Lust/
S o  ewig ewig ist den Sehligen bewust.

Wer wolle demnach nicht ein solches todtesLeken 
Drüm/daß er ohne todt dort möge leben/geben k

Wer wünschet nicht den Lodt der stetes Leben bringt §
O  woll'. und über woll! dem dieser Lausch gelingt.

S o  so ist durch den Lodtzum Leben eingegangen 
O er Edlen Kauen L ro n   ̂ es gibtzwar nasse Wangen 

Das letzte Welt-Ade/dennoch muß unser W ill 
Dem der da wil/und kan was er wil/haltcn still. 

Eshat/O c-chwehrterLIerr/ sich häuffiggnug ergossen 
DierunbeThränen-See/last ste nun sein geschlossen/

Könt gönnet doch der Seel'n/die eure Seele quöhlk 
Baßwasste schon geniest/unsaberannoch fahlt.

S ie lebetFreuden-voll/wir schwitzen Hierim Lcyde/
Sie prangt im Ehren-Schmuck/wir gehn im Trauer-Kleide/

Sie hat daß Kleynod schon/wir suchen noch daS Ziel 
Auffglatker Strauchej-Bahn/Siehatgetponnen Spiel. 

Pflegt nicht der Mutter-Sinn mit Freuden anzusehen 
Der liebsten Kinder Glück und stetes wol ergehen 5

W as soll Geehrte Frau denn dieser L  Hranen-Guß - 
Es lebt Ih r  liebstes Kind in höchstem Überfluß/

I n  G O T T  der alles ist/dergebenkanund nehmen 
Wie wann und was E r wil. SiemeidedochdaS Gramen 

Alseinen Lebens-Dieb/und bild Ih r  dieses ein 
G O TTgib tund nimmtunsnichtS/esmußuns dienlich seyn. 

W as G O T T  von Hertzenliebt/daßwilEr hier nicht lassen/
Wer G O T T  von Heryen liebt/kan keinen Unmuhtfassen/

Wenn K O I T  daß was Er-liebt/aus dieser Kummer-Welt 
Drum das es G O T T  geltebt/versetztmsHimmels-Zelt.G  iij GÖrr/



i KSTTrerdieW undtnschlägl/G STTderdakan verbinden/ 
G -O T T  der im CreutzeS-Etteit uns hilffelüberwinden/

Verbinde selbst m it Trost/diß Wolgebohrne Dauss/ 
E r führe es m it Sieg miß diesem Traucr-Grauss.

Lob -und Ehren-Seulc.
w eh !

Ic h  steh 
Und seh 

E rs ta r re t/
Verscharret 

I n  finstrerLlust/
I n  tieffer G ru fft/ 

die schönste Zugend/ 
die beste Tugend/

S o  jemals auf der Welt 
Gelebt. O  W eh/es fa llt 

derkröiingkeitwohn Tempel,
O e r K 4 ild ig ke it Lieempel.

Oie mitVollkommenheitgeziert/
O ie klügste Klugheit sich verliert.

D ie sich der Ehrbarkeit ergeben /
Oie Gottesfurcht geliebt im Leben /

Die zur Versöhnlichkeit stets war geneigt. 
Oiewelcheuns denweg dervemuth zeigt/ 

Die^Veißhett un was sonst anTugend-Gaben 
I n  dieser Seelen w ar/ liegt hier begraben. 

Doch lebt sie noch im tod ihrTügend-Ehrm-Ruhm 
S teht ewig unverwelekt/gleich einer frischen L luhm . 

D o rt Heist: VonQott^Vird^irviekreud Vnd LhrenKroner 
Wer sihnet sich denn nicht nach solchem Gnaden-Lohne 5MIas Lampe.



Ls einst ein kluger Held die M üh auffsich genommen 
Sie Länder durch zuziehnvund ohngefehr gekommen 

M M  I u  einer schönen Stadt/da ward mit grossem Pracht 
Ih m  eine todte Leich entgegen hergebracht/

S o  bald er das gesehn / ist ihm der Muth gebrochen 
Und hat sich trefflich sehrverwundernd so gesprochen:

H ilff Go« wie geht es zu/wird durch deSTodes Macht 
Auch hie in dieser Stadt/der Mensch ins Grab gebracht? 

L  unbedachtsam W ort / wenn Kunst/Aeschütz und Wälle 
V on uns ableiteten dergleichen.Trauer-Fälle

M an würde M üh' und Fleiß alsdenn an manchen sehn/ 
Auff daß er solchem Krim  des Würgers möcht entgehn. 

ES waren zu Athen die Bürger hart verbunden 
Durch der Gesetze Krafft dievrsco hat erfunden 

S o  gardaS wer nur nicht dasallerkleinste hielt 
Der hatte seinen Kopff ohn' alle Gunst verspielt. 

Derhalben man steauch dieBlutigen pflägt nennen/
Doch hat der Bürger Aunfft stch so verhalten können 

DaßdererCtrengigkeit denselben nicht berührt 
Der seines Lebens-Lauffunsträfflich hat geführt.

Allein der alte Bund den Gott hak ausgesprochen 
T r if ft  jedes Menschen Kind/und bleibet ungebrochen r 

Eslebewieeswil/eSwirddesLovesRaub 
W eil es gebildtt ist aus Erden/ Asch und Staub r 

Bißher ist keiner noch auff dieser Welt eichen 
Der diesen Todes Weg nicht hätte müssen gehen 

Hie schützt kein einigeS/dem Würgergilt es gleich 
W ie einer etwann fey/Iung /M /A rm  oder Reich.

Ein Vogler ist bemüht/daß er mit feineckStriAe 
Daß kleine Feder Volck in grosser Zahl derücke

D as ist des Todes-Blld der Kn-chern Weideman 
Schlägt also hauffenweiß auchseineFessel an D em



Dtm einem in dem Betk/und jenem bey der Speise 
Hort einem in dem Haus'/Hie diesem auffvcr Reise 

W o sich ein Even-Kind an einem L)rte regt 
Zahnt er ebenfals sein Garn auch hingelegt.

Hat nicht des Jacobs Frau die schöne Rahe! müssen 
' A ls  Sie war auffder ReisHr Leben auch einbüffen 

ZieStunde der Heburt/ward ihreLodes Stund 
G  aS Kindlcn, kam zur W elt/Sie aber gieng zu Grund.

Fl au M ettha Rielmannin/bie wir nun selig preisen/ 
Vergleicht der Rahel sich wie solches zuerweisen

Lhn  alle Schwarigkeit/wenn nur derFeder-lauff . 
DaSüberhauffteLepd gichtmöchte halten auff. ^

Wenn wir daS Grund-Wort nur umb Ratzt hie wollen fragen/ 
ZaS wird uns alsobald die klare Deutung sagen

Daß Raheleigendlich ein Schäfflein wecd genant/
W ie den Kelshcten viß ohnstremgist betank.

Ein Schaffistfrommer Ark/last sich gar leicht regieren .
Auch keine Ungedujt noch Mißgunst an sich spüren/ .

Wenn man dasselbe gleich zur Schlacht-Banck führen wil 
Thut es den Mund nicht auffund hält gedultig still.

W ird Rahels Schonheitnoch stzunv so hoch erhoben/
S o  könt'ich auch an-Wdieselbemüglichst loben/

O  WolgebohrneKau/die Sie gedoppelt ziert 
Und Jhr-unsterblichS Lob der Ewigkeit zuführt.

Doch werd' ich diesen Ruhm aus Kürsatz nur verhüllen 
M "  der Verschwiegenheit/weil ich nach meinem Willen 

S ic nicht beschreiben kan/und geb es andern hin 
Die höhere GeistesW/alS ich Betrübterbin.

I n  diesen Edlen Leib war auch von G O T T  gegossen 
Ein noch viel Edler Aeist/ba reichlich hergeflossen 

Die stetig Embsigkeit zu dienen ihrem G S T L /
Und was dem sechsten nützt zulindcrn seine Noht r

Wie
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Wie dero Frömmigkeit und Sanfftmuht unterdessen 
Ein hoher Ehren-Ruhmvon jedemzugemeffen/

Daß laß ich unberührt r W ie O H T L  es ließ ergehn 
Tab trug S ie mit Gedult und ließ es gern geschehn.

O iß  Edle Tugend-Lannn war Euer halbes Leben/
W olgebohm er L)err/daß könt' Euch Labsal geben/ 

Daß war die Pflägerinnin EurerCorg und Leyd/
Daß warnechst K L T T  allein die Ursach eurer Freud. 

Daß schllkffin Eurem Arm/undaßvon Eurem Bissen/
Oaß har Ach lepder! Euch der Lodt hinweg gerissen/

Der grimme Menschen-Aeind/D gar-u hartes W o rt! 
Hier werd ich gäntzlich matt/die Faust wil nichtmehr fo r t? 

grau M ettha Rielmannin die von verw isch gebohren/ 
Wie wird S ie Ach! so früh vom Himmel außerkohren/

Und lässt hie hinter I h r I b r  allerliebstes L)ertz/
Und zarten pflantzelein 7 Gedencke welchen CäMertz/ 

Ach! dieser Gang gebier: W ie hart er mich gedrückte 
Is t G D T L  und Mirbewust rIo c h  Eieist hingerücket 

Da S  ie vor Angst und E  org nun ist gany frep und loß/
Und ruhersanfftund süßin Ih r e s IE S U S  Echooß. 

M an soll ja billich nicht I h r  diese Lust mißgönnen/
E r W olgebobrner L)err/wenn E r nur möchte können 

Eich schicken in die Noth/und setzen an die seit 
Die gar zu grosse Sorg ' und trübes Hertzeleid:

Wenn klagen nützeten/wir wollen uns bemühen 
DaS wir Sie wiederumb zu uns her möchten ziehen 

Dem Tod' aus seiner Macht r Allein es bleibt dakey 
W er einmahl ist verstrickt/der wird nicht wieder frep.

B iß  wir nach Gottes Raht den Jüngsten L  ag erblicken 
Da werden wir mit Lust zusammen wiederrücken In
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I n  Gottes Gnaden-Reich/und frölich wieder schn 
Die traurig und betrübt von hinnen müssen gehn.

Mein S inn iflviel zu schwach die grossen Hertzens Freuden 
Die ewig werden seyn/L)crr -wischen ihnen bepden/

Jetzt zu berühren nur. Immittelst leb' E r wo!
Und mit derLiebsten Schaar des Himmels Segensvoll.

Aus Hertzlicyem Leidwesen und 
lgebührenver Schuldigkeit 

setzet dieses
Johann Frlverlch Hohenholtz/
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ULrima monKrabänt annofse ponäers l^lentir. Vir



______________________ so) _____________________________ ___________Visroburcj; suimi, Sc rc<K« k»6uciscsui», bestem 8exum^; ultrs . nil» perkSa kst»^LanSiSa promillre rus»illent Kamins Vitre,Lunöis 5orcut nuwero, 6c lonxö msjora relstu;Omnis jsm loculo inclulit vclpillo ma1i§uö.
8cilrcec ksuä s-oruit Zraviori Lrimine msjur Illux,sse ness;. 6c plus Libirinis norsr». dlou nik lcrs «Zier lscursm exsolvtlle 8eneAs»^ I)cl>uerar.8plenl1ere novo serl 8i6ere Ooelum »̂Lc raSior äußere Iuo§, irerum^; cruenrs«I'scikcä placuie solar» lampaSe rerrsr.O  nimiüm 6ile<ks Deo, cu» tanrs psrantur! d̂ ec tu , ?ILX O 8 , nokr» 8pcrincluts 8eclk»kolce pior plsnüu cineres, xemicuP rcpolee»».Lars l'il)» leä Coelo csrior, sKrirkunerejuils 5uit proprro le reSSer» primir.^lon Lös ale5 , propriL <̂ u« k^orte luperktt ^ o n  s6eo 6i§ne reSivivir involstalir.<^uoä vivic ^lors e k , Sc perper Ours 8epulckri.
Lonxc alirer. Lui vixic, viorrus Virse eK;^ec curas slit »lls uovsr, sur tseäis Sorrir;
8ictereir immiks ckorir sus jubils mittit,^ternoLP csnit äivinL 8e6»r konorez,
8ub peäibus^; v»6et mun6sn» (^lsultrs H»estri.vcü, quoir Lur» Oinir ek, mes 6 au6 ,'s/ ^luise, dleLite terrs levi Viotss, Sc Lilis rumbse,Lt Ver perpetuurp lscrir in6u<ite ^lembris.SL <)us ecism Vekrj «zuseöam lum Lurs ksvorir»LlinLuer litulor» mut,«4» sniwr'.le Lirurs».

Hk?« a/F-c..
P au lus  6 o ! 6 a c k ,  6 e 6 s n e n s . 

^  r  t te u
--------------  ̂ —77̂ — ' --



____________ _______ ^»§) (o) ________
s H L u  L^acr^m«! 6olor deu! unäe lr«c auciscia morci 
^ ^  Lckalamo in cumulum uc rapiac yuoyj peQorscelfs 
tceminei fexus sc Vircucisq; Coronam. 
kn Uxore V iru w , orbavic prolemc ,̂- kareace 
Lonnubü 6c crilii 6illo1vic funcre nexus.
?une Viri lvmmi concen6i§ s6ire penaces?
tteu tcelus.' kjnc Iacr>m«:Huis enim» ĉ uis cslis iäncio
lewpcrecaplsnüu, nili 6c ^larpelia cauces.
H u« fublimis apex» 6e 6eliciofg ^arici 
ksrs iuic, iocerüc, cstusc;̂ , 6omus^,levamen. 
tteu yuem non movcanc Kielmannis fscs 6olencla 
In czus Vircuces rar« c^uo^ue contiluere.
H u« rofc« rübucre gen«, jsm palliäa morcir 
Infeclic tacies, fugic nicor aureus ore.
Lumina clauls lacenc, vix a§nofcen6a ^larico,
Hu« mirum in moäum nuper plscucre Klariro 
-^mula ^ Is jo ru w ra r«  Vircucis smarrix 
8e6ula, keu perüc! facorum lege volence 
Qracia 6 form« lpeQecur öeiplä Venullas» 
d^ulla erscksc iörmä, nulls kac pr«llaocior arte. 
Huslir enim ioconltans niciiii loror surea kkoebi 
Luw pleno Orbe micsc, raclüs ĉ uam 66era cunQa 
I^ulco lplenäiäior fulzec, Orbemy; ferensr.
^3!js erac vû cus Vomin« V iv « P  bear«,
Ipfam cum pererer rruculenra pocenris morüs.
H u« piecss, L)u« csKa 66es, qu« forma werecur 
^ o rs m  klacronam quoc),- prsmia 6i§na msnebunk: 
Lreprsw luKec V ir Magnus»Vir^- fuperltes 

r̂c^ue lui X4arrir nunc deüenr ulrima faca 
kiAnora, csmi ckara fsne con6iZns kcrence kigo



?iZe mo6um laekrymis : >lon iäcs reclu6e8
(̂ urer̂ û  riZeoc aäamante fores. 8car )anua null»
?ervia, nec precibusc;; ulli exoraca piorum eli.
I>lam U L I morralis ouplic Des, marcuic illa 
>sune Kerum, Le in Ocrlis vivic, ibi^; reiulgec.
8i palla eit kann terra mori:jam ccllior üla eii: 
ln C«lis, ubi cum Lbrilio per secula vivec.

/)rro/Ls/s««, L/,'r«r

81^4 0 ^ 18.

Zwiefaches Sonntt
I .

u  trefflichste M atrohn /  D u  Gkantz der Solen 
^ Frauen
O  LvleKielMaNNM/schtldst Dufobald von hier 
In s  G rab/ und nimmst zugleich auch alle Lustmtt 

D ir?
Ach' daßwirdeinen Leibentseeltnun/leider! schauen 
A uff einer TodtenDahr! Wer hätte können trauen/ 

D aß D ie so Tugendreich/Die Ih res S tam rsIte r/ 
D ie  vielen nützlich war/Ds« ein« G öttin fthier/ 

Dem Tode kommen sott so früh in seine Klauen k
Doch/leider.' ists geschehen.Den endlich kam dieIett/ 
D aß S ie  gebähren sott. Ach! aber was für LeidH ; Entstand



Entstand uns hieraus nicht k ach! Jammer! ach! der
Schmrrtzcn/ -

D ir  Frucht kam todt zur Welt/etn wahres Benoni/ 
Wovon drnTod auch nam dies andreiXnhel/D te 

Dadurch auffs höchste hat betrübe» unsre Hertzen.

II.
dE rr K ieltN aN / Eure Sonn ist Euch nun unter-

gangen/
Zhr hochbetrübterMann gchtictzundtnderNacht/ 
D arin  die Freude schläfft/der stete Kummer wacht. 

EurSchatz undAugen Lust/DieEuch pflag anzuhangen 
M it Lieb undFreundlichkcit/Die vorEuch konteprangen 

M it vielen Tugenden/ der Frauen besten Pracht /
D ie  wird zu Grabe nun/ Ogrosser Schwertz! ge­

bracht;
D rum  fleufi einThränenbach herab von euren Wangen. 

Ih r  Edlen Kinder klagt: Ach! unsre M utter/ ach! 
D ie scheidet von uns weg/wir bleiben Trostlos nach 

Und wer bedaurtntcht hoch den Tod der Edlen Frauen k 
Doch sey auchMaaß dabey.Es ist des höchstenWill/ 
Dem folgt «in jeder Khrist/und muß ihm halten still; 

S ir  lebtlnFried' und Ruh>/ und kan G ott ewig schauen.
" A u s  schuldigster Pflicht unterdienstlich abgefaffet 

und Überreichet vonL8 .^8K10  L0 I-^L ^I0 , 8.8. 1'treoI.8tu6.
--------------------------------'  Was



As für ein schwartz Oew-lck nimt itzt des TageSLiechtcr 
Aus unfern Augen weg ? umbnebelt die Gesichter 

M it  schwartzerLrauer Nacht/umbschattet unsreWelt/ 
Und treibt mit grossen Sturm denTraur-Ost auf denBelt s 

Bergantzin Wuthe steht/erregt mit grimmen Brausen 
Nun umb ihn schrecklich her Süd- West-unb Nord- Wind sausen/ 

Und nun mit B liy  vermengt/ die ungeheure Macht /
Auff dasMasiloseSchiffdeSstarckenDonnerSkrachk.

W il denn dieCimber-See/die so viel Segel -lehren /
Nicht mehr die stoltzeLast auffsanssten Wellen führen;

Neptun wil ungestört/ in seinem Reich allein/
Bey dieser tieffen L raur mit allem See-Volckseyn.

Die Lufft selbfiist erfüllt mit tausend Trauer-Zeichen/
Und riechet als vergisst nach lauter todten Leichen.

Der Erven hohleKluffterschalltmit grossem Knall/
Und scheint bey dieser Leich zu dräuen einen Kall.

DaS blaue SternenAeld/der Himmel/istumbzogen/
Zum Zeichen seiner Lraur/m it trüben Wasserwogen.

Die Wolcken sind verhüllt mit schwartzen Trauer- Ator.
Der Mond selbst scheut sein Haupt zu strecken sich hervor, 

l DaS grosse Liecht der W elt/ die Conne/ die sonst mahlet 
Ten gantzen Erden-Kreifi/ und deren Alantz bestrahlet

WaS Ost und Westbeweht/ lässt jetztihr Gold nicht sehn/
Sie hemmet ihren Lauff und wil verfinstert stehn­

W eil in der besten Blüth der frisch-und -arten Jugend /
Ein vollenkommneS Liecht der S  chönheit und der Lugend/

Oie Sonne dieser Zeit/durch grimme LodeS-Macht /
Is t ins Elpser-Zelb von dieser Welt gebracht.

Die W olgebohm eKrau/die aus dem Stamm entsprossen 
Der M e n  Wischen/und vermählt zum Ehgenoffen

D em !



__________________ o
Dem Grossen Lielm an war / isiHöylich wcggerafft/
Und liegt entgeistert nun von aller Lebens- Krafft.

L) starckerMenschen-Feind/kan dich denn nichts bewegen/
Kan deine Wuth nicht Macht/nicht Geld/nicht Schönheit legen/ 

L u  hast ja deine Klau in diejtzt eingesenckt /
Bey der die Lugend hat den Seepter stets gelenckt.

Zwar I H R  ist wolgeschehn/dievordas Welt-G"ümmel/
Den SaalberEwigkeitgetauschet hatden Himmel.

WaS aber kommt vor Leid auff den verlaßnen M A N N /
Deß unumbschränckte Lraur kein M ittel lindern kan:

L> grosser K J E L M A N N  wir verstehen deine Klagen/
W ir  hören D I C H  bedrängt mit vielen Seufzern sagen/

W o ist mein Hertz/ mein Liecht/mein Trost in aller Noch §
E ie lebt nach Ihrem T o d /Ich  bin lebendig rodt.

W ir sehn den Thränen-Flußvon deinen Wangen fliesten/
Und lassen unsre Aehrn auch häuffig stch ergiessen ̂

Wirschreyen allzugleich »ESreißtHerrKJELM ANC Hertz/ 
Emzwey. Ldtieffe Wund! H  allzu herber Schmertz!

W o ist der AugenOlantz/wo ist die Zier der Wangen/
Dienun mitblafferIarö an statdeS Purpurs prangen?

M an steht nicht mehr auffgehnderAdern kalteSEiß/
Die Glieder stehn erstaM/ die Lippen blaß und weiß.

W o ist/ Herr K J L L M A N /n u n / Eur ander Ic h /E u r Leben/ 
Die Euch mit jeden Blick könt neue Geister geben /

Erquicken Hertz und Sinn? ES wird die S E L G E  FRAU 
Nicht mehr benetzen Luch mit Ihrem Anmuths- Tau.

Die wahre Gottesfurcht hart' einen Sitz genommen 
I n  Ihrem Hertzen selbst/daS hold war allen Frommen/

DaS stch durch manche That der höchsten Mildigkeit 
Der Armuch und der Welk zu zeigen war bereit.

^  ' W as



_____________________________M V ) (O ) (S »>___________ _______________

W as war so schwer zu sehn von den verborgnen Dingen /
Dahin Ih r  scharfferEinn nicht leichtlich tönte ̂ ringenk 

Der übcrdaö/was hier Verbünde Pöbel zeigt/
Auch in die Wolcken drang/stch zu den Sternen neigt, 

i S ie war mit Ihrem Leib noch -ey unS auffder Erden/
Und wolle mH dem Sinn schon gleich als himlisch werden.

WaS ist es Wunder denn/daß/die zur Ewigkeit 
I n  vollem Lauste gieng/GLttwegnimmtvorder§eit§

Wolan H  schöne Seel, die nun Mittausend Freuden 
Der süssen Ewigkeit vergnüglich flch kan weiden/

W ir  wollen nicht mit Leid vcrstören deine Ruh/
W ir  schließen nun den Wegden herben Zehren zu.

Weicht/weicht ihr S  eufzer weg,es will euch nicht gebühren/
Jhr/die ihr sterblich seyd/ hie euren Lauf zu führen/

W o die Unsterblichkeit hat ihren Wohnungs-Platz/
Und wovon Freuden ist ein überflüssig Schatz.

W ir  wollen diese Zeit nicht bringen zu mit klagen/
Drinn man Glück wündschen muß» Wirfangen an^u tragen 

Zu diesem Lraur Triumph von Blumen allerhand/ 
WaSunSderHundeS-Stern gelassen unverbrandt. 

EomüssenwirmitdemdiestolyeLeichaußschmücken/. ^
WaS uns pflegt Indien und Urica zu schicken ;

Daß taan Balsam nicht/an schöner Specercy/
An Ambra und Kibeth/wo irgend Mangel sey.

W ir  wollen umb das Grab nichtstreuen T raur, Cypreffen/
ES muß die heilge Grufft mit seinem Schatten mäffen 

Der gcüneLorbeer-Strauch/so lang dieSonnr steht/
Und hier umb ihren Kreiß mit schnellen Pferden geht.

Zu bezeugungftirrer schuldigsten ̂ onckülentr 
' auffgesctzetvön
S 1M0N - M ic h  ^ u l - u r .  

"  I ..............  M is t« !



«cr» o «Ls»
meine Zähren fliestet 

U lU U n d  m Ströme euch ergteffet 
Netze Quarrenbeck die Wangen,
Deine SO N N  ist Untergängen/

W as dein Ehr und Freude war 
Liegt ach lryder! auff ver B aar.

Trüber Tag ach! wie viel Thräncn 
Bringflu/waS vor schmertzlich sehnen i 
S ieh ! B o rs h o lm  fleht und erM ert/
Seine Zimmer find erschüttere/

W eil der Seulen eine fä llt/
Und den Grund fafl gantz zrrschällt.

Unsre F R  AU ach ? ifl geflorben 
M it Z H R  unser Ruhm verdorben:
W o ifl unsre Freud hmtommrn 
Nudle E D L E  FRAU uns nommen- 

Unsre Freud ifl Weh und Ach/
Ein gantz voller Thränrnbach.

S e h tZ H R  H E R R  für grossem Leyden
Wünscht mit Zhr schon abzuscheiden_________Selbst



__________ so) ss»________________
Selbst vtr Ktrcheweint und klaget/ 
Auch vas Ampthauß kläglich saget:

Wotst meine Gönnerin 
un,rekebk Mutter h«n-

Schön-und Weisheit/ alle Gaben 
S v  ein TugenbDtlvkont haben/

. Waren iabryZH R  zu sehen/
Ach Wie bald tstrS geschehen!

Gefiem war S Z  S frisch und stand /  
H«atlig« S Z E  verscharrt im Sand.

Kiel und SchleßwigOdekla«
Diese herbe Trauertage/
Deine Haar laß traurig fliege« 
LaßvieFcyer-Kleyver liegen

Hoher Gothenhofflaßseh«
Wie auch dierseyLeyd grichehn.

M ir  vergeht für D rh  das Lallen 
Ich laß meine Feder fallen:
CdleSeelruhtohne Sorgen 
Biß der ewig-helle Morgen

L i tc h ^



l ______________ 0

...EuchermunttttTzchiäßäb ^
Heng« diese Klag ans Grab.

S teh M e wer du bifWeh an tpas hie geschrieben/
W o ist die Schönheit nun/ Witz/Frömmigkeit geblieben 

L s  ist hinweg/ach wein! Es sagte gute Nacht/
A ls  dßrFrauKirlmannin zu Grabe ward gebracht. ^

in unttr»»nstschulbigsi«r Auffwartung !
überreichet von '

Khristian Albrecht M öllern/
dkrfttyen Künst Beflissenen.

X X V I. vcr5. I- .

Deine Tobten werden leben/und m it dem Leich- 
nambaufferstehen. ^



Schuldiges Denckmahl
über das stelige Abflirkm

Der Wolgcöohrnen Frauen

/ s ­

K -

8 »
gebohrnen Hon der M etz/

W Des Hochwürdigen und Wolgedohrnen W 
H  Herrn / K
Z A  A n s A im iK W s M M M
M  vonKictmans-Lck/ M
M Lrbherrn auff Quarenbeck/ Marutendorff und §ronS-W
M  Hagen: Prokfien des HochAdelichen Jungst. Klosters zu M
^  Schleßwig auch OanoniciderThumKirchen daselbst/

Dero -u Schleßwig/Holstein regierenden HochFürstl. Durchl. ^
hochbertauttn LandRaths und Amprmans rum Kiel ^

und Bordesholm M
LDertztnniggeliebten Lhegenrahls/ M

M  A ls deroselben enesteletee Körper den u. Lutzusti.p^s M
^  i6?4sten Jahres inlo höchstansehnlicher Begängniß-irr der M

ThumKirchen allhier der Erden eingebracht ^
l worden. ^

Zur schuldigsten co„6o1cnrr geschriebene . M
V-v.'-  ̂ , :VoN > -- .1 -

demch^pWttsten Diener M
 ̂ O .' d(. "

W
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Asstnd wirauffdecWelt? undwaS ist unser Leben? 
C'Sist einelend Ding mit Creutz und Noch umbgeben: 

EinNebel/Rauch und Dampff/emnichngGraßunBlat/ 
Ein süsser Traumim Schlaff/ber keine Wirckunghat. 

Gesetzt/daS einer hier viel Hundert Jahre lebte/
Der glücklich nach dem Schein in allen Sachen schwebte/

Und muste doch davon voll schnöder Eitelkeit 
W ofür er düsen solt' an jener strengen Zeit:

Zu vem/wasmiögte wol dem Christen Ursach geben .
Zu waschen ängstiglichvtel Jahre zu erleben 
" I n  dieserargen W tle/da mancher darauffbaut - 

WaSselbsten muß vergehn/und dieser embstg schaut 
Den sechsten zubeziehn: ja gar/da einer kümmet/
Der fürdaSewgeHeyl die Hölle flchtbärnimmet/

Und bleibt hernach verflucht. W ie erst die welt begunt/
Und alles noch bep ihr in guter E infalt stund/

I n  Treu und Redlichkeit/in Lied und in derLugend 
D a war die IrülingS Zeit und ihre-arte Jugend.

Gab tust zu leben noch r Nun das werschwunden ist/
W er wünschet sich dennwolein länger Lebens Frist?

D u  LVolgebohrne K a w /d u p re iß  derLielmanmnnen 
O v  wahres C hristenLild /du scheidest ab von hinnen 

Und gibst ein Deysyiel uns/in waS für Freud und Ruh 
Ein frommeS/seeligS Hertz sein Leben Messet zu.

D u standst in Glück und Ehrn/ dennoch war dein Verlangen 
Daß du das Lber-Land/denHimmel m-gtst erlangen:

DerLodt/der manchem offt gar schwer und bitter scheint/
Der warm deinemSinn dein aller bester Freund/ Dein



________ ___________________(o) __________________________
Dem Lag  und NachtS geferttz rdaS treffliche Gemüthe 
Schwang stchgen Himmel an/und ward durch dessen Güte 

Auch Himmlisch mit gemacht/denn droben ist das Gut/
. S o  ewge Freud erweckt und ewig wol auch thut/

W ie du anjetzo fühlst : Doch aber unterdessen 
S o  können wir so fort nicht Deinen Lod t vergessen/

D u stirbest gar zu bald für manchen armen M a n n /
§ Für manches armes Kind/des vu dich namest an

M it  Hülff' und klugem Rath r wer har sonst nicht empfunden 
. W ie du der Redlichkeit in allem warst verbunden s 

Dein Hery/daS fielt-flch in deinen Augen für/
Die Lugend harre gar ihr WohnungS Platz bep dir r 

W ie fleiffig yflegrestu für deinen Gott zu treten/
Wiegiengstu jedem vor mit ftom seyn/lesen/keten/

Ger ümb und bey dir war: du wüstest deine Schuld 
Und rieffst den Vater an umb aller Gnaden Huld 

V o n  wegen seines Sohns deralleS har gebüffer 
Und unsre Straffund Pein durch seinenTodtversAsstt/ 

Auffdiesesrheure Pfand bliebstu bestendiglich 
B iß  an die letzteAeit/da Leib und Seele sich 

Zusammen letzeren r wie sanffre war das Ende 
Du stufftztest inniglich/du faltetest dieHände

Und hubst ste auffgen Gott r I n  allerGegenwart 
Gabstu D ir  selbst das Creutzl zu deiner LodeS Farih r 

Kaum daß du diß gethan/so führ die chohe Seele 
Hhn aller Ungestalt aus ihrer Leibes Höle

Nach ihrem Himmel zu/woher ste ehmahlS kam/
D a stehstu/Seelige /vor deinem Jesus Lamm/

M ir  dessen Ehren-Kleid dich tausend Engel-ieren/
Und für den Heplgen Thron in vollem Schmucke führen/ D a



c>
J a  nimstu frey unv froh mit bepden Händen an 
Das unschätzbare Gut/den^eLiar und den Mann.

Nun Wolgedobmer- L)err/ du bist von denen Gaben 
T ie ihrer wenig hierin unserm Lande haben/

Die leg' jetzt klüglich an: wie groß auch deine Pein/
S o  stehemehrdarauff/wasDirkan tröstlich seyn:

Muß gleich Dein EHGemahl so plötzlich D ir  absterben 
S o  wird ihr hoherRuhmauff Erden nie verderben/

Und also ist der Lob t I h r  gantz und gar kein Lo b t 
W eil S ie auch dorten lebt, wir aber stehn in Noch/

I n  M üh und vieler Angst/ wie wir einst fahren müssen/
G H «  helffe seeliglich! Cie sttzet im gewissen:

Drümö massig' LDerr Dein Leid. Ein Schiffman wird erkand 
Durchs ungestüme Meer - S o  prüfst der Creutzes Stand 

Ein wolgegründteS Hertz r Wer recht die Welt verstehet/
Der bleibet immer gleich/ wenn alles schon vergehet.

Zwar ist es Menschlich' Art/daß man sein Creutzerwegt/ 
Doch ist es Christlich auch / daß man dasselb erträgt.

*




